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Hreisabban.
Jede Hausfrau hat mit Entſetzen von Woche zu Woche feſtſtellen

müſſen, daß die Preiſe immer mehr ſteigen, ſtatt eine ſinkende Tendenz

anzunehmen, wie es bei den geſchmälerten Einkommen der großen
Maſſe der Bevölkerung wünſchenswert iſt. Die Verbände der Ar
beiter, ſowohl der Handarbeiter wie der Kopfarbeiter, haben die Re
gierung immer wieder darauf hingewieſen, daß endlich etwas getan
werden muß, um dem Steigen der Preiſe wenigſtens für die lebens
notwendigen Güter Einhalt zu bieten. Die Regierung hat ſich glück
licherweiſe dieſen Mahnungen nicht ſchloſſen, ſondern die notwen
digen Maßnahmen vorbereitet, die ſie hoffentlich auch ergreifen wird.

Möglichkeiten bieten ſich dem Kabinett zur Herbeiführung eines
Preisabbaues auf den verſchiedenſten Gebieten. Wenn wir zunächſt
an die Lebensmittel denken, ſo iſt am auffallendſten die Tatſache, daß
die Fleiſchpreiſe viel zu hoch ſind. Die Spannung zwiſchen dem Er
zeuger und Verbraucherpreiſen iſt eine derarkige, daß ſie nicht mit
den Eiſenbahntarifen und mit der Steuerlaſt der e e
entſchuldigt werden kann. Ohne erſt vom Reichswirtſchaftsrat eine
Enquete veranſtalten zu laſſen, bei der in der Regel doch nichts her
auskommt ſiehe Textil- und Lederenquete), iſt mit Sicherheit die
Möglichkeit der Verminderung der Preisſpanne nachzuweiſen. Die
Regierung beabſichtigt, mit der Erteilung von Handelserlaubniſſen in
Zukunft nicht mehr ſo vorſichtig umgehen zu wollen, ſie hofft durch
vermehrte Konkurrenz die Händlerkreiſe an eine gerechtfertigte Preis
geſtellung heranzubringen. Dazu wird es nötig ſein, daß die Eiſen
bahnktarifpolitik viel mehr in den Dienſt der Volkswirtſchaft geſtellt
wird, d. h. daß für beſtimmte Waren, in erſter Linie auch hier
wieder Lebensmittel, Sondertarife eingerichtet werden, die je nach der
Entfernung zwiſchen Produzent und Konſument niedriger zu geſtalten
ſein werden. Daß für die Kohle gleichfalls eine differenzierte eiſen
bahntarifariſche Behandlung in Frage kommt, verſteht ſich von ſelbſt.
Und wenn man außerdem noch die Einrichtung von Seehäfentarifen
berückſichtigt, ſo ließe ſich wohl ein Tariſſyſtem auf die Beine ſtellen,die unſern velkewirſcheſttichen Jntereſſen günſtiger iſt als das jetzige.

Zwar wird man hier die Befürchtung äußern, daß die Jnternationale
Reichsbahngefellſchaft einer derartigen auf die deutſchen volkswirt
ſchaftlichen Bedürfniſſe eingeſtellten Tariſpolitik Hinderniſſe entgegen

ver

wurde, das vor ſeiner Verkündung der Reparakio mi
Entwurf vorgelegen hat und von ihr gebilligt worden iſt, und das die
Berückſichtigung der Intereſſen der deutſchen Volkswirtſchaft aus
drücklich vorſieht, genügen.

Damit aber ſind die Wirkungsmöglichkeiten der Reichsregierung
keineswegs erſchöpft. Nachdem wir eine ſtabile Währung haben, iſt
die Bedeutung der Kreditpolitik ſeitens der öffentlichen Kreditinſtitute
und der Reichsbank im beſonderen außerordentlich gewachſen. Mit
ihr hat die Regierung eine Maßnahme in der Hand, die ſie nach
jeder Richtung hin einrichten kann. Wenn tatſächlich einige Land
wirte die Zurückbehaltung von Agrarprodukten verſuchen, in der Hoff
nung darauf. daß vielleicht doch noch Schutzzölle eingeführt werden,
ſo iſt dieſen Landwirten durch eine Milderung der Steuerſtundung
und der Kreditgewährung beizukommen. Andererſeits aber ſieht man
auch, wie wichtig es iſt, daß die Regierung einwandfrei erklärt, daß
von einer Einführung land wirtſchaftlicher Schutzzölle keine Rede mehr
ſein kann. Man wird auf ſolche Landwirte umſo eher einen Druck
ausüben können, als der Handel kapitalkräftig genug iſt, um für die
Abnahme der Produkte von dem Produzenten fähig zu ſein. Dieſe
Feſtſtellung iſt umſo wichtiger, als die landwirtſchaftlichen Produ
zentenkreiſe die mangelnde Kapitalkraft des Handels als einen ihrer
ſtichhaltigſten Gründe angeführt haben, um ihre eigene Kapitalknapp
heit und die niedrigen Produzentenpreiſe unter Beweis zu ſtellen.

Daß daneben die Regierung ein wachſames Auge auf die Politik
der Kartelle haben muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Das Kartellgeſetz vom
Ende vorigen Jahres gibt die Handhabe, um gegen Kartelle und
Syndikate einzuſchreiten, die ſowohl hinſichtlich der Preis und der
Abſatzpolitik, wie auch hinſichtlich der von ihnen geſtellten Zahlungs
bedingungen eine den Intereſſen der Allgemeinheit zuwider laufende
Geſchäftsmethode verfolgen. Das Kartellgericht beim Reichswirt
ſchaftsrat hat ſich ſchon mehr als einmal recht nützlich erwieſen.

Eine weitere Möglichkeit bietet ſich der Regierung in der Hand
habe der Einfuhrpolitik. Es ſcheint ſo, als ob das Kabinett gerade
dieſe Möglichkeit weitgehendſt ausſchöpfen will. Es beſtehen immer
noch eine große Anzahl von Einfuhrverboten, die zum Schutze heimi
ſcher Gewerbezweige erlaſſen wurden. Aber wenn dieſe Gewerbe
zweige ihre künſtliche Monopolſtellung zum Schaden der deutſchen
Volkswirtſchaft ausnutzen wollen, ſo wird ſich die Regierung zu über
legen haben, welche von den Einfuhrverboten ſie fallen laſſen will.
Geſchieht die Aufhebung ſolcher Verbote gar noch plötzlich, ohne vor
herige Anmeldung, ſo werden ſich dieſe Gewerbezweige nicht darüber
zu beklagen haben, wenn ein Konkurs nach dem anderen von ihren
Firmen eröffnet wird.

Die Reichsregierung würde ſich den Dank breiteſter Volksſchichten
ſichern, wenn ſie es nicht nur bei der Ankündigung von Maßnahmen
bewenden läßt, ſondern wenn ſie dieſe Ankündigung nur als einen
Auftakt für die Ausnutzung der ihr ſo reichlich zur Verfügung ſtehenden
Möglichkeiten anſieht. Man ſollte aber wirklich nicht erſt ſo lange
warten, bis an allen Ecken und en die Lohnkämpfe wieder einſetzen.

Beginn des Wahlkanpfes in England.

London, II. Okt. (TU.) Die erſten Vorbereitungen zum Wahlkampf haben in England deren begonnen, ein Zeichen dafür, vaß er mit

äußerſter Heftigkeit von allen Parteien geführt werden wird. Die
meiſten Parlamentsmitglieder haben ſich bereits in ihre Wahlkreiſe be

eben, um die Fühlung mit der Bevölkerung aufzunehmen. GegenwärtigFalten ſich nur noch Parteiführer in London auf, um hier die ahnt
vorbereitungen zu treffen. Die Wahlaufrufe der Konſervativen, der Libe
ralen und der Arebiterpartei werden vorausſichtlich heute veröffentlicht
werden. Macdonald, Lloyd George und Asquith werden ſchon in den
nächſten Tagen große Wahlreiſen durch das Land unternehmen. Der

ſondern auch in der

Die nächſten

Berlin, 11. Okt. (T. Am Schluſſe der geſtrigen Partei
führerbeſprechung, die um 72 Uhr begonnen hatte und bis kurz vor
8 Uhr dauerte, wurde folgender amtlicher Bericht ausgegeben: Jn der
abends 7 Uhr ſtattgehabten Beſprechung des Reichskanzlers mit den
Fraktionsführern der Koalitionsparteien erklärten die Vertreter des
Zentrums, daß ihre Fraktion ihre endgültige Stellungnahme zur Frage
der e e ſich vorbehalten müſſe, da zur Zeit zahl
reiche Mitglieder von Berlin abweſend ſeien. Der Reichskanzler kam
mit den Parteiführern überein, die nächſte Zuſammenkunft im Laufe
des Dienstag abzuhalten.

Zu der Vertagung der Verhandlungen über eine Regierungs
erweiterung auf Dienstag ſchr reibt die „Germania“: Jn der Regierungsfrage ſtand man geſtern abend glücklich wieder da, wo man am
29. Auguſt begonnen hat. Klar geworden iſt nur, daß der Gedankeder re Volks gemeinſchaft von der Sozialdemokratie
bis zu den Deutſchnationalen geſcheitert iſt. Den Verſuch zu
dieſer Volksgemeinſchaft hat Rei ichskanzler Marx nicht auf Grund
eines ausd äckti chen chluſſes des Parteivorſtandes unternommen,

richtigen Erkenntnis, daß eine ausgleichende 3u-
ſammenfaſſung aller arbeilswilligen und verantwortungsfähigen poli
tiſchen Gruppen für die e nächſten Aufgaben der deutſchen Politik ſegens
reich geweſen wäre. So muß man das Scheitern dieſes Gedankens
an politiſchen H derniſf en um ſo mehr bedanern, als an Stelle der
geſe Heiterten Pläne kein neuer zu Gebote Feht, der reſtlos zu befrie
digen vermöchte Der deutſche Parlamentarismus verzettelt ſich in
parteipolitiſche Taktik und die Lektüre der höchſt bewußt r
Parteierklärungen ſticht traurig ab von der viel traurigeren Zewußt zt
heit, mit der die wirklich dringenden Fragen in der Taktik ver
ſchwinden. Es iſt ſchade um die beſten Entwürfe, wenn ſie ſo zer
ſtäubt und unſruchtbar werden.

Es will faſt wie ein grauſamer Scherz anmuten, daß wenige
Minuten, nachdem der Gedanke an eine Regierung der Volksgemein
ſchaft endgültig zu Grabe getragen werden mußte, dem eifrigen Ver

on Vloh ge e 3in den Wahlkampf ſürnt Auch er hat ſchon in des ſern Orten
Wahlreden angekündigt. Asquith wird ſich zunächſt nach Schottland be
geben. Die Arbeiterpartei iſt ſehr optimiſtiſch geſtimmt und ſtellt eine
große Anzahl von Kandindaten auf. iel Intereſſe wird der Torhter des
Premierminiſters, Miß Jſabell Macdonald entgegengebracht, die während
er Amtszeit ihres Vaters dem Haushalt vorgeſtanden hat. Sie wird für

ihren Bruder Maleoln e d, der als Kandidat der Arbeiterpartei
in N. dottinghamfhire aufgeſtellt iſt, den Wahlkampf e da er ſelber ſichgegenwärtig im Auslande auf yatt und nicht zu den Wahlen nach England

zurückkehren kann.

Abſchluß O Millionen Anleiſe.
London, 11. WTB.) Die deutſche Anleihe,

die gemäß dem Dawesgutachten einen Erlös von 800 Millionen Gold
mark erbringen ſoll, iſt geſtern zum Abſchluß gekommen. Sie zerfällt
in 2 Hauptquoten, in einen europäiſchen und einen amerikaniſchen An
teil. Der amerikaniſche beläuft ſich auf 110 Millionen Dollar, der
europäiſche auf 2628 Millionen Pfund Sterling. Der amerikaniſche
Anteil iſt von dem Bankhaus Morgan übernommen worden. Den
Hauptteil des europäiſchen Anteils übernimmt die Bank von Eng

lan d. An dem eurvpäiſchen Anteil ſind e England Frankreich,
Velgien, Jtalien, Holland, die Schweiz, Schweden und Deutſchland
beteiligt. Jtalien wird ſeinen Anteil in Lire herausbringen, die
Schweiz zum Teil in Frank, zum Teil in engliſchen Pfund. Schweden
übernimmt ſeinen Anteil in ſchwediſchen Kronen. Jm übrigen wird
die europäiſche Emiſſion in engliſchen Pfund erfolgen. Die Anleihe
iſt innerhalb 25 Jahren rückzahlbar und zwar erfolgt die Rückzahlung
durch Ausloſung oder Rückkauf. Die amerikaniſche Quote und die
Tilgung des Kapitalbetrages iſt mit einem Aufgeld von 5 Prozent,
alſo mit 105 Prozent, vorgeſehen. Die europäiſche iſt mit Pari rück
zahlbar. Die Emiſſion erfolgt in allen Ländern zum Kurſe von 92
Prozent und wird bereits in der nächſten Woche beginnen. Der Zins
fuß beträgt 7 Prozent. Die für den Tilgungs- und Zinsdienſt er
forderlichen Beträge gehen allen Reparationszahlungen voran.

London, 11. Okt. Reuter knühft an die Mitteilung, daß die
Abmachungen zur Aufbringung der deutſchen Anleihe unterzeichnet
ſind, ſolaende Bemerkungen Die geſamte Anleihe wird von derReichsbank auf das Honto des Generalagenten für Reparationszah
lungen eingezahlt. Frankreich, das ſich mit drei Millionen Pfund an
der Anleihe beteiligt, wird während des erſten Jahres Sachlieferungen
von zwanzig Millionen Pfund erhalten. Die franzöſiſchen, engliſchen,amerikaniſchen, belgiſchen und deutſchen Bankiers und Seanſtrſgten

waren ſchon geſtern vormittag in der Bank von England zur Unker
zeichnung des Abkommens zuſammengekommen.

Beratungen der e
Paris, 11. Okt. (WTB.) Die Reparationskommiſſion hatgeſtern vormittag die Mi glieder des Transf exriernngskomitees und

nachmittags d amerikaniſche Mitglied der R eparationskommiſſionrennt dere Namen erſt am Montag bekannt gegeben werden.
Schließlich Je die Reparationskommiſſion die Anleihebedingungen,
wie ſie in London feſtgeſ ſtellt, genehmigt. Es ſind nunmehr alle Be
dingungen für die zweite n im Londoner Abkommen feſtgelegten
Je ſellungen erfüllt. Die Feſtſtellung wird am Montag vormittagdurch die Reparatio nen niſſes vorgenommen werden.

Zeichnungen in England ah Mittwoch.

Berlin, 11. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Es ſteht nunmehr feſt, daß der engliſche Teil der Repara
tionsanleihe am Mittwoch zur Zeichnung aufge ſegt werden wird,
ren noch nicht bekannt iſt, ob der amerikaniſche Teil ant ſelbenTage oder bereits am Dienstag zur Ausgabe langen ſoll. Da nach
Anſicht finanzieller Sarhverſt aändiger das Jntereſſe für die deutſche
Anleihe größer fein wird als in England würde man es in London
wahrſcheinlich begrüßen, wenn eine Uberzeichnung in Amerika erfolgte,die einen günſtigen Auftakt für die engliſche Ausgabe haben würde.

Jn Paris wird die Anleihe in etwa 12 Tagen aufgelegt werden.

Re jerungskriſe vertagt!
Beſprechungen des Reichskanzlers am Dienstag.

fechter dieſes Gedankens, Reichskanzler Dr. Marx, von allen Seiten
erneut mit großem Nachdruck beſtätigt wird, die von ihm aufgeſtellten
Richtlinien für die beabſichtigte Regierungserweiterung ſeien durchaus
zweckmäßig und annehmbar. Beſonders muß dieſe nachträgliche Aner
kennung durch die Deutſchnationalen, die wir geſtern bereits in einem
Teile unſerer Auflage meldeten, befremdlich berühren, die ja eigentlich
durch ihre Gegenforderungen dieſen Richtlinien den Boden praktiſcher
Auswertung entzogen hatten, und die ſich nun, nachdem ſie die Tür
zugeſchlagen haben, beeilen, ihre Bereitwilligkeit zum Betreten dieſer
Plattform zu bekunden. Dieſe Bekundung koſtet ſie ja nichts mehr,
nachdem der Plan als ſolcher dank ihrer Oppoſition aufgegeben worden
iſt. Mit dem Rückſchritt, den dieſe Preisgabe einer ideal gedachten
Löſung bedeutet, iſt es aber nicht getan, ſondern auf dem Punkte, auf
den die Dinge damit zurückgeſchoben worden ſind, ſcheinen ſie in eine
Art von Stagnation zu geraten, die wir zwar aus zahlreichen früheren
Erfahrungen gewohnt ſind, die aber ſchwerſte Nachteile und die Gefahr

weiterer Komplikationen in ſich birgt. Vorerſt iſt die Löſung der Re
gierungsumbildung bis Dienstag verſchoben. Aber auch dann iſt mit
einer ſchnellen Regelung der Frage nicht zu rechnen. Wahrſcheinlich
wird der Verſuch, mit der bisherigen Koalition der Mitte und mit
wechſelnden Mehrheiten wenigſtens auf abſehbare Zeit und über die
der Erledigung entgegenreifenden ſchwerwiegenden außenpolitiſchen

Entſcheidungen hinwegzukommen, nun ſchließlich das Ergebnis all der
Bemühungen ſein, die gewiß mit beſtem Willen unternömmen worden
ſind, deren Notwendigkeit aber ebenſo wie ihre Ergebnisloſigkeit nach
Auffaſſung weiter beteiligter Kreiſe nicht ſo ganz auf ehrlichen guten
Willen zurückgeführt werden muß. Noch ſind die Dinge im Fluß, oder
vielmehr in einem zeitweiligen Stillſtand, aber die Hoffnung iſt doch,
daß es gelingen wird, ſie in dieſer Richtung zu leiten und damit die
dringend nötige Entwirrung herbeizuführen.

fahrt des Z. R. III nach Amerikg iſt abgeſagt worden, weil die Tem

peratur derart geſtiegen war, daß ſich die Tragfähigkeit des Luft
ſchiffes ſehr ſtark vermindert hatte. Voxlänfig iſt beabſichtigt, morgen
zu einer weſentlich früheren Stunde abzufahren. Die Entſcheidung
wird heute abend um 6 Uhr nach Prüfung der Wetterlage fallen.

Ein böſes Omen
New York, 11. Okt. (WB) Wie aus Newport News (Vir

ginia) gemeldet wird. iſt das Militär-Lenkluftſchiff „P. C. 2“, das
vorgeſtern aus Aberdeen (Maryland) hier angekommen war, verun
glückt. Als es ſich in einer Höhe von 50 Meter über Langley Field
befand, explodierte eine mitgeführte Bombe nd brachte die Gasfül
lung in der Seidenhülle zur e de Das Luftſchiff ſtürzte ab;
die Mannſchaft hatte keine Zeit mehr, die Fallſchirme zu benutzen.
Zwei Offiziere wurden ernſt, drei Unteroffiziere leichter verletzt.

New York, 11. Okt. (WTB) Zu der Meldung betreffend
die Zerſtörung eines Militärluftſchiffes bei Newport News (Virginia)
iſt noch hinzuzufügen, daß die ſeidene Hülle nicht mit Waſſerſtoffgas,
ſondern mit dem unentzündbaren Heliumgas gefüllt war, was eine
größere Kataſtrophe verhinderte
Tülleſſen in der Tſchechoſlowakei verhaftet?

Wien, 11. Okt. (WTB.) Nach einer Meldung aus Preßburg iſt
dort geſtern nachmittag ein Reichsdentſcher unter dem Verdacht verhaftet
worden, mit dem flüchtigen Erzbergermörder Heinrich Tilleſſen identiſch
zu ſein. Er geſtand, daß er ohne Ausweispapiere und Paß über die
tſchechoſlowakiſche Grenze gekommen ſei, beſtreitet aber aufs entſchiedenſte
ſeine Jdentität mit Tilleſſen. Er gab an, daß er ſchon einmal in Wien
als Tilleſſen verhaftet worden ſei, daß es ſich dann aber heranusgeſtellt
habe, daß er nicht der Gefuchte war. Während des Verhörs wechſelte
der Verhaftete mehrmals ſeinen Namen. Die Polizei hat alle Recherchen
eingeleitet, um die Jdentität klarzuſtellen.

Von den heutigen Börſen.
Berliner Produktenbörſe vom 11. Oktober.

Geſtern nachmittag haben in Brotgetreide noch ſtarke Rückgänge
ſtattgefunden. Auch Amerika war geſtern für Wegen ſehr matt.
Heute war die Tendenz hier etwas ſtät iger. Für Roggen herrſchte
etwas mehr Nachfrage, und es wurden zum Teil auch gegen die
geſtrigen niedrigſten Nachmittagskur ſe höhere Preiſe bezahlt. Ameri-
kaniſcher Roggen wurde aus zweiter Hand weſentlich billiger gegen
über den direkten Schiffsnvtierungen angeboten. Auch Weizen wurde
von den Jnhabern amerikaniſcher Kontrakte billiger offeriert. Mühlen
waren für Weizen etwas kaufluſtiger. Für gute Gerſte beſtand ver
mehrte Kaufluſt. Hafer lag ſchwach, Futterartikel weniger beachtet.

Berliner Produktenmarkt vom 11. Oktober.
Weizen märkiſcher 218228; Roggen, märkiſcher 216- 222 Gerſte

230-260; Winter und Futtergerſte 205 220, Hafer, märkiſcher 180
bis 186 Weizenmehl 31,50- Rogenmeh hl 31—34,50; Weizenkleie;Rogenmehl 13; Raps 95 Viktorigerbſ ſen 388; kl.
Speiſeerbſen 25—27; Futtererbſen 19,20; Peluſchken 17—19;. Acker
bohnen 20 22; Wicken 18 19 b Huprnen 14 15; gelbe Lupinen 16
W 19; Seradella, alte 15--17, neue 20-24 Rapskuchen 15,50 bis5,80, Leinkuchen 26--26,50 Trothe 20 1150; n chnitzel

Torfmelaſſe 9,50—9,60; Kartoſfelflocken 20 2050.Berliner Salon ehmartt vom 11. ehe

Auftrieb: Rinder: 3481 Bullen :857 Ochſen 1344, Kühe und
Färſen: a Kälber: 1250, Schafe: 10251, Schweine: 7151. Ziegen:

7. n Ausland: 19 s notiertenKl. 34 30 3232 Kühe und Färſen: u 48,
3 Freſſer: 28—34; Kälber:58--70, 5. Stallmaſtſchafe: 1.23; Weidemaſt hne 45 9 Schweine: 1. 87,

4. 75-—80, 5. 68 73, 6. 65; Säue: 70—75. Markt
Rindern, Kälbern und Schafen langſam, holſteiniſche
Bei Schweinen ruhig.
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Der „Stahlhelm“ Sporttag verboten.
Regierungspräſident hat, wie wir geſtern bereits kurzDermeldeten, den Stahlhelm Sporttag verboten.

Artikel, in dem es hieß daß der Stahlhelm-Spörttag von größer
er ſein würde, als die vielen Deutſchen Tage“. Weiter wur
in dem Artikel der Regierungspräſident Dr. Grützner in d
ſchärfſten Weiſe angegriffen. Daraufhin hat der Regierungspräſident
den Stahlhelm-Sporttag durch folgendes an die Stahlhelmleitung g
richtetes Schreiben verboten:

T 1Meine Verfügung vom 1. Oktober 1924, durch die ich meine
Genehmigung zu den Veranſtaltungen des am 12. Oktober d. J. g
planten Stahlhelm-Sporttages, einſchließlich eines geſchloſſenen Um
zuges erteilt habe, zie he ich hiermit zurück.

Jn meiner erſten ablehnenden Verfügung vom 26. September
d. J. habe ich zum Ausdruck gebracht, daß ich meine Genehmigung

den geplanten Veranſtaltungen nicht erteilen konnte, da ich m
ückſicht auf die Perſon des Leiters der Stahlhelmgruppe HalleMerſeburg, Oberſtleutnant a. D. Düſterber g die Gewähr dafü

daß die geplanten Veranſtaltungen jedes politiſchen Einſchlages en
behren würden, nicht für gegeben anſehen könne. Wenn ich dieſe Die Maßregelung iſt erfolgt, weil dieſer Beamte geſtern die Hund

ich nach dieſer Richtung hatte, nachträglich
t f durch die Verfügung vom 1. Oktober d. J. meine
Henehmigung zu der geplanten Veranſtaltung erteilt habe ſo geſchah

wichtigen Bedenken, die
zurückgeſtellt und

dies auf Grund der ſormellen Verſprechungen der Veranſtalter de
geplanten Sporttages, wonach ſich die Veranſtaltung in jeder Rich
tung im Rahmen der der Regierung vorgelegten Unterlagen und de
dazu gegebenen ſchriftlichen und mündlichen Erklärungen halten un
die vorgeſehene Feſtrede, insbeſonde
leutnants a. D. Düſterberg in Frage
Einſchlags entbehren würden. Entgegen dem Sinne der vor

Düſterberg verfaßt, ſo doch zweifellos

lichen, ſondern von parteipolitiſchen Rückſichten hätte leiten laſſen

helms der Preſſe Mitteldeutſchlands übermittelten Notiß ausdrück
lich hervorgehoben hatten, daß ſich die mit mir gepflogenen Verhand

iſ ä ßſte
tſte tige

Herzenberzeucü

Bepräge annimmt
ſehe mich infolgedeſſen veranlaßt, meine G migung zu ver

ſagen und bemerke, daß ich nunmehr den Herrn Polizeipräſidenten
von Halle angewieſen habe, allen Verſuchen, trotz des Verbotes die
geſamte Verauſtaltung ſtattfinden zu laſſen, mit den nach der je
weiligen Sachlage erforderlichen ſtaatlichen Mach k
mitteln rückſichtslos entgegenzutreten,“

W hrungsreform in Oſterreich
Wien, 11. Okt. (Tu) Die Regierungsvorlage über die Gold

bilanzen wird Ende dieſes Monats eingebracht. Die Schilling
Währung ſoll mit Neujahr eingeführt und im nächſten Jahre der
übergang zur Goldbilanz gefunden werden. Die Bilanz für 1924
wird noch auf Kronenwährung lanten. Mit Neujahr ſoll dagegen
eine Eröffnungsbilanz aufgeſtellt werden, welche die Goldwerte und
Gyldverpflichtungen ſowie die Höhe des Goldkapitals feſtſtellt.

Die ſerbiſche Regierungskriſe.
Belgrad, 11. Okt. (TU) Geſtern vormittag erſchien Miniſter

präſident Davidowitſch bei dem König, dem er über ſeine Verhand
lungen mit dem Vizepräſidenten der Kroagtiſchen Bauernpartei Bericht

e

el boten. Das Organ des Stahl rhelms, „Der Alte Deſſauer“, brachte in ſeiner letzten Nummer einen

re, ſoweit Anſprachen des Oberſt
en, jeglichen politiſchen

i er legt. Die Anleihe wurde zum Kurſe von 91 Prozent awähnten Vereinbarung iſt wenige Tage ſpäter, am 4. Oktober 1924,
in der Nummer 8 des „Kampfblattes der nationalen Frontſoldaten“

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in Amerika unverändert. Dollarparität 4,18 Vill.

er Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſoll Reichspreſſechef
de Dr. Spiecker als deutſei ſcher Botſchafter am Vatikan in Ausſicht ge

nommen ſein.er

e Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Ober
präſident der Provinz Oberſchleſien auf Grund des Geſetzes zum
Schutze der Republik die „Oberſchleſiſche Rote Fahne auf die Dauer

en von 14 Tagen verboten, desgleichen die „Schleſiſche Arbeiterzeitung

Wie die Humanité“ mitteilt treffen morgen deutſche Arbeiter
kinder in Paris ein, die durch die kommuniſtiſche Partei zu einem
längeren Erholungsaufenthalt in Paris und Umgebung untergebracht

it werden.

r, Der Miniſterialdirektor für die indirekten Steuern im franzöſi
tſchen Finanzminiſterium Brun iſt ſeines Dienſtes enthoben worden.

gebung der Beamten des Finanz miniſteriums aus Anlaß der Lebens
mittelteuerung geleitet hatte.

5

8 Aus Serajewo wird gemeldet daß die jugoſlawiſchen Nationaliſten
dem Attentäter von Serajewo, Prineip, an der Stelle des Anſchlages

rein Monument errichten wollen. Heute werden Mörder als Na
d tivnalhelden gefeiert.

Die finniſche große Dollar Anleihe in New York iſt jetzt aufge
iusgeboten.

Havas meldet aus Moskau, daß eine Abordnung des ſowjetruſſi
ſchen Kommiſſariats für Verkehrsfragen nach Paris abgereiſt iſt, um
der Eröffnung der Jnternationalen Eiſenbahntagung beizuwohnen.

Der Wiederzuſammentritt des italieniſchen Parlaments iſt auf
den 1. November angeſetzt.

Warſchaner Blätter berichten, vorgeſtern ſei auf der Strecke
Moskau Jwanowo eir Perſonenzug in Brand geraten,
bei 200 Perſonen umgekommen ſein ſollen, darunter achtzig
Kinder. Der Brand ſei in einem mitgeführten Petroleumtankwagen

ausgebrochen. Aus Moskau liegt bis jetzt noch keine Beſtätigung
dieſer Meldung vor.

e

Die Shenandvah“ hat ihren Flug über Texas nach San Diego
in Kalifornien angetreten.

Widerſprechende Meldungen aus Ching.

New York 11. Okt.
gierung an der nördlichen Front bedeutende Truppenmaſſen zuſammen
zog. Allgemein hält man die Lage des Generals Tſchangſolins für
höoffnungslos (9) und erwartet die übergahe von Sung Kiang.

New o r. 11. Okt. Aus Schanghai wird die Einnahme von
Tſiangnituran (2) durch die Truppen T )gngſolins gemeldet. Tſchang
ſolin erklärte, er beabſichtige in allernächſter Zeit Peking zu be
ſetzen.

Vor einer neuen japaniſchen Jntervention.
Tokio Okt. (Tu) Der Miniſter für öffentliche Ange

legenheiten erklärte öffentlich daß Japan ſein Verſprechen, ſich nicht
in die Angelegenheiten in China einzumiſchen, zurücknehme.

Deutſchland
Zur übergabe der Regiebahnen.

Dorkmund, 11. Okt. (T.U) Die Linie Limburg-Höchſt a. M.
wird wie von fran ſiſcher Seite verlautet, wahrſcheinlich noch vor dem

Oktober, dein Termin der allgemeinen üb jabe der Regiebahnen,
i eben werden. udaöültige Protokoll über die übergabe der

Regiebahnen wird am 30, Oktober in Paris unterzeichnet.Oktober
e überraſchungen.

Das en
t

Vergeblich

Berlin, 11 Okt.
kommiſſion hat in den letzten Tac
ſuchungen vornehmen laſſen, u.
auf dem Truppenübungs
Haneberg wurde nich
Geſchützrohre vhne Verſck die vielenbenutzt worden ſind, den Grund für dieſen Be
Die Vertreter der Kommiſſion haben ſich davon überzeugt, daß dieſe
Rohre nicht als Waffen angeſprochen werden können. S

ſeit

d zu)nful“ vor dem Gtgatsgerichtshof.
ktober. (TU.) Wie wir erfahren, werden bei
rgeſehenen Verhandlung gegen die Organiſation

ähr 30 Angeklagte, die ſaſt ſämt
veſen ſind, auf der Anklagebank er

ich aus der Brigade
ndeckung des Kapp

m gegenwärtig zur Aburteilung
tion „Konſul“ wird vom Ober
t er Geheimbündelei teilgenommen

t des Staatsgerichtshofes zum Schutze der
it wird damit begründet, daß die Unter

verſtänd
emann

P

ſtehenden V
reichs anwalt

hahen.

Aus Allahabad wird gemeldet, daß die überſchwemmung des
Ganges großen Schaden anrichtete und die Ernte bedroht iſt. 2000
Perſonen ſind obdachlos.

erſtattete Man
Tage in Anſpruch

nen

nehmen dürfte.

R 14. U Die Konferenz der Außenminiſter von
Lettland wird gegen Ende Novemberin Helſi
während t

gesordnung ſtehen Fragen, die
r Tagung l un in Genf von den Delegationenbereits eingehend durchgeſprochen worden ſind. Ferner ſollen die Be

ſchlüſſe des Völkerbundes namentlich der Abrüſtungs- und Garantie

De Kürnpfe in Marokko
n O u) Wie

28
es

rücht, da i tat Jwolle, um die Einſtellung der Feindſeligkei wiſchen Abd el Krim
und Spanien zu erreichen. Friedensver handlungen können
erſt dann in Erwägung gezogen werden, wenn der Aufſtand
unterdrückt und die Rebellen ſtreng beſtraft worden ſeien. Die
Erfahrungen haben die Wertloſigkeit aller Verhandlungen ergeben, zu
denen ſich die Rif- Häuptlinge bereit erklären. Die Kapitalien, mit
denen Abd el Krim ſein Heer ausrüſtet und die ihm die Fortſetzung
des Kampfes ermöglichen, rührten ausſchließlich von dem großen Ver
mögen her, das ſein Vater während des Krieges an ſich gebracht habe,

glaubt, daß die Beendigung der Kriſe noch einige

o einſehen

die Geheir indelei der Organi
ſlik-Schutzgeſetzes ſtatt
unter dem Vorſitz des

richtshofes der Republik,
ird, wird mehrere Tage in

klagten in München ihre Tätig
rhandlung vor dem Süddeutſchen

ittfinden. Wegen überlaſtung des
en 16. und 17. d. M. vorgeſehenen

Verfahren des vierten Senats

J thaben,

freigelaſſen.

aus Magdeburg ſind die unter dem
verhafteten völkiſchen Führer

geſetzt worden. Bei vierzig Mitreten u

deutſche K
usſuchungen vorgenommen worden, ohne daß, wie das

9 b ord el das den Verdach de

geſtern abend wieder f
gliedern des Vereins für
hören, ſind Ha

a

6 pa
Berlin, I. Okt. (T.U) rdrnahm geſtern die Kulturtagung der Deutſchen Volkspartei ihren An

fang Zur Verhandlung ſtand das Thema Deutſche Kulturnot und
deutſche Kulturarbeit, das von berufenen Perſönlichkeiten nach allen
Seiten hin et werden ſoll. Der Andrang zur Tagung war
außeror rk. Vom preußiſchen Staatsminiſterium war der

en

äſident Leut
Außenminiſter

en Zeitpunknommen. hfür einen ſpäte t innenminiſter Dr.Jarre Kempkes eröffnete die Tagung Alserſtes Thema ſtand zur Verhandlung: Die religiöſen Grundlagen derin dem er deutſche Unterſeeboote im Mittelmeer mit Breunſtoffen
verſorgte.

i ne er e e
deutſchen Kultur Referent war Reichstagsabgeordneter Runkel.

S 7 eMerſcheborcher Babelei.
Meerſcheborch, 11. Oktowr 1924.

Alſo, ſis weeßgnebbchn niſchd ze machn, Leide. Jch hawe mich
tanz jenau ergundchd. SVadrland is froh, daß es ſeine Schuldn los
is un will de Griechsanleihe ähm bardu nich uffwärdn. Sis weeß

nebbchn niſchd. ze machn. Jch hawe mich ſchone ſcheggch jeärjerd, awrs ähmd niſchd ze machn. Da ſoll nu dr Badriodismus zunähm un

de Liewe zun Vadrlande. Nee, da hawich doch noch mehr Vrdraun
for de Schbargaſſe un de Leide goinm och ſchone widdr jeſchreemd un
wolln ſchbarn, nadierlich bloß werdbeſchdändche Rendnmargs Un de
Schbargaſſe dud och drnach un hadd eich ä neies Widzbladd raus
jejähm, daße de Leide drmid annemiern will zun Schbarn. Da ſchdehd

h ch wärn gennd, als wiehlun denne noch:
noch mehr ſolche
wennſe uff ihre

re an die Schbargaſſe baun, daß
ſich de Leide nich ſo ſehre ze drängeln brauchn, wenn ſe gomm un
Jäld bringn. Se ham ſchon de Zeechnung jemachd un wenn erſchd de
Mauer ums Griechsdenggmal färdch is un der Schmitgg for den
Ladernfahl uffn Marchde och, denn gemmd das große Dor an dr
Schbargaſſe dran, in Rundbochnſchdiel un hibſch breed. Un ohm
driwr ſchreim ſe in joldchn Buch chdahm: „Schbare in dr Zeid, da
wärſchde uffjewärd in dr Nod!“
Das is doch ſcheene, daße widdr ſolche ſcheen Sbriche an de
Heiſr maln, wie friehr. Da grichd ſo änne alde Bude glei ä janz
andres Ahnſähn, als wie wenns andigg wer. Uns Schdäddebild werd

och vrſcheenerd, wo ich doch immr ſehre drfor jewäſn bin. Drum freie
ich ſchone daß Drebſo ohm Jodderſchdeiche a Ladn hinbaudich mich ſchone, daß Drebſd vhm an Jodderſchdeiche ä Ladn hinbaud,

Wenn ä da och ſei Schaufenſdr immr ſo ſcheene deggerierd wie friehr,
mid Blumdebbn un ſö, da ſiehd glei de janze Jezden viel drebſdlichr
aus un dr Vrſcheenerungs- Verein werdn wo zun Ehrnmidglied er
nenn, weil die alde droſtloſe Egge wäg is. Weeßgnebbchn, ſo ä Schau

nſeb:fenſdr, wenn ſe das ſcheene anfebudzd ham iDa ſahg'ch jedzd widdr eens. Da is hier ä Buchhändler der hadd ä
großn Vochel. (Ausjeſchdobbd nadierlich) Sonſd ſchdehde immr
h fn Werdigoh, awr jedzd haddn mah ins Schaufenſdr je-heeme uffn Werdigoh, jed h in auf iſchdelld un zwee große Aldarlichdr drnähm, daß ſich d Vieh ordnlich
feierlich vorgamb. Sſahg weeßgnebbchn ſcheene un de

D

ham, das zierds janze Haus.

Leide ham
balde de SchaufenſdrScheiwe erdebberd, ſo rammeldn ſe ſich drvor,
weil ſes alle ſähn wolldn.

Die janze Ausſchdellung war nähmich ze Ehrn vor ä dodn Dichdr,
weil den ſei Dodesdach war un da gammr widdr ämmah ſähn, daß de
großn Jeiſdr ejal erſchd jeehrd wärn, wenn ze dod ſin. Mir werds
wo och ſo jehn. Jn Dheadr Verein ſchbieldn ſe jedzd vch änne Gom
meedche von ſo ä aldn Dichdr, der de ſchone ä bar Jahre dod is Un
berihmd iſſe och, weil de ganzn Leide dadn, als ebbſn genndn, un wenn
e jebild ſin wolldn, da deglamierdn ſe manichmah änne Schdelle aus

Gommeedchn. Awr drodzdem ſchdandn de meerſchon doch nachn
n rdrbei gamb noch eener. De

deradur „wenn ſe ſich griechn, denn
Wer gann dun das ahn', daß ſo ä aldr Dichdr, denn noch

s glarglobbn. An
dran, andre, die wolldn
Och ä Aldr war drbei. Menſch,

ä Deebs uff dr Biehne
die draude ſich nadierlich
ſe alle heiradn. Glei ä bar gam an.

daß de d
h gee Ma

der ſahg dr ſchon aus wie änne Leiche uff Urloob, awr ä mäggerde
och noch hindrher wie ſo ä Gigriehahn. Awr dr Alde, was dr Vadr
war, der dachde, da ſollsde wo denn mid den andern Reibeiſn alleene
bleim? Un ä ſachde: Nee, ſe ſolldn erſchd de Aldſde verheiradn, denn
genndn ſe och de Jingre griechn. Na, ich dachde ſo: da genn ſe je doch

liewr glei Breidnſchrädern beſchdelln, vrleichd daß der ſche nimmd un
erſchd ämmah ä barmah Gnoggaud haud, awr ſe fundn ä andern
Menſch, das wär awr vch eenr, der hadde änne Beidſche un brelln
gonnde, daß das Mächn doch janz vrſchichderd worde. Un Gohldamb
hadde ſe vch. Der mächdes nähmich gerade wie mei Onkel. Der jibd
ſein Geedr vch immer niſchd ze freſſn, wenne nich barierd. Awr das
hilfd un hier hulfs och. Menſch, die war nachens ſo zahm, die fraß
aus dr Hand. Un ihr Mann der ſchdand janz ſchdolz, wie ſo Raub
dierdreſſierer in Zergus da un grinſde iwerſch janze Jeſichde, wie ſo
ä Dreggämmer. Awr ſo iſſes richdch. Sis janz jud, daße in
Meerſcheborch mah ſo ä bädagogiſches Schdiggchen jeſchbield ham Jch
ſaches och „Zerrigge zur Nadur!“ un wenn de Weiwr nich bariern,
denn änne dichdche „Drachd Briechel Uns hadd unſr Vodr och vr
wamſd, wemmer nich barierdn un S had geen was jeſchadd. Freilich
heidzedache, da iſſes je meerſchöndels anderſchd. Wo iſn da de Er
ziehung un de Joddesferchdchgeed? Vorche Woche erwiſchdich eich ä
halwes Mandel Jungs in mein Schwäwrjardn, wie ſe ſchon den
Boom midn Windrberrn janz abjeleerd haddn. Die Bande haddn glei
jedr ä Bähnerd mid un haddn mr de janzu Zangkn rundrjedrämbeld.
Was ſoll mern da nu ſachn Jch frache ſe janz ſchdrenge, ob ſe nich
wißdn wies ſiehmde Jebod hieß, awr die Luderſch meendn janz frech:
„Mir glomm nich mehr an liem Jodd; unſr Vadr is aus dr Gerche
ausjedrädn!“ Was ſoll mr da nu machn? Es jibd in
manchismah Momende, wo mr ähm ohne ä werdbeſchdändchen Gnibbel
nich ausgemmd.

Baul von der Saole.

Am Wochenſchluß.

r I 8 G W r undaß Freund Chronvs ſich am letzten Sonnabend hat zuſchulden komm

tir noch über

iſt öder Materie geworder
Magen. Bei iſt es anders
bereits verheiratet bin!

50 Jahre preußiſches in desa
haſt du in deinen Räumen geſehen, wieviel in Lieb
zum ſtaatlich genehmigten Glücke verholfen. Ach, kann man
ſchildern? Nein, her mit dem Dichterwort:

Dir ſind wir alle wohl geſinnt,
Dir, Vater Staates lieblich Kind.
Du Liebesſproß, der, wenn entflammt,
Das Herze ſich ein Herze wählt,
Jüngling und Jungfrau ſchnell vermählt.
Heil dir, o Standesamt.
Ein halb Jahrhundert lebſt du ſchon,
Und manch verliebter Enkelſohn
Tritt heut wie einſt der Großpapa
Mit Großmama im Hochzeitskleide
Mit „ihr“ zu dir und alle beide,

durch den
obwohl ich

Wieviel GlückStandesamt!
i entbrannte Herzen

in Proſa
c

Er laut, ſie leiſe, ſagen: „Jal“
Ja ſagen wir und gratulieren.
Und fürchten nicht, dich zu verlieren
Bis in die allerfernſte Zeit.

fragt, g. g 3un man wieviel dankbare Bekannte ſich des
ilars an ſeit rentage erinnert haben, dann muß man ſich des

baren Ge e ſchämen. Keiner kam in Frack und
Zylinder, keine Feſteſſen! Als ich aber am zweitenge Viſite machen wollte wurde mir zart vbedeutet, daß ich nicht

ein könne, denn der Maler ſei drinnen an der Arbeit. Da 3
urcht den Hut vor der weiſen Stadtverwaltung, die ich

armt hatte und ihm ein beſſeres Ausſehen für das
undert geben ließ.

eine recht offizielle Woche. Ein neuer Stadtrat ſollte
c anmit de ute zur U tät“ ſeine Arbeit im bös verſchrienen

und ſo gutmütic )urg ſeine Arbeit aufnehmen. Liebert L C u berr Sladtrat, wenn Sie populär werden wollen, dann ſtellen Sie den
rag, daß die Zuhörertribüne endlich mal Bänke mit Lehnen erhält.

j ſthaben, aber jetzt tut einem der Buckel
cht weh und während der ſchönen Reden

wollen wir j

ie noch ſchöngren Armſeſſel, in denen es ſich

hle, aber ſonſt ſind ſie
d von den verfloſſenen

den ſollte, wurden ſie auch
us nicht auf Mißachtung zurück
irch u rührſelig zu werden

drum zu feucht wurde,
einen, wenn man ausein

chon der neue Stadtrat ſteht.

ße Bitte haben
vom de

ſtimmte ein C
andergeht, wenn vor der

r wir an die Stadtväter- Mehr
Bärche“ muß als vorſorglicher

machen, wenn man abends
b iſt doch Regierungs

tet ſein und nicht
8 herhinken. Merſe
t weil der Wind

vegen des Wellblech
man abends die

ſb ſchönen Kaſtanien
renempelt.

Familienvater

h uns geHand nicht v
bäume in der B

von Dummheiten reden, die ge
betrachten, die man nicht macht.

zig 70 000 Mark auf
Jn Merſeburg macht

wird eben umſonſt

Aber m
macht werden
So müſſen
bringen bloß

icht immerytermmer

eichfalls einen großen Tag gehabt,
teckt worden iſt. Jm

t Amt eingeführt und
Spitze bekommen.

Die Provinzialverwaltung
weil die aus demübrigen eue L
damit hat

Zeit iſt GDie neue
er Bubikopffriſur.

Lottchen kam imme das hat ihr manchen
Anrat i

wurd Sache uſie e Zöpfe c Alkar der Mode zu opfern. Aberünktlich kommt ſie i Was mag nun ſchuld dran ſein
Tobias.

Aus Peking wird gemeldet daß die Re

ultur, dem die Verhafteten ange
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Merſeburg und Amgegend.
11. Oktober.

60 Jahre Rotes Kreuz.
Seitdem am 22. Auguſt 1864 die Genfer Konvention und mit ihr das

hohe Schutzzeichen der Neutralität in der Charitas gegründet wurden,
haben ſich in allen Ländern RoteKreuz-Geſellſchaften gebildet. Die 60-
jährige Geſchichte des Roten Kreuzes gibt eine unbeſtreitbare Beſtätigung
für das Rote Kreuz als Wohlfahrtsorganiſation. Seine Lehre iſt, an den
Mitmenſchen zu denken und helfend zu handeln, wenn er in Not iſt. Der
Reichspräſident und die Reichsregierung haben zum 60jährigen Gedenktage

der Genfer Konvention und damit des Roten Kreuzes dem Deutſchen
Roten Kreuz Glückwunſchtelegramme überſandt. Der Reichskanzler ſchrieb:

„Millionen Deutſcher ſind dem Roten Kreuz Dank ſchuldig. Nach der un
vergänglichen Tätigkeit im Kriege iſt das Deutſche Röte Kreuz jetzt die
große Wohlfahrtsgeſellſchaft des Friedens. Es iſt der Träger einer Neu
tralität und Humanität, von denen ich gerade heute ſehnlich wünſche, daß
ſie als ſchönſte Frucht des Roten Kreuz-Gedankens die Menſchheit immer
tiefer ergreife

Den 60 jährigen Gedenktag des Deutſchen Roten Kreuzes leitet im

Reich eine allgemeine Sammlung ein. Für Merſeburg bringt ſie die
kommende Woche. Möge jeder ſein Scherflein beitragen.

r

Gegen die Hauszinsſteuer hat der Deutſche Verband kauf
männiſcher Vereine (Frankfurt a. M.) in einer Eingabe an den
Reichsfinanzminiſter Stellung genommen und damit zweifellos den
Wünſchen weiteſter Kreiſe der Jnduſtrie, des Handels und des Ge
werbes entſprochen, die die Hauszinsſteuer, die ohne Rückſicht auf die
Rentabilität des Betriebes zur Erhebung kommt, als unerträg-
liche Laſt empfinden. Des weiteren hat der Verband die Er
mäßigung der Umſatzſteuer auf 1 Prozent ſowie die Steuerfreiheit der
Handelsagenten beantragt, und für die Abführung der Lohnſteuerſum-
men die monatliche Zahlung gefordert

Auf dem kaufmänniſchen Stellenmarkt iſt inſofern eine kleine
Beſſerung der Lage eingetreten, als nach einem Berichte der ausgedehnten
Stellenvermittlung des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten, Geſchäfts
ſtelle Halle a. S., aus vielen Teilen des Reiches gemeldet wird, daß Kündi
gungen in größerer Zahl nicht mehr vorgenommen worden ſind (Breslau,
Hannover, Kiel Köln, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Roſtock,
Stuttgartſ. Die Banken machen jedoch eine Ausnahme; ſie haben noch
weitere Kündigungen ausgeſprochen (Berlin, Düſſeldorf, Frankfurt a. M.,
Hamburg, Mannheim, Weimar). Auch die Jnduſtrie hat an einzelnen
Plätzen erneut Kündigungen ausgeſprochen (Düſſeldorf, Eſſen, Gotha,
Hamburg, Mannheim). über einen weiteren Abbau der Behörden wird
nur aus Berlin und Hamburg berichtet. Die Beſſerung der Lage wirkt ſich
zunächſt nur in der Neueinſtellung jüngerer Kräfte aus. Es werden
faſt überall jüngere Kontoriſtinnen mit guten Kenntniſſen und Steno
typiſtinnen beiderlei Geſchlechts in vermehrtem Maße angefordert, ferner
Verkäufer und Dekorateure der Textilbranche (Berlin, Bremen, Breslau,
Hamburg, Hannover, Königsberg, Magdeburg, Suttgart) ſowie der Lebens
mittelbränche (Berlin, Breslau, Erfurt, Frankfurt a. M., Magdeburg,
Nürnberg, Stuttgart). Textilverkäufer, namentlich jüngere, ſcheinen zu
fehlen in Berlin, Breslau Bremen, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg,
Hannover, Königsberg, Leipzig, Nürnberg, Roſtock, Settin. Auch der Be
darf an Stenotypiſtinnen mit guten Kenntniſſen fremder Sprachen konnte

hardyſtr. 18, Poſtſcheckkonto Erfurt 9213,
Der ſpäte Wegzug der Störche. Von der Vogelwarte Roſſitten

wird geſchrieben: Jn dieſem Herbſte waren abweichende Erſcheinungen
beim Abzuge der Störche zu beobachten. Die Vögel verſchoben
ihre Abreiſe nach dem Süden auffallend lange und waren ſogar
noch auf ihren Neſtern an ſo ſpäten Terminen zu ſehen, wo ſie in
anderen Jahren längſt in ſüdlicheren Gegenden weilten. Es iſt nicht
leicht, für ſolche abweichenden Naturvorgänge immer gleich die richti

Gründe anzugeben, aber man geht wohl nicht fehl, wenn man dieſes
lushalten in der Heimat mit dem diesjährigen zahlreichen Auftreten

der Fröſche in Verbindung bringt, die ihre Maſſenvermehrung wieder
um der abnorm naſſen Witterung und den großen Kberſchwemmungen
verdanken. Jn manchen Gegenden, auch auf der Kuriſchen Nehrung,
wimmelte es förmlich von Fröſchen. So wäre alſo das Erwachen des
Zugtriebes bei einer Vogelart durch Vorhandenſein reichlicher Nah
rung hinausgeſchoben worden. Für die Vogelzugforſchung eine intereſ

ſante Erſcheinung. SJugendkraft und Jugendfreude. Wir weiſen nochmals darauf
hin, daß nächſten Montag abends 8 Uhr im Jugendheim Herzog
Chriſtian Profeſſor Dr. Gonſer aus Berlin-Dahlem einen öffent
lichen Vortrag über das Thema Jugendkraft und Jugend-
gende hält. Profeſſor Gonſer iſt der Geſchäftsführer des Deutſchen

Vereins gegen Alkoholismus. Er weiß ergreifend zu berichten über
die Not des deutſchen Volkes und der Jugend, die durch übermäßigen
Genuß der Rauſchgifte, durch die Herrſchaft der niederen Begierden
und Jnſtinkte, durch zügelloſes Leben und ſittliche Verwilderung ent
ſtanden ſind. Er wird dann aber auch in beredten Worten ſchildern,
wie die Jugend den Weg findet, der heraus aus dieſem Elend zur
echten Jugendkraft und Jugendfreude führt. Jungen und Mädchen,
Eltern, Lehrer, Erzieher, Freunde des Volkes und der Jugend, ver
ſäumt nicht, dieſen ſo zeitgemäßen Vortrag zu beſuchen. (S. Anzeige.

Mehr Licht ſcheint nun auch bald in den dunkelſten Straßen
der Stadt zu werden, denn an verſchiedenen Straßenkreuzungen
werden jetzt Lampen angebracht. Aus beſonderen Gründen wird
wieder zum Gas zurückgegriffen.

Vom Gewerkſchaſtsbund der Angeſtellten (G. D. A.), Geſchäfts
ſtelle Halle, wird uns geſchrieben Der Manteltarifvertrag
für die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten, ſowie die Werk
meiſter von Halle und Umgegend iſt gemäß Entſcheidung des Präſi
denten der Reichsarbeitsverwaltung für allgemein verbind
lich erklärt worden. Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt rück
wirkend vom 16. Juni 1924. Durch dieſe Entſcheidung ſind
ſämtliche Arbeitgeber in kaufmänniſchen und techniſchen Betrieben.
d e beſchäftigen, an die Beſtimmungen des Manteltarifes

ebunden. Sport vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes.) Meiſterſchaft von Deutſchland über 50 Kilometer. Der deutſche
Meiſter im Hochſprung. Fußballkampf Ungarn --Deutſchland. Der
Weltrekordläufer Pürſten. Start zum amerikaniſchen Marathonlauf.
Boxkampf um die Europa Meiſterſchaft in Mailand.

Bilder vom Tage. Neue Bilder im Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes: Die Deutſchlandfahrt des Z. R. 3 Zum FußballLänder
kampf Deutſchland Ungarn. Box Länderkampf Deutſchland Un
garn. Japaniſche Gedächtnisfeier für die Opfer des Erdbebens.
Eröffnungsfeier einer engliſchen Pfarrſchule. Eröffnung der Auto
ſtraße Mailand- Vareſo. Vom marokkaniſchen Kriegsſchauplatz.
Vom Bürgerkrieg in China.Vom Wochenmarkt. überaus ſtarker Beſuch war das Merk
mal des heutigen Wochenmarktes. Auffallend groß war die Zahl der
Landfrauen, die ihre Waren hier anboten. Und gerade um ihre Sitz
reihen war bisweilen ein ſolches Gedränge daß es ſchwer war, ſich
einen Weg durch die Menge zu bahnen. Jmmer deutlicher zeigt es
ſich, daß unſer Marktplatz für unſere aufwärtsſtrebende Stadt zu klein
wird. Wiederum waren Obſt und Gemüſe aller Art die Hauptattikel
des Marktes. Die Preiſe für Apfel und Birnen waren im Durch

Feuerwerk fand ſein Ende.

nen

Das 4. Vorgeburtliche Entwicklung.

ſchnitt dieſelben wie bisher. Pflaumen waren weniger ſtark vertreten,
Pfd. 35 Pfg. Bei dieſem hohen Preiſe wird wohl an das Einkochen
zu Pflaumenmus kaum zu denken ſein. Für Quikten wurden 20 Pfg.
pro Pfund bezahlt. Auch konnte man noch Preißelbeeren erſtehen,
Pfd. 65 Pfg. überaus groß war die Auswahl in Weintrauben, tadel
loſe Ware Preis 35—50 Pfg. pro Pfund. Für Gemüſe notierten wir
folgende Preiſe. Grüne Bohnen 20 Pfg. Wachsbohnen 30 Pfg. Rotkohl 10 Pfg. Weißkohl 5 Pfg., Wirſingkohl 10—15 Pfg., Meohertben

8- 10 Pfg. Zwiebeln 15 Pfg. Spinat 10-15 Pfg., Mangold 10 Pfg.
Sellerie 20 Pfg., Blumenkohl Stück 0,60 bis 1 Mk. Roſenkohl 50 Pfg.,
Radieschen Bündchen 5 Pfg. Jn Pilzen was das Angebot weniger
ſtark als ſonſt. Es wurden bezahlt für Rohpilze 30 Pfg., Grünlinge
30 Pfg., Rötlinge 40 Pfg., Pfifferlinge 75 Pfg., Champignons 1 Mark
pro Pfund. Landeier waren wieder ſehr knapp, Preis 18—20 Pfg.
Landbutter 12551.30 das Stück Pfund). Ein Anziehen der Preiſe
machte ſich in Seefiſchen bemerkbar. Verlangt wurden für Schellfiſch
45 Pfg., Seelachs 45 Pfg., Kabeljau 40 Pfg., Goldbarſch 35 Pfg.
Grüne Heringe 30 Pfg. pro Pfund. Sehr ſchwach war das Angebot
in Geflügel. Gänſefleiſch koſtete das Pfund 1.25 Mk., Suppenhühner
Stück 3 Mk. Für Fleiſchwaren wurden heute folgende Preiſe notiert:
Schweinefleiſch 1.20--1,40 Mk., Hammelfleiſch 15—1,20 Mk. Kalbfleiſch
1,10—1,20, Rindfleiſch 90 Pfg. bis 1,10. Beſonders die Landfleiſcher
fanden reichlichen Zuſpruch, dicht gedrängt umſtanden die Hausfrauen
ihre Verkaufsſtände! Auch der Ferkelmarkt wies ein ſelten
ſtarkes Angebot auf. Geſchäftsgang aber nur ſchleppend. Preis pro
Stück 15—25 Mark.

Bekanntmachung des Magiſtrats.
Die heutige Nummer enthält eine Bekanntmachung des Magi-

ſtrats über die Sprechſtunden des neuen Vorſitzenden
des Mieteinigungsamtes, Geh. Regierungsrates Schwa
nert. Wir machen unſere Leſer auf dieſe Bekanntmachung auch an
dieſer Stelle aufmerkſam.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in der heutigen Nummer Bekanntmachungen über Feſtſtellung
der Waſſerſchäden im Gebiet der Saale, Luppe und Elſter, Berg
mannsaltwohnungen, Ausbruch von Maul und Klauenſeuche in ver
ſchiedenen Gehöften, Aufhebung eines Sperrbezirkes, Ablieferung von
gefallenem Vieh an die Abdeckereien, Erwerbsloſenfürſorge, Beſtellung
eines Standesbeamtenſtellvertreters für Großgörſchen, Bildung des
Gewerbeſteuerausſchuſſes, Hausſammlung zur Errichtung eines Ju
gendheimes auf der Eckartsburg, Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau,
Prüfung von Fleiſchbeſchauern, Beſchäftigung von Ausländern in der
Landwirtſchaft im Jahre 1925.

Feuerwerk.
„Findet es wirklich ſtatt, das bereits am Montag angekündigte Feuer

werk auf der Oktoberwieſe?“ Am Mittwoch abend war groß und klein
hinausgepilgert, um ſich das Schauſpiel anzuſehen. Aber ach, man wartete
und hoffte, es wurde 10 Uhr und noch immer ließ das Feuerwerk auf ſich
warten. Schließlich verlor man die Luſt und ging nach Hauſe. War es
vielleicht nur ein Aprilſcherz“? Der hätte ſich freilich ſehr verſpätet.

Schon hatte mancher die Begebenheit vergeſſen. Da las man geſtern
in der Zeitung in großen ſchwarzen Buchſtaben: „Heute abend großes
Feuerwerk!“ Nun war es doch wahr. Und unverdrießlich wanderte eine
große Menge zum Rummelplatz. Und wirklich, da ragten die Stangen
empor mit dem Feuerwerk. Doch wenn manch einer dachte, es würde ſo
gleich losgehen, ſo hatte er ſich geirrt. Die Geduld wurde auf eine ſehr
harte Probe geſtellt. Es gab ſogar einige, die gingen wieder nach Hauſe
in dem guten Glauben, heute wirds doch nichts mehr.

Da plötzlich der erſte Schuß! Ziſchend und pfeifend ſteigt die erſte
Rakete, in die Luft. Oben verbreiten ſich die wundervollen Leuchtkugeln.
Das wirkt. Jm nu ſind die Karuſſells leer. Alles ſtrömt zum Feuterwerk.
Dicht drängt man ſich zuſammen. Jch war ſchlau und ſtellte mich abſeits
auf, denn von der Ferne wirkt es auch ganz ſchön. Da ſpendet ein Feuer
rad viele goldene Sterne, jetzt ſchießt eine Rakete einpor und zerſpringt mit
lautem Krachen in unzählige Feuerkugeln. Wundervoll wirken in ihrem
grellen weißen Lichte die nachgeahmten Waſſerfälle. Doch auch das

Eine letzte Rakete dann iſt alles wieder in
Dunkel gehüllt. Nur der Mond ſchaute wie immer herab. Wird er ſich

Tageskalender.
Sonnabend, 11. Oktober.

B. V. Germania Verſammlung Turnverein Rothſtein: Verſamm-
lung im Kaſino. Verein ehem. Kampfgenoſſen: Stiftungsfeſt im
Tivoli. Reſtaurant Roland: Konzert. Zitherverein Neu
Röſſen: Gr. Konzert in der Turnhalle der Kolonieſchule.

Sonntag, 12. Oktober.
St. Heinrichsfeier der kath. Gemeinde im Caſino. M. R.-G.: Ab

rudern. Turneriſche Vereinigung: Wanderung Döllnitz-Ammen-
dorf. Kyffhäuſer: Konzert. Ball: Strandſchlößchen, Vereins
haus VfL., Kaffeehaus Meuſchau, Lipperts Gaſthaus (Meuſchau),
Schkopau, Raben, Bündorf, Leung, Frankleben, Bergſchenke, Zöſchen
Atzendorf.

Montag 13. Oktober.
Hffentliche Verſammlung der Deutſchdemokratiſchen Partei im Kaſino.

Theaterverein: Das ſilberne Kaninchen, I. Vorſtellung Gruppen
6, 4. Oſtmärker: Verſammlung im Tivoli. Offentlicher

Vortragsabend im Herzog Chriſtian.

e Täglich.Beth's Geſellſchaftshauss Eichhorn-Duo. Ratskeller: Oktoberfeſt.
Funkenburg: Berliner Bauernſchenke.

Wetterwarte.
V. W. 12. Oktober (Sonntag): Schönes, teilweiſe wolkiges Herbſt

wetter; nachts ſehr kühl, am Tage ziemlich milde örtliche Morgennebel.
13. Oktober (Montag): Wenig veränderlich.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Jmmer mehr dringen wir im letzten Drittel des Jahres vor.

Wir müſſen aber zugeſtehen, daß wir noch weiter mit der Witterung,
namentlich was die Temperatur anbetrifft, zufrieden ſind und es auch
ſein können; namentlich gehörten in Deutſchland Temperaturen von
unter 5 bis 6 Grad Celſius ſchon zu den Seltenheiten, nur in Coburg
ſank die Temperatur ſchon zeitweiſe bis nahe an Null. Wenn wir
das übrige Europa anſehen, ſo iſt es namentlich der Nordoſten, vorher
auch der Oſten, der winterlichere Witterung aufwies, und zwar in der
Nähe eines barometriſchen Maximums. Jm Oſten kämen Kälte
bis zu 3 Grad, im Nordoſten am Mittwoch ſolche bis zu
5 Grad vor, wobei meiſt heiterer Himmel herrſchte. Mittwoch abend
und Donnerstag früh, nebenbei bemerkt ein recht dunkler Morgen in
Merſeburg, wehte in Deutſchland ein etwas ſtärkerer Wind, da ein
Minimum, das geſtern über dem Kanal lag, in nordöſtlicher Richtung
vorüber gezogen war. Da auch noch immer das nordweſtliche Depreſ
ſionsgebiet vorhanden iſt, ſosdürfte zunächſt noch die milde Witte-
rung fortdauern. Da aber weitere Störungen ſich vom Ozean
nähern werden, über die ſich auch noch Teilſtörungen abwickeln dürften,
ſo iſt am Sonntag mildes, vielfach wolkiges, etwaswindiges Wetter und zeitweiſe Regen zu erwarten. Auch
den zweiten Oktoberſonntag ſollte man deshalb noch zu Wanderungen,
wenn auch nicht mehr zu weiten, benutzen, denn auch die Sonne
wird noch öfters die Wolken durchdringen und bald kann
es anders werden.

Nen Röſſen und Zweckverbands Gemeinden

Neu-Röſſen, 11. Oktober. Der Verein für Gartenbau und
Kleintierzucht e. V. Neu Röſſen will im Sinne der Gemeinnützigkeit
ſeinen Mitgliedern ſowie allen Naturfreunden, und ſolche ſind doch in
erſter Linie die Kleingärtner, Siedler und Kleintierhalter, immer neue
Anregungen zu erfolgreichem Schaffen im Garten und Kleintierhof
geben. Mit all ſeinen Veranſtaltungen wird nicht Wiſſenſchaftlichkeit,
graue Theorie erſtrebt, ſondern Anregungen zum eigenen Sehen, zum
eigenen Erleben und vor allem zur eigenen praktiſchen Betätigung.
Von ſolchen Geſichtspunkten geleitet veranſtaltet er, keine Koſten
ſcheuend, am Mittwoch, den 15. Oktober d. J. abends 8 Uhr,
in der Turnhalle der Schule von Neu Röſſen einen Filmvortrag
über das Liebesleben in der Natur. Unter Vorführung
eines Naturgroßfilms mit dem Jnhalt: 1. Aus dem Liebesleben der
Pflanzen. 2. Liebesſpiel der Tiere. 8. Fortpflanzung bei Tier und

5. Brutpflege, ſpricht Prof.
Dr. A. Krauſe -Leipzig, deſſen Name für außerordentlich lehr- und
genußreiche Darbietungen bürgt. Jn Berlin, Hannvver, Leipzig,
Frankfurt a. M., wo man dieſen Naturgroßfilm zZeigte, wurde dem
ſelben uneingeſchränktes Lob gezollt. So ſteht auch im Herbſt dieſes
Jahres der Verein für Gartenbau und Kleintierzucht vor einem großen

wundert haben über das ſonderbare Geſchehnis dort unten auf der
e e

Ereignis. Möge dem Unternehmungsgeiſt des Vereins der gleiche Er
folg beſchieden ſein, wie im vorigen Jahre bei Siedlers Gartenſchau.
Und denjenigen, die den Vereinsbeſtrebungen noch fern ſtehen, wird
nicht nur das Wort, ſondern auch das lebende Bild zeigen, welcher
Reichtum des Erlebens den erwartet, der in und mit der Natur und
ihren Geſchöpfen lebt. Ein großes Ziel iſt es, das ſich der Verein
geſtellt hat, deſſen Tätigkeit dem Kleingartenbau und der Kleintier-
zucht von Neu Röſſen immer den rechten Weg weiſt. Wir wünſchen
ihm nicht nur einen bis auf den letzten Platz gefüllten Saal, ſondern
durch dieſen Werbeabend auch ein weiteres ſtetiges Steigen ſeiner Mit
gliederzahl. Jeder ſichere ſich rechtzeitig eine Eintrittskarte, die im
Vorverkauf zum Preiſe von 0,50 Mark bei C. A. Tiſcher, NeuRöſſen,
Mittelſtr. 28, zu haben ſind. (Alles weitere ſiehe Anzeige.
udagvl usznoj lag g u usf(pregoag us lege arg Inv gnut Iv(pluuveſſz

Aus dem Landkreiſe
8 Wegwitz, 11. Okt. Am Sonntag nachmittag findet in der Berg

v

ſchenke eine außerordentliche Generalverſammlung der Luppe-
Waſſer-Genoſſenſchaft ſtatt.

Kreis Querfurt.
Mücheln, 11. Okt. (Stadverordnetenſitzung.) Die geſtern

abend im Rathausſaal abgehaltene Sitzung hatte ein volles Haus auf
zuweiſen. Stadtverordnetenvorſteher Rotkähl eröffnete um 8 Uhr die
Sitzung. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung der Ausbau
des Dachgeſchoſſes vom Armgnhaus und Spital Mücheln.
Herr Rotkähl verlas den Koſtenanſchlag mit den darin ausgeführten Be
gründungen. Bevor R. dieſen Antrag zur allgemeinen Diskuſſion ſtellte,
fragte er noch die Baukommiſſion, ob dies Projekt asführbar ſei, was
von dieſer mit ja beantwortet wurde. Zwecks Genehmigung und Bewilli
gung der Baukoſten, welche mit 830 Mark veranſchlagt ſind, wurde zur
allgemeinen Abſtimmung geſchritten. Stadtv. Lange ſtellte gleichzeitig
noch den Antrag zum Anbau eines Schuppens zum Feuerungsmaterial.
Beide Anträge wurden einſtimmig angenommen. Puntk 2: Ausbauder
Küche im Diakonat. Der Stadtv. Vorſteher verlieſt den Koſten
anſchlag für den Ausbau und Vergrößerung der Küche. Stadtv. Wolf
ſtellk hierauf der Baukommiſſion die Frage, ob ſie ihr Einverſtändnis zu
dieſen Bauten gegeben hat, was bereits als erfolgt feſtgeſtellt wurde.
Stadtv. Thieme befürwortet dieſen Antrag. Stadtv. Wolf führt aus,
daß es angebrachter wäre, wenn die Angelegenheit ſo lange zurückgeſtellt
würde, bis an einen Neubau gedacht werden kann, wozu dann die vor
handenen 1200 Mk. mit verwendet werden können. Der Bürgermeiſter er
widert darauf, daß den Stadtverordneten anſcheinend noch nicht bekannt ſei,
daß für die Unterhaltung des Diakonats laut alten Herkommens die Stadt
aufzukommen hat. Er betonte weiter, daß die Küche richtig in Ordnung
gebracht werden möge, um ſie für Jahre hinaus nutzbar zu machen. Stadt
verordneter Urban ſtimmt dem Antrag des Abg. Wolf bei und iſt eben
falls der Anſicht, daß ein neues Bürgermeiſterhaus erbaut wird. Stadtv.
Weiſe iſt der Anſicht des Bürgermeiſters und des Stadtv. Thieme. Herr
Rotkähl iſt ebenfalls der Meinung, die Koſten einſtimmig zu bewilligen.
Nachdem Stadtv. Lange die Frage ſtellte, woher das Geld käme, wurde
ihm vom Bürgermeiſter erwidert, daß das Geld aus überſchüſſen des
Elektrizitätswerkes zur Verfügung geſtellt ſei. Stadtv. Lange iſt jedoch
der Anſicht, daß es beſſer wäre, das Elektrizitätswerk mit den 1200 Mk.
nicht zu belaſten, um evtl. eine Verbilligung der Stromlieferung herbei-
führen zu können. Stadtv. Wolf ſchließt ſich den Ausführungen des Vor
redners an. Um über dieſen Punkt hinwegzukommen, läßt Herr Rotkähl
abſtimmen, da jedoch Stimmengleichheit, wurde nach 48 der Städte
ordnung durch den Vorſitzenden der Ausſchlag herbeigeführt und die Vor
lage angenommen. Der nächſte Punkt betrifft die Beſprechung über
die Bildung, Zuſammenſetzung und Zuſtändigkeit der
Verwaltungsausſchüſſe. Herr Rothkähl verlas die vom Ma
giſtrat ausgearbeitete Vorlage. Die hierauf einſetzende Beſprechung war
ſehr ſtürmiſch. Eine Einigung war nicht zu erzielen, ſodaß der Vorſteher
zuletzt ſämtlichen Stadtverordneten die eingehende Durchſicht der vom
Magiſtrat gemachten Vorlage empfahl und Punkt 3 vertagte. Stadtv.
Urban, welcher nochmals das Wort erbat, brachte zum Ausdruck, daß
über die mit der Regierung gepflogene Verhandlung am 18. September der
Siedelungskommiſſion ſchon hätte Mitteilung gemacht werden müſſen. Auch
wurden noch von einem Stadtverordneten über Vergebung von Waſſer

und S r arbeiten De er konnte ſich.
en zwinget eſühl einer ſe en Spannun orren a rwehren. Den Haß der gung bildete eine Lige

ffentliche Sihung S e SS Zorbau, 11. Okt. Jm Ledigenheim ereignete ſich ein bedauer
licher Unglücksfall. Das drei Jahre alte Kind des Schloſſers
Drößiger machte ſich in Abweſenheit ſeiner Mutter am Ofen zu
ſchaffen, wobei das Hind einen Topf heißes Waſſer herunterzog. Da-
durch erlitt es ſo ſchwere Brandwunden, daß der Arzt ſofort hinzu
gezogen werden mußte. Möge dieſer Vorfall den Müktern zur Wax
nung dienen.

Weiße Wand.
Union Theater. Ein moderner Geſellſchaftsfilm, betitelt Jrene

d'Or“, läuft gegenwärtig über die Leinwand. Der Film gehört zur
diesfährigen Klaſſe der ZelnikFilme und bringt in einer durch ſtarke
ſeeliſche Konflikte feſſelnden Handlung das Schickſal einer ſchönen
Frau. Der ſpannende Aufbau des Manufkripts verfaßt von F. Carl
ſen), eine vorzügliche Regie und vortreffliche Darſtellung heben das
Werk aus der Maſſe der Filmwerke über den i Als
zweiter Film gelangt der neue Vita-Großfilm Der Zirkuskönig“, ein
Schwankfilm, in welchem der unübertreffliche Max Linder die Haupt
rolke ſpielt, zur Aufführung. Wer ein paar fröhliche Stunden mit
Max Linder verleben will, beſuche dieſes von den Klängen der ver
ſtärkten Hauskapelle verſchönte Programm.

Kammer-Lichtſpiele. Das bis einſchl. Montag laufende Großſtadt
programm erfüllt die gehegten Erwartungen in vollem Umfange. Der
Kriminalfilm „Um eine Nacht“ bringt das feurige und raſch pul
ſierende Leben der Zigeuner in vollem Umfange zur Geltung und
bereitet dem Publikum durch ſeine nett aufgebaute Handlung einige
angenehme Stunden. „Um Krone und Reich nach dem
gleichnamigen Roman von Fr. Schiller für den Film bearbeitet, weiht
die Zuſchauer in die Geheimniſſe der Fürſtenhöfe ein. Elegant und
ſicher ſpielt Ferdinand von Alten den Prinzen Alexander; ihm eben
bürtig zur Seite ſteht Suzanne Marville als Gräfin Veronika. Beide
ſtehen unter dem unheilvollen Einfluß eines Armeniers, der ſich beide
durch Suggeſtion und Geiſtererſcheinung ſeinen Zwecken dienſtbar
macht bezw. machen will. Ein glänzender, allen Komfort der Rokoko
zeit aufweiſender Film rollt am Auge des Beſuchers vorüber. Wer
dem Theater einen Beſuch abſtattet, verläßt das Theater mit An
erkennung und Befriedigung über das Gebotene.

Modernes Theater. „Die Heimat ruft!“, ſo lautet der Titel
des fünfaktigen Dramas, das von Freitag bis Montag gezeigt
wird. Dieſes Werk gibt in ſeinen Abſtimmungen den Zuſtand eines
geknechteten Landes, die ohnmächtigen Verſuche, die Sklavenketten zu
zerreißen, wieder. Der Film iſt zeitgemäß und tief ergreifend. Er
ſchütternd wirkt die Maſſenſzene, wo die Soldateska bei der Räumung
eines Platzes mit brutaler Gewalt ſelbſt auf Frauen mit Säuglingen
auf dem Arm einſchlägt. Auch landſchaftliche Schönheiten kann das
Auge ſchauen. Der zweite fünfaktige Film „Verkommen“ kenn
zeichnet den Lebensweg einer ſchönen Frau, die kinderlos bleiben will.
Dadurch gerät ſie mit ihrem gräflichen Gatten in Zwiſtigkeiten, der
ſich nach ausſchweifendem Leben ſelbſt entleibt. Sie verliert nun
völlig den Halt und ſinkt von Stufe zu Stufe, bis ſie im Zuchthaus
ihr Daſein endet. Ein Beſuch iſt zu empfehlen.

Thegter Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 754 Uhr: Die neugierigen Frauen
Sonntag, 1128 Uhr: Morgenfeier: C. M. v. Weber.
Sonntag, 7 Uhr: Ein Sommernachtstraum.
Montag, 724 Uhr: Sommernachtstraum.
Dienstag, 754 Uhr. La Traviata.
Mittwoch, 72 Uhr: Sommernachtstraum.
Donnerstag, 774 Uhr: Die Geliebte.

Freitag, 774 Uhr Euryanthe. r
Thalia Theater.

Sonnabend 728 Uhr. Die Geliebte
Sonntag, 726 Uhr: Die Frau von 40 Jahren.

Leipzig: Altes Theater.
Sonnabend, 724 Uhr. Die Nibelungen.
Sonntag, 724 Uhr: Mein Vetter Eduard

Leipzig: Neues Theater.
Sonnabend, 3 Uhr: Kindertänze. 62. Uhr Triſtan und Jſolde.
Sonntag, 32 Uhr: Kindertänze. 72 Uhr: Cavalleria ruſticanga. Der

Bajazzo.
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Hrovinz und Vachbarländer.
Verhaftete Einbrecher.

Halle. Von den Einbrechern, die auf den Grödener Tonwerken
größere Mengen von Dhnamit und Sprengpaätronen geſtohlen hatten,
ſind jetzt zwei verhaftet worden, nämlich die Kommuniſten Tietze und
Bernſtein aus Merzdorf bei Liebenwerda.

Erhängt. Selbſtmordverſuch. Kirchendieb.
Halle. Am Donnerstag wurde auf dem Heidefriedhof ein 46
jähriger Arbeiter erhängt aufgefunden Uber den Grund zu dem
Selbſtmord iſt nichts bekannt. Donnerstag nachmittag verſuchte ſich
eine in der Schmidtſtraße wohnende Ehefrau mit ihren beiden 5 und
11 Jahre alten Kindern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale zu
ſtürzen. Durch zwei hinzukommende Arbeiter wurde die Frau an
ihrem Vorhaben gehindert und der Polizeiwache zugeführk. Ehe
ſtreitigkeiten ſollen die Frau zu dieſem Vorhaben veranlaßt haben.

m Donnerstag wurde in der Elifabethkirche ein Arbeiter, der dort in
der Abſicht, einen Diebſtahl zu verüben, eingedrungen war, ertappt
und feſtgenommen.

Leipzig. Ein Familiendrama hat ſich am Donnerstag abend
in Leipzig-Lindenau zugetragen. Als der in der Kanzlerſtraße wohn
hafte Bohrer Brummer von ſeiner Arbeitsſtätte heimkehrte, fand er
beim Betreten ſeiner Wohnung ſeine Eh frau und ſeine beiden im
Alter von vier und ſechs Jahren ſtehenden Kinder tot auf. Die Woh
nung war mit Gas angefüllt. Die Unterſuchung hat ergeben daß die
Ehefrau ſich und die beiden Kinder ntit Leuchtgas vergiftet hat. Alle
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Der Grund zu der Tat
wird in Zwiſtigkeiten geſucht, die zwiſchen den beiden Ehelenten ſeit
längerer Zeit wegen der Kinder beſtanden.

Rohling.
Leipzig Am Dienstag iſt am Alten Theater auf dem durch die

Anlagen führenden Fußwege ein Kaufmann, der mit ſeiner Ehefrau
und einem Geſchäftsfreunde auf dieſem Wege ging, von zwei jungen
Männern angerempelt worden. Bei der darauf folgenden Ausein
anderſetzung ſprang ihm der eine auf den Rücken, während der andere

Dem nun zu Hilfe eilenden Geſchäſtsfreunde verſetzte der

Familientragödie.
ſi

n

J

J

entfloh.
rabiate Burſche mit einem Schlagringe einen ſo heftigen Schlag in
das Geſicht, daß eine fünf Zentimeter lange, tiefe und ſtark blutende
Wunde über dem linken Auge entſtand, die er ſich zunächſt auf der
Sanitätswache verbinden laſſen mußte. Der Rohling hat bei der Bal
gerei ſeinen Hut verloren, der vielleicht zu ſeiner Ermittlung
führen kann.

Während des Gottesdienſtes vom Tode ereilt.
Magdeburg. Am Mittwoch wurde in der Synagoge bei der aus

Anldß des Verſöhnungsfeſtes der israelitiſchen Gemeinde abgehaltenen
Seelenfeier der Kaufmann R. von einem Herzſchlage betroffen. Er
ſank lautlos von der Bank herab und wurde in einen Nebenraum ge
tragen. Arztliche Hikfe war ſofort zur Stelle, aber ergebnislos. Nur
der ſchon eingetretene Tod konnte feſtgeſtellt werden. Die Gemeinde
hatte der Todesfall tief erſchüttert.

Tödlicher Unfall auf einer Autofahrt.
Gernrode. Ein ſchweres Autonnglück ereignete ſich auf der ins

Selketal hinabführenden Straße Harzgerode-Mägdeſprung. Kurz vor
Mägdeſprung kam das Auto auf der ſehr abſchüſſigen Straße ins
Rutſchen und überſchlug ſich. Während der 21jährige 3. aus Harz
gerode durch einen Schädelbruch auf der Stelle gekötet wurde, kamen

hrecken davon.die beiden Mitfahrenden mit dem Schre

Selbſtmord
Mit einer ſchweren Bruſtſchußwunde wurde der 14jäh

J Sch. einziger Sohn einer im Vororte Zwätzen wohn
haften angeſehenen Familie. auf dem Galge berge in dortiger Flur
aufgefunden Es bedarf noch der Aufklärung, wie der Schüler zu der
Schußwunde gekommen iſt die Waffe gehörte ihm. Der Verlehte

ußte nach der Klinik gebracht werden.

dJena.rige Gmnaſiaſt

andungtac darch Kattoffelfener.
die d lesnieder äfſige Wenns fahr ä eittt dungdie in der Nähe der Scheune Kartoffelkraut aufgehäuft und ein großes

Feuer entfacht hatten. Durch den Wind flogen Funken in das trockene
Getreide der Scheune. Die Feuerwehr war machtlos. Sie mußte
ſich n damit begnügen, daß das Feuer nicht noch auf andere
in der Nähe ſtehende Strohdiemen übergriff.

Rundfunk
Sonntag, 12. Oktober.
Leipzig. Welle 4582

9—10 Uhr vorm. Morgenandacht. Mozart: Abe verum. Berg
wredigt. Dvorak:. Bibliſche Geſänge. 130—6 Uhr nachm. Auguſt
Strindberg. Muſik aus Strindbergs Märgenſpiel Schwanen weiß
Aus den hiſtoriſchen Miniaturen. Aus dem Blaubuch. „Schamhaftig
keit und Kälte eine Fabel. Gedichte. „Die Entſtehung der Raſſe“,
eine Ehegeſchichte. 8,18 Uhr abends: Mäargarethe, Oper in 5 Akten
Gounod.

Berlin. Welle 430.
S Uhr nachm. Heiter iſt die Kunſt. 6,30 Uhr nachm.: Die Funk

prinzeſſin erzählt Ein Märchen. Barbaroſſas Jugendtraum. 8,50
bis 10 Uhr abends: Blasorcheſter 1. Einzug der Hellebardiere, Marſch
Blankenburg. 2. Ouvertüre zu Dichter und Bauer“: Suppé. 3. Die
Glocken von Sant Malo, Gavotte: W. Rimmer. Mondnacht auf
der Alſter, Walger. Fetras. 5. Soldateska: Seidenglang. 6. Jndiſcher
Schleiertanz: Siede. 7. Melodienkranz aus „Troubadour“: Verdi.8. Künſtlerteben, Walzer: Joh. Strauß. 9. Das deutſche Lied: Kali
woda. 10. Frohe Jugend: Kinderliedermarſch. Woitſchach. An
ſchließend. Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Theaternach
richten, Sportnachrichten.

Montag, 10. Oktober.
Leipzig. Welle 452.

11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 1288 Uhr nachm.
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht. 4 Uhr
nachm.: Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche Deviſen
430—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle. 6 Uhr abends Ham
burger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 730 8 Uhr abends:
Eſperantounterricht für Anfänger. 7,30 8 Uhr abends Münch:
„Heiteres aus dem Schulleben“. 8,15 Uhr abends: „Die Entſtehung
der deutſchen Märſche“. Anſchließend: Preſſebericht und Hackebeils
Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm.: Neueſte

Tagesnachrichten. 11,35. Uhr vorm. Funkbörſe Berliner und Ham
burger Produktennotierungen). 1,05 Uhr nachm. Neueſte Tagesnach
richten, Wetterdienſt. 8 Uhr nachm. Funkbörſe (Berliner und Ham
burger ProduktenNotierungen, Viehbörſe und Deviſen). 1 Uhr nach
mittags Funkbörſe (Berliner Kolonialwaren-Großhandelspreiſe). 1,30
bis 6,25 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik Berliner Rundfunt).
7 Uhr abends: Tauſend Worte engliſch. 7,45 Uhr abends: Dr. Victor
Engelhardt: Kungfutſe und der chineſiſche Geiſt. 830 Uhr abends
Theordor Storm- Abend. I. Aus Storms Novellen. 2. a) Uber die
Heide: Brahms. Als ich dich kaum geſehn. e) Wenns Abend wird.
Lied des Harfenmäbchens: Kaun. 3. Brahms: Trio Hedur. Wenn
die Apfel reif werden, Novelle: Storm. Anſchließend Tagesnach
richten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Theaternachrichten, Sportnachvichten.

Vermiſchte Nachrichten.

Volksjuſtiz in der Neuen Welt.
Chikago. Ein junger Neger, der eines Vergehens gegen ein

weißes Mädchen beſchuldigt war, wurde in einer Straße von einer
Gruppe von Männern und Knaben durch Stöße und Schläge getötet.
Hiernach wurden Zweifel laut, ob der getötete Neger auch der richtige
Mann geweſen ſei.

Zugzuſammenſtoß am Anhalter Bahnhof.

wurde. Sch. kam zwiſchen zwei Waggons und wurde tot gequetſcht.
eine Leiche wurde beſchlagna nd der Se )auſe ül

weit iever erl n Geſiie Straßenbahnunfälle in Berlin
Auf eine kleite Anfrage des Zentrums im Preußiſchen Landtag,

die ſich mit den ſchweren Straßenbahnunfällen in Berlin beſchäſtigt,
erteilt der Miniſter für Handel und Gewerbe, dem Amtlichen Preuß
ſchen Preſſedienſt zufolge, die nachſtehende Antwort: „Die Preußiſche

hat aus Anlaß der iStaatsregierung
caßenbahnbetriebe bfälle im Berliker

Kleinbahnaufſie
ſachen der V
entſprechend er

bisherigen r

Zeit ſich häufenden Un
ereits von ſich aus durch die

tellen laſſen, um die Ur
und die als zweck

zu treffen. Nach
ebnis werden ſich die R n in erſter Linie

Bremsſyſtems und einer ren Schulung bezw.
re i müſſen. Zur Löſung der Brems-

n Verſuche ſtattgefunden, weitere
eranbildung eines beſſer geübten

erſongls und wegen deſſen ſchärferer über
Fahrt ſind ebenfalls geignete Schritte getan

den die übrigen in Betracht kommenden
der Straßenbahn (Fahrgeſchwindigkeit, Uber
t er uſw. einer eingehenden Nachprüfung unterzogen

und die zur Erhöhung der Betriebsſicherheit dienlichen Maßnahmen
mit möglichſter Beſchleunigung getroffen werden.

Neues vom „Bubikopf Die Frauengewerkſchaften von Ade-
laide in Auſtralien haben an das Handelsamt eine Eingabe gerichtet,
in der ſie die Erhöhung des Wochenlohnes für Frauen von 35 auf
47 Schilling fordern Ein Aufſtellung ſoll zeigen, daß dies die
Mindeſtſumme iſt, die eine Frau für ſich braucht. Dabei werden
Wohnung und Unterhalt mit 25, Kleidung mit 12 Schilling angegeben.
Von den übrigen 10 Schilling werden drei für Theater angeſetzt,
1 Schilling für Fußballſpiel und ebenſoviel für Kino. Für Süßig
keiten ſind 2 Schilling ausgeworfen. Unter den übrigen Ausgaben
erſcheint auch das Haarſchneiden, das wöchentlich zur Erhaltung des
Bubikopfes vorgenommen werden müſſe. Auch ſonſt führt der Bubi
köpf zum Teil zu eigenartigen Konſequengen, wie folgende Meldung
beweiſt: Jn Amerika hat jeht in Verbindung mit dem dort viel ge
tragenen Bubikopf die Tonſur als neueſte Errungenſchaft der Damen
haartracht Eingang gefunden. le Trägerinnen von Bubiköpfen

Haar auf dem Wirbel zu einer kreisrunden Platte
zu Löckchen brennen. Vielleicht

laſſen ſich das
abraſieren und die Haare am R

m Be entſprungen, aus der Not
denn kreisrunde Glatzen ſind bei Damen

9 rhätn Verhütunc

auf die

ing
er im Gange.

Betriebsverhältt
füllung, Dienſtda

iſt die neue Mode nur Bedürfnis
eine Tugend zu machen;
häufiger, als allgemein angenommen wird, und der Bubikopf verrät
ſolche Schwächen ind eter als die ſonſt übliche Friſur, bei der
Haareinlagen zur Verhüllung der Glatze leichter anzubringen ſind.

Die Feuervendetta. Ein furchtbarer Fall von Vendetta
wird aus Saärdinien berichtet. Ein 20jähriger Schäfer wurde von
ſeinen Feinden aus Saſſari entführt. Sie ſchleppten ihn in eine Holz
hütte und zündeten dieſe dann an. Als die Karabiniexi, die die
Gegend auf der Suche nach dem entführten Schäfer durchſtreiften, an
den Ort kamen, ſahen ſie die Hütte in Flammen und hörten herz
zerreißende Schreie des Unglücklichen. h i Als ſie ſich aber näherten,
empfing ſie Gewehrfeuer aus dem umgebenden Gebüſch, ſo daß ſie nicht
eher an die Hülte herankommen konnten, als die Tragödie zu
Ende war.

Die Tigerin. Ein eingeborener Jnder, der in einem Bezirk
von Birma den Poſten eines Waldwärters bekleidet, hat eine Tigerin
erlegt, deren Bluttaten eine Rekord darſtellen dürften. Hatte doch
die Beſtie in den letzten Wochen nicht r als 24 Männer und
Frauen getötet und viele andere leichter oder ſchwerer verwundet.
Kürzlich geſchah es am hellen Tage, daß di igerin in einem Dorf
erſchien, in aller Gemächlichkeit herumſt und ſich ſchließlich mit
einem Mann entf ſie, wie eine S ine Maus, im Rachen
wegſchleppte, w n ölt heulend und ſchreiendhinterher rannte ßlich einen ſolchen Grad
erreicht, daß die f verließen, und von hier
aus griff die Pa tſchaften über. Die Zahlder Rinder und n zerriſſen wurden, gehtin die Hunderte, hohen Preis auf derKopf der e ließlich nahm der Wald-wärter n eborenen Mädchens, demletzten es glückte ihm auch, dieherangeſchlichen war, umTigerin, die

zu verzehren, durch einendas getötete
wohlgezielten

ler

Kopfſchuß tot nieder

Reklameteil.
f. Deshalb ſoll jede Dame und jeder Herr da

zuſtrecker

robe dieſer nach enſchaftlichen Grundſätze hergeſtellten Erene
nebſt intereſſantem Büchlein über Schön flege ſendet Jhnen auf
Wunſch unberechnet und portofrei der Marylan-Vertrieb, Berlin 369,
Friedrichſtr. 18.
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Opfer der Liebe.
Roman von O. Elſter.

Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp. Berlin W. 30.)
(8. Fortſetzung. Nachdruck verboten!)

Ella erhob ſich; ihr ſchönes Antlitz war marmorblaß, in ihren
Augen ſtanden Tränen. Auch die Herren ſtanden auf.

„Jch bitte um Verzeihung,“ ſprach ſie init zitternder Stimme,
„wenn ich mich zurückziehe

„Gewiß, mein Kind,“ ſagte der Hofrat mit gütigem Tone.
haſt ja noch Deine Reiſevobereitungen zu treffen. Alſo geh nur

„Du

„Leben Sie wohl ſagte ſie leiſe und reichte Henning die
Hand, die eiſigkalt war.

Er preßte ſie in innigem Kuß an die Lippen.
„Auf Wiederſehen
„Wer weiß ſagte ſie mit traurigem Lächeln, verabſchiedete ſich

durch ein Neigen des Hauptes von den übrigen Herren und ent
fernte ſich.

Die Stimmung war gründlich verdorben. Zwar forderte der
Hofrat zum Trinken auf; man möge doch wieder Platz nehmen und
ſich nicht ſtören laſſen; und der Rittmeiſter wollte durchaus einen
Spieltiſch bereitſtellen laſſen, aber es hatte niemand mehr Luſt, zu
bleiben. Man ſprach ſein Bedauern aus, daß der ſchöne Abend auf
ſolche Weiſe zu Ende gegangen ſei, aber man wolle den Herrn Hofrat
nicht weiter ſtören, und verabſchiedete ſich in ziemlich kurzer Weiſe

chließlich blieb nur der Rittmeiſter zurück.
„Was iſt Jhnen denn eigentlich eingefallen, Mohrmann,“ fragte

er ärgerlich, „unſere Verabredung ſo über den Haufen zu werfen
Jch habe mich da gründlich blamiert vor den Herren

„Ja, lieber Freund,“ entgegnete der Hofrat, und ſein ſonſt ſo
würdiges, ernſtes Geſicht nahm einen häßlichen, ſchlauen Ausdruck an.
„Weshalb haben Sie mir dieſen Aſſeſſor der Geheimpolizei auf den
Hals geſchickt

„Jch verſtehe Sie nicht
„Da leſen Sie.“
Er zog das vermeintliche Telegramm aus der Taſche und reichte

es dem Rittmeiſter
Es war nur eine Benachrichtigung, die auf ein Depeſchenformular

geſchrieben war und lautete:
„Jm Reſtaurant ſitzen zwei Kriminalpoliziſten, die auf Anord

nung des Aſſeſſors Stuckenbro
ſpielt wird. Wie mir der franzö
in uns eine Spieler geſellſchaft und man
größte Vorſicht iſt geboten. Arnoldi“

Staunend ſah der Rittmeiſter Mohrmann an
„Verſtehen Sie nun fragte dieſer mit hämiſchem Lachen.

holen!“ rief der Rittmeiſter in
e Depeſche zuſammen und warf ſie

ſollen, ob bei Jhnen ge
e, vermutet man

ſoll uns beobachten. Die

„Den Aſſeſſor ſoll der T
voller Wut, knitterte die angeblich
zu Boden

Mohrmann aber hob das Papier wied
ſorgfältig bis zum letzten Zipfelchen an

r. auf und verbrannte es
einer der auf der Tafe

ſtehenden Kerzen.

3. Kapitel.
Schweigend gingen die beiden Freunde, der Aſſeſſor und Henning,

die Straße hinunter, die auf die Eſplanade führte. An dem Plahe lag
das Kaffee „Turque“, in dem ſich allahendlich eine Geſellſchaft guter
Bekannter bei einem Glas Pilſener zu verſammeln pflegte. Auch
nach größeren Geſellſchaften kam man hier zuſammen, um noch ein
gemütliches Plauderſtündchen zu halten.

So lenkten die beiden Freunde unwillkürlich ihre Schritte auch
heute abend dem Kaffee zu.

Der Aſſeſſor blieb ſtehen, um ſich eine Zigarette anzuzünden.
Dann ſagte er im Weitergehen: „Nun, was ſagſt Du zu dieſem Hofrat
Mohrmann?“

„Was ſoll ich bon ihm ſagen,“ entgegnete Henning achſelzirckend.
„Etwas ſeltſam erſcheint ja ſein Verhalten; aber es iſt doch möglich,
daß ihn dringende Geſchäfte abrufen.“

Stuckenbrook lachte kurz auf.
„O ja, ſehr dringende Geſchäftel“ ſpöttelte er.

morgen wahrſcheinlich in Unterſuchungshaft.“

„Was willſt Du damit ſagen
Du haſt doch von dem Selbſtmord des Oberleutnants Walter
ling gehört

Ja es wurde uns vertraulich mikgeteilt, daß er ſich wegen
Spielſchulden erſchoſſen habe. Dabei wurde noch einmal das Verbot
des Haſardſpielens aufgewärmt.“
Der Unglückliche hatte in einer Nacht zehntauſend Mark ver
pielt und einen Wechſel mit Ehrenwort über die Schuld aufgeſtellt.
Da er dieſen nicht einlöſen konnte, ſchoß er ſich eine Kugel vor
den Kopf.“

„Was hat das mit dem Hofrat zu tun
„Nun, er ſoll Walterding das Geld und den Wechſel abgenom

men haben.“

„Haſt Du Beweiſe dafür fragte Hennig erregt.
„Beweiſe nicht, aber dringenden Verdacht. Deshalb wollte ichMöohrmann heute abend beobachten Wenn ſich der Verdacht, daß er

ein gewerbsmäßiger Spieler ſei, beſtätigte, würde ich ihn verhaftet
haben. Aber der Schlaumeier ſcheint Lunte gerochen zu häben und iſt
dieſes Mal dem Nemiſis entſchlüpft. Er bot mir keine Handhabe,
einzugreifen. Und in 2 Stunden befindet er ſich jenſeits der Grenze
in Sicherheit.“

„Das ſind doch nur Vermukungen!
kömmen?“

„Durch die Einladung des Rittmeiſters. Der iſt doch ein be

kannter JenDnkel tenkunſder bekannteſten Spielratten, das bpulente Souper das alles ließ
doch den Verdacht aufkommen, daß es ſich um eine regelrechte, ab
gekartete Spielpartie handelte. Der ſogenannte Marquis und der
verbummelte Student bildeten eine paſſende Staffage.

„Jch bewundere Dein krim iſtiſck es Talent,“ ſpottete der junge
Offizier. Vielleicht ſchiebſt Du auch Fräulein Mohrmann eine Rolle
in dieſer Komödie zu.

„Sonſt ſäße er

Wie biſt Du darauf ge

Und das ganze Axrangement, die Zuſammenkunft

„Freilich.“
„Und welche, wenn ich fragen darf?“
„Verliebten Toren die Augen zu verblenden!“
„Soll das auf mich gehen fragte Henning zornig auffahrend.

h illſt, erwiderte der Aſſeſſor gleichmütig.
t Mohrmann verliebt?“

n Dummheiten zufrieden.
mehr davon. Da ſind wir ja auch am

„Biſt Du denn in F
9 a r355„Ach, laß m

eintv t

Dich nicht abhalten.„Jch will
gehen.

„Wie Du willſt.
„Auf Wied
Henning

Aſſeſſor in das
ſeine Schritte der jetzt dunkel da

Verlangen nach der fröhlichen Ge
ſellſchaft der teraden in dem hellerleuchteten Kaffee, ſeine Seele
ſehnte ſich nach Einſamkeit und Stille, um ſich über die Eindrücke der
lehten S t klar zu werden. von jeher in gewiſſer Weiſe
ein Eigenbrötler geweſen, ein Einſamer, ſeine eigenen Wege zu
gehen gewohnt war ihn von dem gewohnten Wege der
Kameraden füh ers beraubt, hatte ihm wohldie konſequente Erziehers gefehlt; die ſanfte,
liebevolle t n kein Hindernis in den Weggelegt, ſeine en und dadurch die Weichheit
ſeines Gef mit den Anforderungen ſeinesDennoch war er ein tüchtiger

in ideglem Lichte ſah, von
iſſenſchaft zen Reiz auf

über den Büchern, während
nut ſchwärmten und tollten.

e ſeinen Geiſt, ſeine
Seele berührten. So konnte er ſich h leidenſchaftlich in den Strudel
des Lebens ſtü er ermüdet und ermattet die Bücher
ſeite ſchob. Au ide war er auch in die Geſellſchaft, deren
Mittelpunkt de mmen; in den Erregnngen

Der junge Offizier lenkte
liegenden Allee zu. Er trug ke

c t

die

ihn aus; oft
die Kameradden in
Leidenſchaftli

des Spiels fand er Erholung und Auffriſchung ſeiner Nerven. Na
mentlich in Zeit hatte er dieſe an ſich nicht ungefährliche Ge
ſellſchaft n em ihn die m Examen fürdie Kriegs g ſtark üdet hatte. DiePrüfung er mit m Er und ſah jetzt die

für drei Jahre inEinberufung zur Kriegsakademie enlgegen, die ih
Berlin feſthalten ſollte.

(Fortſetzung folgt.)

a 3 G

für Hünger,

lange jugendliches Ausſehen zu erhalten. Dies
iſt ntö ch köſtliche MarylanCreme, ein ſittel, das
gutch geſchwündenes jugendliches Ausſehen wieder zurückbringt. Eine

bei

h
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Die Verbandsſpiele.
Es wird immer klarer: die Spielſtärke der Vereine unſerer erſtenKlaſſe weiſt gegen das V Vorjahr nicht unweſentliche Verſchiebungen auf.

ährden Wacker ſtärker fundiert iſt denn je und bei ernſtem
Wollen jeden ſeiner Gegner niederzuhalten imſtande iſt, auch unbe
ſtritten die weitaus größte Beſtändigkeit beſitzt, haben die übrigen
Mannſchaften mehr oder weniger „abgebaut“. Zugegeben, daß die
Boruſſia und die Sportfreunde heuer fehr gut in Schwung
und an Tagen mit beſonders guten Spiel und Schußlaune ſehr wohlimſtande ſind, dem Reiter S Steine in den Weg zu legen, ſo ſtehen
ſie dieſem in bezug auf Feſtigkeit des Mannſchaftsgefüges und Soliditätſpieleriſcher Werte doch ohne Zweifel e und zwar mehr noch, als

es auf den erſten Blick den Anſchein hat. Auch der neein von 1898, ehemals ſtets einer der ernſteſten Meiſterſchafts
anwärter, hat ſich nicht zu ſeinem Gunſten gewandelt. Seine einſtige
Stabilität iſt erſchüttert, er iſt leichter verwundbar geworden, ſeine
Deckung, einſt für Durchſchni ttsſturmreihen faſt unüberwindbar, hat
an Spannkraft verloren. Einem e Draufgängertum wird ſie
heute auf die Dauer kaum noch erfo lareich widerſtehen können.
Die 96 er laborieren tun ſchon ſeit Jahren an ihrer Mannſchaftherum, ohne jedoch den Weg zum glänzenden Einſt“ rncneee zu
können. Auch diesmal klappts noch nicht. Ve ereinzelten Lichtblicken
folgen zu ausgedehnte Verdunkelungen. Der Sturm iſt das Schmerzens

kind und För derer wird älter. Er iſt aber trotzdem noch nicht
etwa der Schlechteſte des Angriffsquintetts der ympathiſchen Elf.
Favorit, die hen Rothoſen, wandeln ebenfalls ſeit Jahrenden Dornenweg. Alle ihre L mühungen, über ein gewiſſes Nipeau
hinwegzukommen, ſcheitert en visher trotz wie derholter Verjüngung.

Hier ſehlts am Ste r Auch für dieſe Spielzeit darf die
Mannſchaft nicht viel mel r denn ſonſt erhoffen. Die Sport
brüder ſind neu in der Klaſſe der Gaurepräſentanten. Der eiſt da, an Ehrgeiz und ehrlichem Willen fehlt es nicht, aber der tech
niſche Apparat iſt noch zu primitiv. Da ich es denn hin und wieder
gerade noch zu Achtung serfol dem Rahmen fallen die

eiden Merſeburger Ver und der Sportvereinvon 99. grat verloren. Seinei Ganz allmählich, zuerſt kaum
erſehlechterung. Ein zeitweiliges
und wieder über dieſe Schwächen
aber gela: m nicht. Dazu mancher
z und Erkran kungen zu ungelegenHint extr e Der Verein macht

kt hinwegzukommen. Es
n in die E ſcheinung treten dürfte

1 veiten Spiee den Sportverein
niſſe wie Der VfL. zurück
ation hängt ihm wie ein

t n bedarf, um vom
n Ausbeute im

chen Raum, zumalsher von re ch e Klange war.

r der Veder V f. ging mit Piwan das R
gängig.u le htarkes Aufflackern n h hin

hinwegentäuſchen, ſie ſeitigen
lei Mißgeſchick durch eben
ſter Zeit. Und ſchon ſitzt an imjetzt Rieſeng n übe
wird ihm ſchließ lich woh hl ge
ein eventueller Ur r

Nicht beſſer, ja fovon 99. Er iſt dur ch die äl
geworfen und ſeine vierwö
Stein am Fuße, ſo daß es ge
Ende der Tabelle wegzukommen.
Verbandsfußball gibt alſo bisher
38 ſportliche Ruf unſerer Stadt bi
Wir müſſen wieder vr n be dingt! Man arbeite nicht
aneinander vorbei, ſondern teinander. Sonſt geht es nochweiter bergab. Das aber e ein Schi irgerſt e iübe Ulſter Art.
Jhn zu um igehen, iſt er Beteiligten. Das Gelingen
wäre eine Tat!
Mut dazu?

Morgen ſpielen in der erſten Klaſſe 6 Mannſchaften:
Sportbrüder--Wacker (Hohl)
Boruſſia VfL.Me
98 96 (Nilius).

Der Meiſter wird ſich m dem NeuDie Sportbrüder werden ſi

um wenigſtens einig
erſteht dem Sportverenicht ngenſtigen Ar

erſeburger S vorte leute endlich den

v yerſeburg (heutral),

ling zwei weitere Punkte holen.
lecht ihrer Haut wehren,
den. Jn den 9bern

er imſtande ſein ſollte, mit
ichten Anſpruch auf einen Teil der Beute zu

erheben. Wir e hier einem er Reſultat DerL. Merſeburg h zu Voruſſig nach Halbe.
Den Merſ eburgern ſteht ni h 9 e ſtärkſte Elf zur Verfügung

Thorn I iſt d immer infolge einer Sehnenzerrung behindert und

Heitkamp iſt wegen gngelher Schi iedsrichterbeleidigung auf 14
Tage disqualifiziert. Dad durch gehen dem VfL. Sturm die treibenden
Kraſte verloren und die Exfolgsmöglich keiten fallen erheblich Ganzanders die Boruſſig. Sie hat eine Ruhepauſe hinter ſich und außer
dem ihre ſtärkſte e lf zur Stelle. Hierzu kommt noch der Vorteil des
eigenen plat es, ſo daß das Sch ickſal des VfL. alſo von vornherein als
beſiegelt erſcheint. Und doch möchten wir nicht ſo ohne weiteres die
Flinke ins Korn werfen. Mit ſchwachen Mann chaften, beſeelt von
ſtarkem Wollen, hat der Vfea. ſchon wiederho lt berra ung
ergebniſſe erzielt, die alle vor herigen Für und Wirer über den
Haufen warfen. Wartens wir alſo ab.

Jn der 1b Klaſſe treten morgen gegeneinander an
eum ark-Preuße domet (neutral),
e en tleben (Wolf),Eintracht 1910 (Paul),Wrenten, e e Reideburg (S

Mücheln OlympiaJm Spiel unter 1. ſrere n
Neumark ſpielt auf eig
fahrung des geweſenen
gang völlig ungewiß.
Kampf bei minimaler Diff
PreußenMerſeburg, obgleich m

chlegel),

z zwei Meiſteranwärter gegenüber.
Preußen-Komet beſitzt die Erten ſind gleich, der Aus

cechnen wir mit r nach
mit Eintracht bei 4. mit

burg nicht zu ſpaßen iſt; bei

e
Jn

5. glatt mit Olympia, Tabellener
M
PreDa die Spiele der r und Jug e infolge des

Waldlaufs abgeſetzt worde nur die der Herrenmann-in iden

G ſind alle 4 MannMannſchaft ab
und. 3 Freund

e nimmt das Zuſammen
treffen der 1. Mai mit e auf dem Preußenplatz inAnſpruch. Die Reideburger haben e er letzten Zeit beträchtlich an

Spielſtärke gewonnen u i e e Siege gegene Pine und nehmen ſie jeht den6. Platz in der Jabe elle hi Schwarz was n ein. Letztere haben
es alſo morgen in der Hand, der So ſprung zu behaupten oder nicht.
Bei etwas mehr Schuß freudigkett in der Stürmerreihe und in Anbe
tracht des eigenen Ple s ſollte den Preuße n ein knapper Sieg blühen.
Das Spiel, das inter zu werden ſcheint, liegt in den Händen von
Schlegel (809). S o dieſem Spiel meſſe n ſich die 2. Mannſchaften
beider Vereine. Auch hier ſollte ſich den Preußen in der jetzigen Be
ſetzung kaum ein Sieg ſtreitig gemacht werden können. Die
3 Mannſchaft weilt in Al nendorf und wird ſich der 3. Elf desF. E. b im Freundſchaftsſpiel gegenüberſtellen. Die 4. Mannſchaftfährt ins Geiſeltal, um ge Körbisdorf II das angeſetzte Verwors

ſpiel auszutragen. Hoffentlich kehrt dieſe Mannſchaft auch mit Lor
beeren heim, damit die am vorigen Sonntag erlittene Niederlage
wieder in den Schattan geſtellt wird.

Spielvereinigung Neumark.
Nachdem Neumark vergangenen Sonntag Olympig, den Spitzen
reiter, als Gegner hatte, ſteht ihr morgen der Tabellenzweite gegen
über. Nachmittags ſtellt ſich Neumark I dem ehemaligen LigiſtenPreußen- o met J La auf eigenem Platze Eine Vorausſage
iſt auch hier ſehr ſchwer, da beide Vereine c noch nicht die Kräfteemeſſen heben Neumark bringt in dieſes S ſpiel die eigenen Platz
Lennnniſe und den eg des vergangenen Sonntags mit ins Spiel,
während PreußenKomet über die ältere Spielerfahrung verfügt und
ſich außerdem mächtig anſtrengen wird, um die vergangenen Sonntag
an Ammendorf abgegebenen Punkte wieder utzumachen. Es wird

e ein e r n Vor dem Spiele

reußen
e I. und 4.
end die

ſchaften ihre Erledigung
ſchaften auf dem grünen
ſolvieren die fälligen T
ſchaftsſpiele auste ger

Hi S

Haupt nicht zuſammen und vermochte es trotzdem den größten Teil des

rennfahrer, der kürzlich das ſchwierigſte Straßenrennen, das Jnſelbergrennen, gewann, geme ver Weiter verdienen Erwähnung die

ſich Neumark II und Preußen-Komet II im Freundſchaftsſpiel.Die IV. Mannſchaft von Neumark fährt nach reuna dort zum Ver
bandsſpiel gegen Braunsdorf II.Sportring Mücheln Olympia Halle.

Am Sonntag werden auf den hieſigen Spor tplätzen folgende Spiele
gusgeträgen. Am Nachmittag treffen ſich auf dem Sportringplatz dieJunibren der Braunsdorfer und Müchelner Mannſchaften Hierauf
folgt das Spiel Olympia I Halle Sportring I. Mücheln wird aller
Vorausſicht nach gegen die ſieggewohnte Mannſchaft Olympias einen

er ded haben.Auf dem A. K. e i ſtehen ſich im Hockey-Spiel gegenüber: HockeyClub A. K Mücheln Sportverein 99 I Merſeburg.Hoffentlich gelingt es en De Du die am vergangenen Sonntag

in Halle verlorenen. Punkte einzuholen.
Weitere Spiele des VDie Reſerve- Mannſchaft trägt in Halle e der Liga das fällige

Verbands iel gegen Boruſſig aus. Auf dem VfL. Platz in der Kraut
ſtraße ſpielt die 3 Mannſchaft ein Geſellſ tsſpiel gegen F. C.
Zöſchen J und die 5. Mannſchaft ein Verbandsſpiel gegen Zöſchen II.
Sämtliche Jugend- und Handball- Mannſchaften ſind wegen des in
Halle ſtattfindenden Herbſtwaldlaufes ſpielfrei. Zum Waldlauf ſelbſt
ſtellt der VfL. 40 Teinehmer.

VfL.-NeuRöſſen.
Nach einer mehrwöchentlichen Ruhepauſe tritt die Elf am kom

menden Sonntag gegen Sportverein Lettin Jan. Das Spiel findet
nachmittags auf dem Sportplatz in Göhlitzſch ſtatt. Hoffen n be
währt ſich die vorgenommene Am ſtellung der Mannſchaft. Die 2. Elffolgt einer Einladung des F. 1910- Halle zu einem Diplomſpiel
gegen die 3. Elf. Die De nennen ſind ſpielfrei

Sportverein Wegwitz Sportverein 1922 Großkayna.
Am Sonntag veranſtaltet der e verein Wegwitz ſeine Platz

weihe. Nachdem nun die Verbandsſpiele beendet ſind und Wegwitz in
allen Spielen als Sieger Hervorging, kommen wir kurz auf die Er
folge zurück. So mußte ſich Glückauſ- Braunsdorf eine Niederlage
von 2: 1 gefallen laſſen, Körbisdorf J mußte mit 5 2 die Punkte ab
geben, auch 1912-Zöſchen mußte ſich mit 3 1 beugen. Die Spielpereinigung Wöpit löſte ſich auf und die Mital ieder traten n größten
Teil in den Sportverein We witz über. r witz kann damit zurzeit
drei Mannſchaften ins Feld ſtellen. Eine ſchwere Aufgabe wird es am
Sonntag für Wegwitz ſein, eine größere Niederlage zu verhindern
Großkahna ſtellt eine gute Mannſchaft ins Feld und konnte am vorigen
Sonntag gegen 1898-Halle Ligareſerve ein 2: 2-Reſultat heraushohlen.
Es J am Sonntag alſo guter Sport zu erwarten ſein. Vor dieſem
Spiele treffen ſich Beawitz Großkahnag

Vorrunde um den D. J. B. PokalMorgen nehmen die Pokalſpiele des Deutſchen Fußballverbandes
ihren Anfang. Die V rrun de ſieht ge gentber:

Jn Veip zig Süddeut ſchland Mitt tJn Breslau Herm Südoſtdeut ſchland
Jn Königsberg: Norddeutſchland-BFür uns dürfte wohl das ne Spiel da

Anſpruch nehmen. Die Mitteldeutſchen
ſtellung an:

Pichter (Eintracht-Leipzig); Feuſtel (Fortung- L. s (VfB.öhler (Dresdn. S. S Weh (Brandenbg. Dr.) Berthold (D resdn.
S C) Retter (Dresdn S. Reißmann (Gutsmüts-Dr.); HeduchDresdn. S. C Findeiſ en nete Dr. Paulſen (VfB. Die
Wannſchaſt der Süden ſchen ſteht noch nicht endgültig feſt, denſens

dürften aber in ihr die NürnbergFürther nicht ren ſein. Es
wird ſich ein harter Kampf entſpinnen und es läßt ſich noch nicht
ſagen, wer ihn für ſich entſcheiden wird.

e

Handball.
Pol. Sp. V. Merſeburg Pol.Sp.V.-Aſchersleben 1:1.

Jm Rückſpiel trafen ſich die Mannſchaften obiger Vereine am
e 3 dem Kaſernenhofe. Von Anfang an entwickelte ſich

eein ſehr flotter Hampf. Jm Huſammenf viel war Aſchersleben etwas
beſſer als Merſeburg. Der Sturm der Merſeburger fand ſich über

e
größte Intereſſe intrete h in folgender Auf

29

Spieles in die Hälfte des Gegners zu verlegen
bruch gelang es Aſchersleben, durch ſcharfen Wurf in Führung zu
gehen. Merſeburg gelang es kurz darauf, durch ſchönen Wurf desrechten guszugleichen. Gleich darauf See Nach Wieder
beginn verſchärfte ſich das T e einige Entgleiſungen warden durch
den Schiedsrichter Harniſch (Vfe unterbunden. Wenn ſich auch bis
zum Schluß an dem Reſultat mehr änderte, hätte der Poli
Sportverein Merſeburg den Sieg verdient, da während des Spielver
laufes eine leichte berlegenheit e lben unverkennbar war.

e 4Herbltwaldlguf des Saglegaues
in der Heide am 12. Oktober.

Den Abſchluß der diesjährigen Leichtathle tik Veranſtaltungen im
Saalegau bildet der Herbſtwaldlauf, der am Sonntag in der Dölauer
Heide ſtattfindet. Die Beteiligung iſt äutßerſt rege. Nachſtehende
Vereine haben ſich angemeldet: Sportverein 98, V. Halle 96, Wacker,Boruſſia, Ruder Geſellf haft von 1874, Halleſcher Ruder Elub, Sport
freunde, Sportbrüder, Favorit, Giebichenſteiner Sportverein, Polizei
ſportverein Halle, V Merſeburg, 99 Meer eburg, Polizei- Sport verein Merſeburg, Freya- Paſf ſendorf, VfR.
Wansleben und Reideburg, Marathon-Neu-Röſſen mit ins
geſamt rund 300 Läufern und Läuferinnen. Einzelne Vereine habenne recht ſtattliche Anzahl von Läufern gemeldet, ſo Boruſſia und

98 Halle je 48, VfL. Merſeburg 35.
Die Laufſtrecke hat ſich für Senioren ung Anfänger gegen

über der bisher üblichen Entfernung verlängert und beträgt jetzt
insgeſamt 10 Kilometer. Für die Jugend Knaben und Damen
Klaſſen ermäßigt ſich die Strecke bis auf 1 Kilometer In der
Seniorenklaſſe dürfte wohl der bekannte Langſtreckenläufer Bauer
(96) den Siel davontragen. Jn den Jugendklaſſen kann 99 Merſeburg
auf Erfolge rechnen. Hoffen wir, daß den Leichtathleten ein ſchöner,
ſonniger Herbſttag beſchieden ſein möge.

Bet einem Durch

Glänzende Beſetzung der internationalen Motorradrennen in Leipzig.
Die großen Er warkungen die man nach den bisherigen Meldungen

auf die am kommenden Sonntag auf der ſchnellen Leipziger Bahn zum
Austrag kommenden Motorrad ennen ſetzen konnte dürften bei weitem
übertroffen werden. Die geſtern abgeſ ſchloſſene Rennungsliſte ſichert
den Rennen eine Beſetzung, wie ſie ine un die Freunde des
Motorradſportes noch nicht geſehen haben. Zu dem von uns bereits
genannten erfolgreichen Belgier Boivin iſt der italieniſche Meiſter-
fahrer Jean Borgotti, Rom, auf Motoſacoche gekommen. Deutſchlandſteht dieſen ausländiſ chen Fahrern keinesfalls aus iel gegenüber,
denn zu den bereits eingeſchriebenen erſtklaſſigen be Bahnrenn

fahrern Thevis, Graßmann, Hans Lutz uſw. hat in der letzten MinuteHerbert Ernſt, Breslau, der älteſte und überaus erfolgreiche Bahn

Bahnrennfahrer Schulz, Berlin, auf engl. Jap, der Sieger im letzten
Magdeburger Bahnrennen Otto Hartung, Halle, der auf Leopard und
Hükel ins Rennen geht, die Leipziger Gäbelmann (Mars), Curt
Hödel (Alba) und Alfred Prengel anderen Mit r Steeger,
Büchner, Röder, Gottwald, Voigt, Weißbach, Schleif und Frieſe ſind
wohl alle Leipziger Bahnfahrer vertreten.

Die Rennen beginnen am kommenden Sonntag infolge der vor
gerückten Jahreszeit bereits um 2 Uhr, die Vorläufe kommen ab
1 Uhr zum Austrag. Ein Beſuch des großen Leipz iger internationalen
Motorradrenntages iſt gewiß zu e Der Sportplatz Leipzig
iſt mit den Straßenbahnen 8, 15, 17, 18 zu erreichen. Gelegenheit zur
Einſtellung von Automobilen, Molorrädern und Fahrrädern iſt vor
handen.

Hamburg 2 Taler 3

Aus dem Leben für das Leben.
Beiträge zur Lebensvertiefung

Von Profeſſor Wilhelm Bithorn.
Arme und reiche Lente.

Es wax ein reicher Mann, der kleidete ſich mit Purpur
und köſtlicher Leinwand und lebte alle Tage herrlich und

in Freuden (Jeſus.)Ein Kaufmann, der durch kluge und glückliche Unter
nehmungen ſchnell wohlhabend geworden war, hatte frühzeitig
ſein Geſchäft aufgegeben und ein prächtiges, von geſchmackvollen
Parkanlagen umgebenes Land haus vor der Stadt bezogen. Dort

lebte er ſorgenfrei ganz ſeinem Behagen. Vormittags ſaß er,
in die Zeitung vertieft, auf ſeiner Veranda. Mittags gab er ſich
auserleſenen Tafelgenüſſen hin. Nachmittags fuhr er in einem
mit edlen Rappen beſpannten Gefährt n Abends ſpielte
er in einem vornehmen Klub, deſſen Mitglied er war, mit ſeinen
Freunden Karte. Dann begab er ſich nach vollbrachtem Tage

werk in zufriedener Stimmung nach Hauſe. Ein bevorzugter,
vielbeneideter Mann! Verdiente er wirklich beneidet zu werden
Es klingt für manches Ohr ſehr verlockend, wenn ein Daſein
mit den Worten geſchildert werden kann: „Es war ein reicher
Mann, der lebte alle Tage herrlich und in Freuden.“ Jn Wahr
heit iſt ein Leben, von dem weiter nichts zu ſagen iſt, grauen
voll armſelig. Wo alle Wünſche und Gedanken nur um das
eigne Behagen kreiſen, entſteht eine dumpfe Stickluft, in der ſich
kein gefundes, ſtarkes, weites und freies Gemütsleben entwickeln
kann. Die verdroſſenen Mienen, die zuweilen an Leuten zu
beobachten ſind, denen die Türen zu allen Genüſſen offenſtehen,
haben ihren Grund meiſt darin daß die äußerlich vom Glück
beſtrahlten Menſchen an der gefährlichen ſeeliſchen Drehkrankheit

leiden, an der Jchſucht. Nur da iſt lebenswertes Leben, wo
Liebe das e Nufſchließt, wo man mit anderen fühlt und für

andere wirkt. Vor vielen Jahren teilte mir ein Sohn denTod ſeiner Mutter mit der Brief ſchloß mit den Worten „Jhr
Leben war Liebe.“ Der Lebenslauf der Verſtorbenen war in

mancher Hinſicht mühſelig geweſen. Frühzeitig war ihr Mann,
der Ernährer der Familie, geſtorben. Sie hatte ſich jedoch durch
das e Geſchick nicht entmutigen laſſen tapfer hatte ſie mit
allen Widerwärtigkeiten, die ſich ihr in den Weg ſtellten, ge
rungen. Von früh bis ſpät war ſie unermüdlich tätig, um ihre
Kinder vor Not zu ſchützen und zu tüchtigen Menſchen heran
zubilden. Und obwohl ihre Kräfte durch häusliche Arbeit genug
und übergenug in Anſpruch genommen waren, ging ſie doch nicht
im engen Familienzirkel auf. Blick und Herz blieben auch für
weitere Kreiſe offen. Das arme, ſorgenvolle Leben war im
tiefſten Grunde ein reiches, weites und freudiges Leben. Liebe
verdoppelt, ja vertauſendfacht das Daſein. Durch die Liebe
dringen wir über die Grenzen unſrer eigenen Perſon hinaus
und leben das Leben der großen weiten Welt mit. Liebe adelt;

bloße Genuß macht gemein. Schmachvoll iſt es, wenn ein
benslauf e mit den Worten geſchildert werden kann

lebte alle Tage herrlich und in Freuden. Ehrenvoll i die
Grabinſchrift Ihr Leben

n e hre75 Jahre öſſenſ ſhe Telegtaphie.
Die erſte en en wurde in Preußen 1832 an

gelegt. Nachdem die 1844 eingeſetzte Kommiſſion für die Verwaltung
der Staatstelegraphen“ die elektromagnetiſcher Telegraphen auf einerel oberirdiſch, teils unterirdiſch zwiſchen Berlin und Potsdam her
geſtellten Telegraphenleitung erprobt hatte, wurde die Herſte! lung von
elektromagnetiſchen Staatstele Zrabbenlinien von Berlin nach Frank
furt Matin nach Köln und Aachen, Stettin, Breslau und Oderberg,
ſowie on Halle nach Leipzig eingeleitet. Da die Linien bei der
geographiſchen Lage Oſtpreußens durch die Gebiete anderer deutſcher
Staaten führten, mußten die ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten
durch Stagatsverträge mit 15 Regierungen und 25 Eiſenbahngeſell

ſchaften beſeitigt oder gemindert werden. Zunächſt war die Benutzunge Staatstelegraphie nur königlichen Behörden in dringenden Staats

angeleger heiten geſtattet. Bald wurde die Frage der Benutzung der
Telegraphen für das Publikum erörtert. Trotzdem in ganz Europa
hierüber noch keine Erfahrungen vorlagen, gab die preußiſche Re
gierung in hervorragend raſcher Entſchlußfähigkeit ſchon am 31. Auguſt
1849 die V Benuhung des Telegraphen für den Privatverkehr frei
auf der Linie Berlin Aachen, vom 1. Oktober 1849 ab äuf Berlin
Hamburg, vom 15. Oktober ab auf Berlin Stettin und vom 24. Okober ab auf Berlin Frankft irt (Main). Die Gebühr für ein
Telegramm bis zu 20 Wörtern von Berlin nach Aachen koſtete nach
dem eingeführten Meilentarif 5 Faler 6 re von Berlin nach

Groſchen. Am 3. Oktober 1849 ſchloß Preußen
mit Sſterreich, das den Privatverkehr durch Reglement vom
14. Oktober 1849 zuließ, über die gegenſeitige Benutzung der Tele
graphen einen Vertrag. Am 17. Oktober 1849 kam zwiſchen Preußen
und Sachſen, das im gleichen Jahr mit dem Bau von elektriſchenlegrarhen mer für den Eiſenbahnbetrieb begonnen hatte, ein

Stagatsvertrag zuſtande, wonach Berlin und Dresden durch eine unter
irdiſch über Leipzig und Halle zu führende Linie verbundenwerden ſollten. Die Linie Halle Leipzig wurde ſchön am 10. De
zember 1849, die Linie Leipzig Dresden im Juli 1850 in Betrieb
genbmnmen und am 25. September 1850 für den Privatverkehr frei
d Jm November 1850 folgten unterirdiſche Linien von Leipzig
nach Hof und von Dresden nach Bodenbach. Beide Linien wurden
bald unbrauchbar. Sie wurden im Oktober 1852 durch oberirdiſche
Leitungen Erfeht. Der telegraphiſche Privatverkehr war zunächſt ſehrſchwach. Jn den erſten drei er Oktober bis Dezember 1850,

in Leipzig 82, 44, 56 Privat
Heute beherrſcht der Privatverkehr die Lei

würden in Dresden 283, 41 und 33,
telegramme aufgegeben
e

Abrudern der M.R.-G..Am Sonntag beſchließt die Merſebürger Ruder Geſellſchaft ihrediesjährige Ruderſaiſon mit dem Abrudern Morgen ſollen vor ihrem

Winterſchlaf alle Boote noch einmal aufs Waſſer kommen. Allen
Freunden des Ruderſportes raten wir, den kleinen Spaziergang durch
den bunten Stadtpark zu unternehmen und ſich den ſchönen Anblick
der Boots auffahrt n den herbſtlich gefärbten Ufern nicht ent
gehen zu laſſen Hoffentlich beſchert uns der Wettergott einen recht
ſchönen Herbſttag, de nun Waäſſerſport treiben, und dann noch Waſſer
von oben, das iſt auch der ärgſten Waſſerratte zu viel.

Abpaddeln des KCM.
Auch der KanuClub Merſeburg beendet morgen ſein diesjähriges

Paddelfahr. Da wird es ebenfalls bald einſam auf der Saale h
wenn die Boote erſt zur Wint erruhe verpackt ſind. Die Ausfahrt

Bote findet gegen 44 Uhr ſtatt. Gäſte und Mitglieder des KEM.
int ſchon heufe abend ein Tänschen in l

ist sehr oneniet hell
besonders ausgiebig
n zu verwenden.

und
somit

lin, Geheimrat t Pr so Dr. Matin en üntersteſſt.S e Die Maggl- Geseſſschaft hat ihre Erzeugnisse der Kontroife des Direktors des Hygienischen lastſtuts der Universitat Ber
e de S n war
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Handels und
Wirtſchaftliche Wochenſchau

Es ſteht außer allem Zweifel, daß die geſchickte Verhandlungs-
ührung des Reichsbankpräſidenten Dr. S außerordentlich viel
dazu beigetragen hat, daß die Beſprechungen über die Dawes- Anleihe
in England wider Erwarten gut verlaufen ſind, und daß es
dem deutſchen Unterhändler gelungen iſt, von den zuerſt recht

harten Bedingungen die Zei ßan die Zeichnung der großen
Deutſchland Anleihe geknüpft war, manche ſtark herabgemildert
und manche vollkommen beſeitigt zu haben. Die Aufgabe
Schachts war inſofern ſehr ſchwierig als man ſich in London
große Mühe gab, die Verhandlungen über die Anleihe mit denen über
den deutſch engliſchen Handelsvertrag zu verknüpfen. Der nicht ſehr
höfliche Abbruch der deutſch- engliſchen Handelsvertragsverhandlungen
wollte eine Zeitlang ſeinen Schatten auf die Anleiheverhandlungen
werfen. Glücklicherweiſe iſt dieſes Verhängnis abgewendet worden.
Und wenn heute die merikaniſchen Banken, za. 400 Banken in allen
Teilen der Vereinigten Staaten und 50 Banken in New York allein,
die Vorbereitungen für die Ubernahme des amerikaniſchen Teiles an
der deutſchen Anleihe in Höhe von 110 Millionen Dollar abgeſchloſſen
haben, ſo zeugt das davon, daß die amerikaniſche Finanzwelt dieſe
Anleihe für durchaus genügend geſichert hält. und daß ſie ſich weiter
hin um das Zögern der Londoner, Pariſer und Brüſſeler Banken nicht
kümmert. Warum auch, ein beſſeres internationales Finanzgeſchäft
als die Dawes-Anleihe, und ein ſicheres hat es kaum gegeben.

Ubrigens iſt man in Paris und Brüſſel in bezug auf die deutſche
Anleihe etwas vorſichtiger geworden, inſofern, als man die Betei-
ligung in ſichere Ausſicht ſtellt es doch erſt, daß
Frankreich ſich nur mit ungefähr 40 Millionen Goldmark an der An
leihe beteiligen wird, und lauten doch die letzten Meldungen ſchon über

eine Beteiligung von za. 60 Millionen Goldmark. Ebenſo iſt man in
Brüſſel beſtrebt, den Anſchluß an dieſes gute internationale Finanz

geſchäft nicht zu verlieren Dieſe Lage hat ſich erſt in den allerletzten
Tagen herausgebildet; vordem ſchien es ſo, als ob man in Paris und
Brüſſel ſehr eifrig ſich bemühte, die Ubernahme eines Teiles an der
Deutſchlandanleihe von Zugeſtändniſſen in den deutſch fran
zöſiſchen bezw. deutſch- belgiſchen Haudelsvertragsverhand-
kungen abhängig zu machen. Natürlich iſt dieſe Sorge
keineswegs gänzlich behoben, aber die deutſchen Unterhändler, die die
Handelsvertragsverhandlungen führen, haben ihre Stellung durch die
Meldung von dem Abſchluß der amerikaniſchen Anleihevorbereitungen
weſentlich verbeſſert.

Dieſe Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich können in ihrer Wichtigkeit gar nicht überſchätzt werden
Es handelt ſich ja nicht nur darum, daß gewiſſermaßen zwiſchen zwei
Nachbarn ein Handelefriede geſchloſſen wird, ſondern es geht darum,
wie die handelspolitiſche Struktur Deutſchlands und auch Frankreichs
in der Zukunft ſein wird. Wenn man die Verhandlungen verfolgt,
ſo darf man daraus, daß die Verhandlungen nur langſam fortſchreiten,
nicht ſchließen, die deutſche Delegation laſſe es an Aktivität fehlen.
Vielmehr ſollte man ſich daran erinnern, daß ſie es mit einem
Partner zu tun haben, deſſen Land von jeher hochſchutzzöllneriſch ein
geſtellt iſt.

Die Richtlinien des Reichskanzlers beſchäftigen ſich auch mit der
Wirtſchaftspolitik und der Verteilung der Laſten aus dem Dawes

Mit anderen Worten, der Reichskanzler kündigt eine
Steuerreform an. Dieſe Steuerreform, die von den wirtſchaftlichen
Jntereſſenvertretungen ſeit langem gefordert wird, iſt auch aus
Gründen der Aufſtellung eines geordneten Stagtshaushaltes unbe
dingt notwendig. Zwar wird der Staatshaushalt zu den Repa
rationslaſten erſt vom Jahre 1926 ab mit 110 Millionen Goldmark
herangezogen, aber die Finanzpolitik und Steuerreform muß ſich ſchon
jetzt darauf einſtellen, da erfahrungsgemäß ein neues Steuerſyſtem
mindeſtens ein bis zwei Jahre braucht, um zu funktionieren. Der
Antrag Dr. Fleiſcher (Zentrum), der eine mäßige V
fung der Staatsanlethen mit ſofortiger Wirkung vorſieht, iſt
vom Reichsfinanzminiſterium in einer offiziöſen Verlautbarung ab
gelehnt worden. Es wird aber endlich Zeiat, daß die geſamte Auf
wertungsfrage nach irgend einer Richtung entſchieden wird denn die
dauernde Unruhe, die durch immer neue Projekte ins Publikum ge
tragen wird, iſt ſchlimmer als eine nicht alle Jntereſſierten befrie

digende Löſung. 4Die Goldmarkumſtellung des Anilin-Konzerns.
Kapitalszuſnmmenlegung 5:2.

Faſt wider Erwarten, könnte man ſagen, wird jetzt ein verhältnis
mäßig günſtiges Kapitalzuſammenlegungsverhältnis beim Anilinkon-
zern bekannt, nachdem die Börſe durch die überaus ſcharfen, Kapital
verkleinerungen vieler Geſellſchaften arge Enttäuſchungen erlebt. Schön
fragte man ſich, ſind denn wirklich ſo ganz große Subſtanzverluſte ein
getreten, wenn, um nur ein Beiſpiel zu nennen, Gebr. Goedhard,
Düſſeldorf, trotz bedeutenden Auslandsbeſitzes und zufriedenſtellenden
Geſchäftsganges auf ihres Friedenskapitales zurückgehen
Die nunmehr beſchloſſene Zuſammenlegung der Aktienkapitalien
der einzelnen Geſellſchaften der AnilinJntereſſengemeinſchaft im Ver
hältnis von 5 1 wurde ſchon in den Märztagen gerüchtweiſe bekannt.
Jn unſeren Börſenberichten machten wir ſchon damals von dieſer
Verſion Mitteilung Als dann die ſchwere Wirtſchaftskriſe der Som
mermonate viele Unternehmen veranlaßte, zur Deckung ihrer Verluſte
noch ſtärkere Kapitalsverkleinerungen vorzunehmen, als urſprünglich
beabſichtigt (Berliner Handelsgeſellſchaft!), da wurden auch neue un
günſtige Verſionen bezüglich des Anilinkonzerns laut.

Es iſt daher ſehr erfreulich. daß die Konzernverwaltung ſich dieſe
Tendenz nicht zu eigen machte, ſondern, dem wahren Sinn des Gold-
bilonzierungsgeſetzes entſprechend, keine übermäßige Kapitalsverkleine-
rung vornimmt, um entſtandene oder vielleicht noch entſtehende Ver
luſte oder Belaſtungen durch Bildung von übertrieben hohen ſtillen
Reſerven ſchon im vorhinein zu begegnen. Ganz abgeſehen davon, daß
ſich hiergaus ganz falſche Bilanzbilder ergeben der Zweck der Um
ſtellung iſt aber doch gerade die Erreichung des richtigen Bilanzbildes

S iſt nirgendwo in den Geſeßesvorſchriften die Deckung von Verluſten
oder Beſeitigung einer Unterbilanz infolge ſchlechten Geſchäftsganges
im laufenden Jahre auch nur angedeutet

über die Verkleinerung der Vorzugsaktien iſt noch nichts bekannt.
Bei der Zuſammenlegung der Stammkapitalien wird ſich folgendes
Bild ergeben (in Klammern das Aktienkapital von 1914):
Farbwerke von 880 auf 176 (50 Mill.), Ba diſche Anilinfabrik
von 880 auf 176 (54) Mill. Elberfelder Farben von 880 auf 176 (54)

Mill. Berliner Anilin Treptow von 298 auf 59.6 (198) Mill., Chem.
Fabrik Griesheim Elektron von 220 auf 44 (16) Mill. Chem. Weiler

Gutachten örſen teil.

erzin-

Höchſter

ter Meer von 67.3 auf 13.46 (8) Mill. und L. Caſſella G. m. b. H. von
von 801.4 auf 60.88 (25) Mill. Das Geſamtkapital des Konzerns wird
alſo mehr als Gmk. 700 Mill., d. h. mehr als das Dreifache des
Friedenskapitals, betragen.

Die Kapitalumſtellung des Anilinkonzerns zeigt, daß es auch
Unternehmen in dem deutſchen Wirtſchaftsleben gibt, die es verſtanden
haben, ihre Subſtanz zu mehren. Sicherlich iſt dies auch noch bei vielen
anderen Geſellſchaften der Fall. Es kann daher erwartet werden, daß
man mehr als bisher im Sinne des Geſetzes und im rechten Jntereſſe
der Aktionäre keine übermäßigen Kapitalsverkleinerungen vornimmt,
mit dem Endzweck, die Steuer und Reparationslaſten weitmöglichſt
abzuwälzen.

Weiteres Steigen der Reichsindexziffer.
Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Woh

nung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft ſich nach den
Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes für Mittwoch, den

Oktober auf das 121fache (in Papier 1,21 billionenfache) der
Vorkriegszeit. i Gegen die Vorwoche (1,19) iſt demnach eine Steige
rung von 1,7 Proz. zu verzeichnen, die durch die weitere Steige
rung der Ernährungskoſten hervorgerufen worden iſt. e

Deviſen wenig verändert.
Am Berliner Deviſenmarkt war geſtern die Geſamtſituation nur

wenig verändert. Allerdings waren die Anforderungen im Zuſammen
hang mit dem Wochenſchluß etwas ſtärker, was namentlich für Aus
zahlung Newyork zutrifft, die über Köl
rungen hielten ſich ungeſähr in den bisherigen Grenzen
bewegung zeigte im großen und ganzen wenig Beſonderheiten.
vorzuheben iſt die feſte Haltung des engliſchen Pfunds mit 4,487/s
in der Uſance London Newyork. Schwach dagegen liegt von den

Die Kurs
Her

ſpäter 87,50 in der Uſance Lont
mit 16,50 gehandelt wurde. Auß
auch in Auszahlung Schweiz ſtärker gekauft und wiederum, was be
ſonders bemerkt zu werden verdient, aus dem Rheinlande. Die aus
Köln genannten Kurſe ſtellen ſich zum Teil höher als die Berliner
amtlichen Notierungen.

Leipziger Börſe vom 10. Oktober.
Der VWöochenſchluß brachte eine noch weitere Einſchränkung des

Geſchäftes, das faſt zum Einſchlafen gekommen iſt. Die Börſe be
findet ſich in einem Zuſtand größter Paſſivität, die erhöht wird durch
die ſchwebenden innen und außenpolitiſchen Fragen, wie die unüber

nParis, während Newyork-Paris
in Auszahlung Newyork wurde

ſchen Regierung, aber auch der nun erfolgte Sturz der engliſchen Re
gierung. Kursmäßig konnte ſich der Aktienmarkt nur teilweiſe be
haupten, während der Anleihemarkt ſich abſchwächte, beſonders Kriegs
anleihe, die zwiſchen 490 und 510 ſchwankten.

Leitung: Franz Rößner.
Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver

Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,
ſämtlich in Merſeburg.

und Feuilleton;
miſchkes und Sport

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.
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kauft ſtändig zu Tagespreiſen

erwertung Anter- Altenburg 18.

Bekanntmachung.
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Nur QOualitäts ware!

Gardinen-Nessel, gemustert, 90 em breit

Grimmaische Straße 13

Künstler- Garnituren 10.50 9.75 8.75 775 d n ggHalbstores in Etamine und gewebt 5.95 4.95 4.25 d e
Gardinen vom Meter in allen Breiten 1.45 1.30 9. I h 9Etamine, 150 em breit, Ia Qualität per Meter 150 ſ1 nd Il er

per Meter 0.95

éarclnenhaug Ollly Breas, lelpzne
Hansa-Haus-Passage

Köhler sJnnungs-Gebäck
einzig in ſeiner Art,

das Lieblingsgebäck für Jeinſchmecker
empfiehlt ſich von ſelbſt.

a

von aurfrauen wuſchen mit

parfüm. Daſchextrakt

um Spatenkernſeiſe!

Waſchen Sie damlt? Wenn nicht,
dann verſchwenden Lie!

Verlangen Sie Steinbach Spaten!

Folt 70 Jahren berühmt

Hühtet auf Firma und Sihutzmarhe!

F. E. Sleinbach, Leipzig
hà

Ve riroter

Zu den feſtgeſetzten Preiſen
nur in den Bäckereien

zu haben.

reinigt und entfettet das Haar auf
irochenem Wege, macht es locker u
leicht zu frisieren, verleiht feinen
Duft. Zu haben in Priseurgeschäkft.,
Parſümer. Drogerien u. Apotheken

e

Der „Rerſeburger Korreſponden
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

n demſelben nachwe isbar den beſten Erfolg.kleine Anzeigen i

Ia Ausführung ſowie gut ſortiertes Lager in Herrenhüten, Mützen
und Herrenartikeln finden Sie bei

Neuanfertigung und Umarbeitung, auch bei Zugabe von Material,
bei billigſter Preisberechnung.

Oswalcdk Tränkner, Merseb

Vertranensſache
iſt der Einkauf von Pelzwaren aller Art. Deshalb wenden

Sie ſich nur bei Bedarf an den Jachmann.
Ein reichhaltiges Lager in Pelzwaren aller Preislagen in

Karl Wittenbecher
Am Neumarktstor 1.

N. B. Gfeichzeitig empfehle ich meine eigene Werkſtatt für

h Tee

t S O Därme
S in allen Sorten, Lebern, Gewürze uſw.
S zum Hausſchlachten empfiehlt

S 6. Nöpfnet, n C einer Halle es
S Oleariusſtr. 12 (Hallmarkt), Tel. 1828.

Die Margarine der kl u

Etwas ganz besonders Gutes,
Zu haben in allen einschlägigen Geschaften.

Generalvertreter: Mt. Otto Beartſrel, Acukle a. F.

gen Hausfrau.

Aiennne mens 9JFernsgerecſer 1375.

gekauft wurde. Die Abliefe

europäiſchen Valuten namentlich der franzöſiſche Franc mit 87,35,

brückbar erſcheinenden Schwierigkeiten einer Erweiterung der deut

Verantwoörtlich: Dr. phit. Stegfried Berger für den politiſchen Teil

Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
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Sonnabend,

Aus großen Höhen.
Alpenroman von Georg Freiherrn von Ompieda.

(Schluß.)

e Der e ihn vor das S Er deutete zux Dreiſchuſterſpihe
die jetzt ganz veränderte in ihrer Geſtalt ihre Zackenkrone ſtolein die Walten rege h Seſtalt ihre Zackenkrone ſtolz
Dort ſtehen wir morgen“, ſagte der Profeſſor und ſchweigend
ſahen ſie hinauf

r re es an Joachims Tür. Er war ſo verſchlafen,aß er nicht aufſtehen wollte. Jhmn war zu Mut wie einem Ver
urteilten, den man zum letzten ſchweren Gange weckt. Ein dumpfes
Gefühl beherrſchte ihn, es habe ja doch jetzt keinen Zweck mehr, ſich
anzuſtrengen oder gar ſich in Geſahr zu begeben, nun, wo er einen
ſolchen Abſagebrief bekommen.

n Doch als er ſich erſt einmal gewaſchen hatte, bekam er auch den
Kopf freier und begann wieder Hoffnung zu ſchöpfen. Aber er konnte
ſeine Gedanken nicht ſammeln, die Dämmerung laſtete auf ihm.
Unten brannte trübe ein Licht auf dem Tiſch. Der Profeſſor
ſaß ruhig in der Ecke und aß ſeine gewohnte Suppe. Er ſagte kaum
guten Morgen. Er war immer ſo beim Aufbruch. Schweigend
packte er den Ruckſack und tat auch das Seil hinein. Dann fragte er:

„Gib mir, was du mithaben willſt?“
Joachim wehrte ſich:
Ich trage es ſelbſt.“
Aber der Profeſſor nahm ihm einfach ſeinen Ruckſack ohne viel

Sträuben ab und ſteckte alles, was er darin fand, in den ſeinen.
Nur ein paar funkelnagelneue Kletterſchuhe wies er zurück:

„Brauchſt du nicht zu der Tour!“
Joachim brachte ſie auf ſein Zimmer ſamt dem leeren Ruckſack,
in den er das Käſtchen ſchob. Er wollte Klaras Brief dazu tun,
doch, da er nichts Verſchließbares hatte, ſteckte er ihn lieber wieder
in die Bruſttaſche.
Der Wirt, der ſelbſt zu ſo früher Stunde aufgeſtanden, wünſchte
ihnen noch glückliche Reiſe und ein frohes Wiederſehen; dann ſchritten
ſie in die Dämmerung hinaus über den rauſchenden Bach, deſſen
Plätſchern der einzige Laut war, in der großen Stille.
Auf weichem Wieſengrund ging es wie durch einen köſtlichen

Park, der aber, je dichter die Bäume ſtanden, deſto dunkler ward.
Und als ſie nun, nachdem ſie einen durch den weißen Dolpmiſſtein
hellen Schuttſtrom, der vom Schuſter niederfloß, überſchritten, Knie-
holz bewachſene Hänge betraten, ſahen ſie nicht mehr, wohin ſie gingen

Da klappte der Profeſſor eine kleine Laterne mit Glimmerſchiefer
ſcheiben auseinander, ſchob eine Kerze hinein, zündete ſie an, und das
ſchwankende Lichtlein irrte vor rſtling her, der ſchnell folgenDö

treten des Gerölls die Laterne ausblies, warf ſich Dörſtling keuchend
der Länge nach auf die Steine

Zum erſten Male fiel ein Wort:
„Es geht wohl ſchlecht heute
„Nur ein paar Minuten, nur eine Minute, dann kann es weiter

gehen!“

„Wir haben ja Zeit
Der rieſige Mann lehnte ſich auf ſeine ſchwere Eisaxt und blieb

ſo mit verſchränkten Armen regungslos ſtehen.
Nach einiger Zeit ſetzten ſie die Wanderung fort. Stundenlang

ging es hinauf gegen die hohen Felſen der Dreiſchuſterſpitze zu, über
Geröll, das nachgab, rann, rieſelte.
Immer ſchneller folgten ſich die Halte. die Ruhepauſen, und noch
immer wurde es nicht recht Tag. Die Sonne mußte ſchon empor
geſtiegen ſein, doch der Horizont blieb grau und dunkel Nur über
dem Rücken des Helms, ihnen gegenüber wenn ſie ausruhend ſich
umdrehten, erſchien ein etwas helleker Streifen

Doch die Qual nahm ein Ende Sie waren rechts in einer
ſteilen Rinne aufgeſtiegen, kamen an eine ganz kürze Kletterei über
Schroffen, bei der der Profeſſor an der Kante blieb, die gegen den
Gſellknoten zu abſtürzte und Joachim dabei mit dem Arme unter
ſtützte, und plötzlich lag ein breites, faſt eben hinziehendes Geröll
band vor ihnen.

Jeht gewann Dörſtling wieder Mut
„Jch bin ganz friſch“, ſagte er, war aber froh, als ſie kurz darauf

einen Platz erreichten, dem man es durch Flaſchenſcherben und leere
Konſervenbüchſen anſah, daß hier geraſtet zu werden pflegte.

Joachim blickte ſich nicht um. Er ſetzte ſich ſofort hin und ließ
ſich zu eſſen und zu trinken geben. Sobald er etwas im Magen hatte,
begann er ſich zu erholen. Ja, der Schuſter erſchien ihm bis jetzt,
wenn er ihn auch furchtbar ermüdete, doch leichter als der Criſtallo.

Das äußerte er. Der Profeſſor meinte:
„Die Kletterei kommt erſt!“
Joachim blickte ſich uüm:
„Wo gehts denn hin
Gerade hier über uns iſt der Einſtieg.“
Links zog ein ſchroffer, hoher Felsgrat herab, von den beiden

durch eine Schneerinne getrennt, die, mit Steinen beſprüht, bewies,
daß ſie dem Steinfall ausgeſetzt ſei. Dörſtling war es eine Er
leichterung, daß es da nicht hinaufging.

Er fragte
„Kommt jetzt das Seil?“
Es klang halb wie eine Bitte, und als der Profeſſor die Schlinge

vorbereitete, in die Joachim ſchlüpfen ſollte, war es ihm wie eine
Erloſung zu Sinn. Nun fühlte er ſich geborgen

Das Seil ward ihm umgelegt.
„Jſt es zu feſt
Vielleicht ein bißchen.“

Aber du weißt, zu loſe iſt auch nicht gut. Jch habe mal erlebt,
wie am Groß-Litzner einer ganz gemütlich aus der Schlinge heraus-
rutſchte. Ubrigens ganz harmlos. J

Joachim konnte den Knoten jeht nicht feſt genug haben. Dann
band ſich der Profeſſor das andere Ende um, warf das überflüſſige
Seil in einzelnen Schlingen über die Schulter und fragte

„Biſt du bereit?“
„Jawohl!“
„Alſo, dann los!“

„Halt, mein Pickel!“ h„Die Pickel bleiben hier. Sie ſtören nur beim Klettern, und
auf dieſer Seite kommt Eisarbeit nicht vor.“

Damit ſtieg der Profeſſor in die Felſen ein, und Dörſtling folgte
ihm mit einem leiſen Seufzer.

Es ging im Zickzack einpor, mäßig geneigt, dort, wo ſich der
beſte, bequemſte, ſicherſte Weg bot. Einmal über kleine Schroffen,
Stufen, Abſätze, an denen es immer irgendwo eine niedrigere Stelle
gab, dann durch flache, kaminartige Rinnen, über Bänder, über
Wandeln: eine leichte, anregende Kletterei, die dem Profeſſor ſo
gefiel, daß er ſich ab und zu Luft machte durch ein

„Wie amüſant! Das macht Spaß! Hier kannſt du auf gemüt

liche Weiſe etwas lernen!“ SDoch Joachims Antwort war meiſt nur die Bitte um Gewährung
einer kurzen Raſt, um ſich zu verſchnaufen. Dann ſtand er da,
ſich krampfhaft am Felſen haltend, und im Grunde ſeines Herzens
verfluchte er die wahnſinnige Jdee, die ihn hier heraufgeführt.

Ja als er endlich, nachdem wieder zwei lange Stunden ver
ſtrichen waren, plößlich vor einer ſenkrechten Wand ſtand, die der
Vorauskletternde nur langſam, und wie es ſchien, vorſichtig bewältigte,
kam ihn, angeſichts der Notwendigkeit, auf dieſem grauenvollen Wege
zu folgen, eine Schwäche an, und er kämpfte mit ſich, ob er nicht
erklären ſollte, er ginge nicht mehr weiter.

Doch da hörte er auch ſchon von oben, ohne daß er etwas ſah,
des Profeſſors Stimme

„Los, Dörſtling! Los!
ein paar Meter hoch. Greife nur zu
Du S i ehe erlaſſenelfe ſchon. Jch ziehe. Los!

Ein Straffwerden des Seiles hob ihn faſt vom Boden Er
mußte. Und er mühte ſich, was er konnte. Er arbeitete mit der
Kraft der Verzweiflung. Das Seil ließ nicht ab. t
Höhe, preßte ihn an den rauhen Felſen, deſſen Buchtungen, Muſchel

D
D

Es iſt nichts dabei. Die Stelle iſt nur
Stemme die Füße gegen.
Jch halte dich ganz feſt.

h

hänslichen Herd
Joachim machte krampfhaft von allen Gliedern Gebrauch. Einen

Augenblick darauf lag er halb auf den Armen, halb auf den Knien
oben auf dem Abſatz

Doch ſofort ging es weiter. Eine zweite, ähnliche Wand folgte
Als Joachim ſie ſah, fühlte er wieder den Wunſch, umzukehren. Doch
der Platz, auf dem er ſtand, war ſo luftig, daß er es gar nicht wagte,
ſich auch nur umzublicken. Und da der andere eben dort oben ver
ſchwunden war, ſo war ſein einziger Gedanke, nur fort von hier, lieber
zu ihm hinauf, nur nicht allein ſein, ohne ſeine Hilfe, denn was ſollte
ſonſt aus mir werden.

Die Wand wurde überwunden wie die erſte. Aber als Joachim
oben ſtand, umklammerte er mit vor Anſtrengung bebenden Armen
den Profeſſor, krampfte ſich an ihn an und fragte ſtammelnd:

„Gehts noch lange ſo weiter
Der Profeſſor lächelte und klopfte ihm auf die Schulter, denn
ſie hielten ſich noch immer umfaßt:

„Wir ſind ja bald oben!“
Dörſtling atmete auf:
„Kommt ſchon der Gipfel?“

Profeſſor Hallbauer zeigte hinauf. und jetzt, zum erſten Male,
blickte ſich Joachim um. Dort über ihnen erhob ſich noch eine zer
zackte, aus einzelnen kaum oder nur loſe verbundenen Türmen be
ſtehende Felsmauer: die Schuſterkrone. Und beim Anblick dieſer roten,
ſcheinbar jedes Angriffes ſpottenden Wände, überkam ihn, der trotz
ſeines Führers ſchon faſt über ſeine Fähigkeit gegangen, eine ſolche
gemeine niederträchtige Angſt, ein Gefühl, daß er ſich hätte fragen
mögen, welcher Jrrſinn ihn nur hierhergeführt, daß er zu zittern
begann, und er rief, indem er ſich an den großen, ſtarken Mann
ſchmiegte, der ihn hielt:

„Mein Gott, was ſollte aus mir werden ohne dich
Der Profeſſor lächelte, Er überredete Jogachim, es ſei alles Ge

wohnheit und wirklich nichts beſonderes dabei. Er ſolle nur Ver
trauen haben, ſie wären gleich oben.

Dann ließ er ihm gar nicht Zeit, länger nachzudenken, ſondern
nahm das Seil kurz, ſchritt voraus, kletterte, ließ Joachim nachſteigen
durch Rinnen, kleine Kamine, über Stufen und Abſätze.

Dem lief der Schweiß vom Geſicht. Er blieb hängen mit den
Armeln und Schößen ſeines Rockes, der vielleicht eine Spur zu lang
war. Daxum blieb der Profeſſor ſtehen an einem ſicheren Fleck,
wo ſie beide gut nebeneinander Platz hatten:

„Warte mal. Dem wollen wir gleich abhelfen. Zieh mal ruhig
deinen Rock aus. Jetzt hindert er, Und auf dem Gipfel iſt's kühler,
da hängſt du ihn dann um!“

Brüder
Lied von Criſtian Morgenſtern.

„Brüder!“ Hört das Wort!
Soll's ein Wort nur bleiben
Soll's nicht Früchte treiben

Fort und fort?
Oft erſcholl der Schwur!
Ward auch vft gehalten
Doch in engem, alten

Sinne nur.
Oh ſein neuer Sinn

Lernt ihn doch erkennen
Laßt doch heiß ihn brennen

Durch euch hin!

Allen Bruder ſein!
Allen helfen, dienen!
Jſt, ſeit ER erſchienen,

Ziel allein!
Auch dem Böſewicht,
Der uns widerſtrebet!
Er auch ward gewebet

Einſt ans Licht.
„Liebt das Böſe gut!“
Lehren tiefe Seelen.
Lernt im Haſſe ſtählen

Liebesmut!
„Brüder!“ Hört das Wort!
Daß es Wahrheit werde
Und dereinſt die Erde

Gottes Ort!

erſeburger
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Es riß ihn in die

Jn einem Augenblick war der Rock herunter, und Joachim mußte
ihn dem Profeſſor zuſammengeballt hinten in den Ruckſack ſtecken
Er ſträubte ſich nicht. Er war ganz willenlos. Hier oben war er
ganz willenlos. Hier oben war er des anderen Sklave
Ein letzter Kampf. Faſt Verzweiflung. Ein Anziehen. des Seiles.
Ein Zureden. Die Höhe bis zum Gipfel ward geringer. Der Pro
feſſor kletterte die leßte Turmwand empor. Er hangelte ſich hinauf,
ſetzte ſich oben und zog Joachim bis dicht heran. Er bezeichnete
immer Fuß und Hand, die er ſo vder ſo gebrauchen mußke, dann
erſchien auch Dörſtlings Kopf am Gipfel.
Anm ſchmalen Gipfel, denn auf der anderen Seite ſtürzte er
ins Jnnerfeld ab in unergründliche Tiefen.
Er hatte an einen Gipfel gedacht wie der des Criſtallo und fand
ſich nun, nachdem der Profeſſor ihn mit Gewalt zum Steinmann
gezogen, auf einem ſchmalen Grat, der ihm nur ſo groß erſchien,
etwa wie ein lang ausgezogener Eßtiſch und nach allen Seiten furcht
bar niederſank. Aber es war ihm alles einerlei. Er war oben. Gott
ſei gelobt: er war oben. Sofort kauerte er ſich neben dem Steinmann
nieder, an dem er ſich hielt, als müſſe er wenigſtens irgend etwas
Feſtes in der Hand haben.

Der Profeſſor aber blieb an der ſchmalſten Stelle, von wo es
rechts und links lotrecht abſtürzte, ruhig ſtehen und blickte lächelnd
befriedigt in die Runde: wieder einmal oben, dort oben!

Jn der Ferne war nichts zu ſehen, überall lagen Wolken, ja die
nächſten Berge ſogar, drüben jenſeits des Jnnerfeldes, der vielgezackte
Haunold, auf der anderen Seite der ſcharfe Elfer, der furchtbare
Zwölfer und drüben im Süden, die drei Zinnen: alle trugen ſie
dichte Wolkenhauben, ſchwarz, drohend. Vom Puſthertal, ja vom
nahen Fiſchleintal ſogar, war kaum etwas zu erblicken. Nur der
ren Talboden des Jnnerfeldes ſchimmerte aus märchenhafter Tiefe
erauf.

Tief hingen die Wolken herab. Der Himmel ſchien auf die
Erde langſam niederzuſinken. Ab und zu zogen die Nebel hin und
her, wälzten ſich, rollten hin.

Und alles ſchwieg Kein Laut drang herauf von Menſchentreiben,
Haß oder Liebe. Die beiden waren ganz allein, allein mit der großen,
keuſchen Natur.

Da erinnerte ſich der Profeſſor als ein kalter Hauch aus der
dunſtigen Tiefe heraufblies, daß er ja den Rock Dörſtlings noch im
Ruckſacke hatte. Er warf den Schnerfer ab und öffnete ihn bedächtig
Das Kleidungsſtück kam zum Vorſchein. Der Profeſſor ergriff es
zuſammengeballt, wie es Joachim hineingeſteckt. Ruckweiſe zog er es
heraus Das Futter war nach außen. Die Bruſttaſche ſtülpte ſich
um. Ein Papier fiel heraus. Klaras Brief.

Sofort hatte der Profeſſor die Schriftzüge ſeiner Frau erkannt.
Auch Joachim blidte hin, und inſtinktiv griff er zu, um den Brief zu
verbergen. Doch der Profeſſor zog den Rock fort. Das Papier

Joachim prallte zurück.

Sie ſtarrten ihm beide nach, und der Profeſſor rief, während ſeine
Züge ſtarr wurden:

Was war das?“
Joachim ſaß da, aſchfahl:
„Ein Brief meiner Frau
Keine Antwort. Erx wiederholte:
„Vichts, gar nichts
„Jch ſage, das war ein Brief meiner Frau!“
„Nein!“
„Lüge nicht
Jvachim klammerte ſich an die großen Platten des Steinmannes

und nahm allen Mut zuſammen
„Warum ſollte ich lügen?“

Plötzlich packte ihn der Profeſſor bei der Schulter. Durch die
Brille glühte ſein Auge, unnatürlich vergrößert, Hand und Stimme
zitterten:

„Waſt haſt du mit meiner Frau?“
Joachim lehnte ſich zurück:
„Nichts nichts

Doch der gewaltige Mann hatte mit einem Male die Wahrheit
erfaßt. Wie ein Blick ſeiner Frau ihn damals am Ctiſtallo ſo be
troffen, daß er zu ahnen begonnen: es ging etwas vor, ſo geſtaltete
ſich ihm in einer einzigen, blitzartigen überlegung alles was er
unbewußt erlebt, zur Erkenntnis der Wahrheit. Jede Kleinigkeit
ſtand ihm vor Augen und fügte ſich zu einem Bilde: Verſtimmungen
der beiden der Wandel, der mit Dörſtling vor ſich gegangen, ſeit
er in ihr Haus gekommen; die Freundſchaft, die doch eigentlich keine
Freundſchaft war, denn er hatte mit dem Schulfreunde kaum Be
rührungspunkte gehabt. Sie verſtanden ſich eigentlich nicht, er, der
arbeitſame Mann der Wiſſenſchaft, und der andere, der Bade und
re d'hote-Gaſt, der Süßholzraſpler, der nur von ſeinen Renten

ebte.

Der Profeſſor fragte mit heiſerer Stimme:
„Was haſt du mit Klara gehabt?“
Joachim lag das Entſetzen in den Gliedern. Er wußte, hier

konnte er ihm nicht ausweichen, hier war er nicht im ſtande, nur
einen Schritt allein zu tun, und er wagte nicht zu antworten.

Doch da ſtürzte ſich der andere auf ihn, als wollte er ihn packen
und die Felſen hinunterwerfen, und in Todesangſt ſchrie Joachim
laut auf.

Der Profeſſor aber blickte ihn an:
„Sage mir, haſt du mit Klara etwas gehabt? Wenn du lügſt,

ſchmeiße ich dich hinunter, hörſt du! Wenn du aber die Wahrheit
ſcigſt

Und jett nahm ſeine Stimme einen feierlichen Klang an während
er Joachim, der ihn in grauenvoller Todesangſt anſtarrte, in die
Augen ſah, als wollte er ſein Jnnerſtes ergründen:

„Wenn du die Wahrheit ſagſt, laſſe ich dich los und tue dir
nichts. Jch ſchwöre es dir bei Gott dem Allmächtigen!

Joachim fühlte, ſein Leben hing an der Antwort. Er fülhte, und
wäre er ſelbſt unſchuldig geweſen, der Furchtbare hätte ihn getötet,
wenn er es behauptet. Darum rief er, während er fühlte wie ſich
des Profeſſors eiſerne Finger in ſeine Schülter und Kehle gruben,
als gälte es, einen Griff am Felſen zu umſpannen:

„Jch ich will antworten.“
Und er keuchte:
cJch kann nichts

Zufall ich brachte d
Der Profeſſorvde:
Schon vobter den ermatteten, ſchwächlichen Körper an en Rand
des Abſturzes, als wollte er ihn im nächſten Augenblick in der Tiefe
zerſchelen laſſen, da rief Joachim in letzter Todesnot verzweifelt:

a a gAugenblicklich ließ der Druck nach. Der Profeſſor richtete ſich
ſteil auf. Er wich zurück vor dem auf, der ſchmalen Felsklippe
Liegenden. Er ſah ihn an wie etwas Entſetzliches, etwas Ekel
erregendes, das einem die tiefſte Verachtung einflößt.

Aber der Zorn loderte in ihm empor. Er tat einen Schritt,
e auf Joachim zu ſtürzen. Der aber kreiſchte mit angſtverzerrten

ügen:
„Dein Eid dein Eid!“Der Profeſſor ſtand einen Augenblick unſchlüſſtg da. Dann war

es, als käme ihm plötzlich ein Gedanke, und er ſagte langſam, jedes
Wort wägend, indem keuchend ſein Atem ging:

„Keine Furcht! Jch halte, was ich verſprochen habe. Gut! Gut!
Jch ſtürze dich nicht hinunter. Nein. Aber ich kenne dich nicht mehr.
Jch köte dich nicht. Jch fordere dich auch nicht, wie das wohl einer
tkäte. Jch verklage dich auch nicht vor Fericht. Haha! Wegen einer
Frau. Hahal Wegen einer falſchen Frau! Nein, denn hörſt du,
ich bin dir fremd. Jch kenne dich nicht mehr.“

Dabei zog er blitzſchnell ſein ſchweres, haarſcharfes Touriſten
meſſer aus der Taſche und ſchnitt dicht an ſeines Gegners Leibe das
Hanfgeſlecht durch, das ſie verband. Dann griff er an ſeinen Gürtel
e löſte den Knoten. Als er das Ende in der Hand hatte, fuhr
er fort:„So, hiermit ſage ich mich los von dir. Zwiſchen uns iſt keine
Gemeinſchaft mehr. Jch löſe das Seil zwiſchen uns beiden. Nun
hilf dir ſelbſt!“

Dabei warf er das Seil in den gähnenden Abgrund hinaus, das,
zuſammengeringelt wie eine rieſige Schlange, in der Tiefe verſchwand.

Joachim hatte mit ſteigendem Entſetzen ſeinen Worten zugehört.
Jetzt erfaßte er den Sinn, und das Grauen ging ihm durch Mark

und Bein. eſich auf. Er wollte dem Freunde nachſtürzen, ihn um Verzeihung
bitten, ihn anflehen, ihn nicht allein zu laſſen auf dieſem furchtbaren
Felſen. Doch er brachte nur einen Schrei aus der Kehle, einen
gellenden, markerſchütternden, machtlos, ungehört verhallend in der

Todeseinſamkeit der Berge SDer andere hatte ſich ſchon gewendet, ſchritt über den ſchmalen
Grat und begann an den Wänden niederzuſteigen. Es war ihm
gleich einem Gottesgericht. Er tat dem Manne, der ſeine Ehe zer
ſtört, nichts. Mochte Gott entſcheiden. Mochte er dem, der dort oben
Urückblieb in jämmerlicher Todesangſt, ſeine Engel ſenden, ihn ſicherHnnntergageteſten ins Tal, mochte er ihn, den Feigen, der nur Mut

genug gehabt, eine Ehe zu brechen verſuchen laſſen, ob er hinunter
käme und ihn ſtürzen in langem Kaskadenfalle von Wand zu Wand.
Mochte er ihm in hilfloſem Entſetzen die Sinne verwirren. Er
rührte ihn nicht an. Er ſtürzte ihn nicht von der Felſenwand, aber
kein Geſetz dieſer Erde konnte ihm gebieten, ihn ſorgſam herabzuführen

zu der Frau, die jener dort ihm abgewendet.
Und der Profeſſor eilte hinunter, wie er noch nie über Felſen

gegangen. Er kletterte nicht mehr. Er rutſchte und ſprang. Sein
Geiſt war nicht dabei. Er kümmerte ſich nicht um den Weg. Er
wußte nicht, wohin er geriet.Sein Pfadfindertalent ſchlief. Seine Hände hielten nicht feſt,
ſo zitterten ſie in furchtbarer Erregung. Seine Füße taſteten nicht
nach den Griffen, ſondern glitten und raſteten, wo es gerade kam.

Die Wolken waren immer tiefer niedergeſunken. Sie hatten den
Berg in dichte Nebel gehüllt. Langſam öffneten ſie ſich und näßten
jetzt als feiner Niederſchlag das Geſtein. Die Felſen wurden feucht
und glatt, doppelte Vorſicht gebietend.

Jn immer ſchwerere Wände verſtieg ſich der Raſende. Er merkte
es nicht. Jhm war alles gleich. Er dachte an andere Dinge als
an den Weg über Abgründen, den er wandelte: ſeine Klarag war
vperloren, ſeine Klara gehörte ihm nicht mehr. Was galt nun noch
ſein Leben Was wollte er zu Haus Wozu das alles

Plötzlich glitt er an einer ganz leichten Stelle aus. Er hatte
nur mit einem Fuße Stand gehabt. der war fort, Er machte keinen
Verſuch, ſich zu halten. Nur ein leiſes „Ach!“, ein ſchmerzliches,
müdes, kam aus ſeinem Munde während er fiel. e

Für lange Tage waren die Touren aus Pickel und Seil und
Kletterſchuhe ruhten. Kein vorwitziger Menſchentritt ſtörte mehr die

ich konnte mat es kam es war

ſchnellte heraus und glitt, ehe einer von beiden zufaſſen konnte, überhöhlungen, Spitzen und Rauheiten Griffe und Tritte gaben, es über
haupt nur ermöglichten, die hohe, gerade Wand zu erklimmen. die ſchmale Felskante in die gähnende Tiefe.

grenzenloſe Einſamkeit der großen Höhen.
Ende.

Es überlief ihn eiſig, dann glühend heiß. Er richtete

e



e Haus und Landwirtſchaft
Die Fütterung der Hühner im Herbſt und Winter.

Herbſt und Winter bringen dem Geflügelzüchter mannigfache
Sorgen. Es iſt ja ſelbſiverſtändlich, daß die Unbilden der Witterung
eine vermehrte Pflege der Tiere verlangen. Man denke nur daran,
daß die Tiere gezwungen ſind, oft tagelang im Stalle zu bleiben
Um ſie dork ſo viel als möglich vor den Unbilden zu ſchützen,
ihnen das Durchkommen zu erleichtern, müſſen die Ställe gut gedichtet
und vor allen Dingen auch oft gereinigt werden, damit die Luft nicht
durch den Dunſt der ſich anſammelnden Kotmengen verunreinigt wird.

Ganz beſtimmte Rezepte für die Hühnerfütterung im Winter
laſſen ſich nicht aufſtellen, da dieſe ſich ganz nach den Verhältniſſen
richtet. Der Hühnerzüchter muß ſich bemühen, durch Zugaben und

Abſtriche das Richtige zu finden. SJm Winter muß etwas Mais, ſowie Gerſte, Weizen und Hafer
gefüttert werden. Mais ſetzt Fett an und gibt den Tieren dadurch
die nötige Wärme, die den Hühnern, die legen ſollen, von Vorteil
iſt. Das Körnerfukter darf nicht auf einen Teller, den Scheunen
boden oder einen gepflaſterten Hof geſchüttet werden, ſondern man
wirft es auf Spreu in einem geſchützten Ort, z. B. Wagenſchuppen,
Remiſe und dergleichen. Dadurch, daß die Tiere das Futter aus der
Spreu herausſcharren müſſen bleiben ſie immer in Bewegung und
werden warm. Hühner, die untätig herumhocken und frieren, legen
überhaupt nicht.

Die größten Erfolge ſind mit einer Körnermiſchung, beſtehend
aus zwei Teilen Mais, einem Teil Hafer und einem Teil Buch
weizen gemacht worden. Die Hühner bekamen von dieſer Miſchung
morgens eine knappe, abends eine volle Mahlzeit. Es wurden für
12 Hennen in 5- Monaten 180 Pfund verbraucht, d. h. für jede Henne
täglich 60 Gramm Jm Sommer bleibt der Buchweigen weg und
die Menge wird auf 150 Pfund ermäßigt.

Jn vielen Hühnerhaltungen iſt es üblich, daß die Tiere im Herbſt
und Winter morgens Weichfutter bekommen. Dieſes beſteht aus
Küchenabfällen und gekochten Kartoffeln, die mit Gerſtenmehl, grober
Weizenkleie und Fiſchmehl vermengt werden. Hat man Knochenſchrot,
ſo wird auch dieſes daruntergemengt. An ganz kalten Tagen darf
man aber kein Weichfutter geben, da dieſes zu leicht gefriert. Jn
dieſem Zuſtande iſt es den Tieren ſchädlich. Zu beachten iſt auch,
daß das Weichfutter ſtets warm angemengt wird.

Abfälle aus einer Reſtaurationsküche freſſen die Tiere ſehr gern,
weil ſie darin alles finden, wonach ſie verlangen, beſonders Fleiſch
reſte und Gemüſeabfälle. Wer in der Lage iſt, ſich ſolche Abfälle
zu verſchaffen, ſoll ſie ſich auf keinen Fall entgehen laffen und den
Hühnern als Mittagsmahlzeit geben. Sonſt empfiehlt ſich für dieſen
Zweck folgende Miſchung, die trocken angemengt wird Sechs Teile
Weizenſchrot, ſechs Teile Maisſchrot, drei Teile Weizenkleie, ein Teil
Abfallmehl, ein Teil Olkuchen und fünf Teile Fleiſchabfälle aller
Art. Als Grünfutter dienen Rüben, kurzgeſchnittenes, eingebrühtes
Hlee- und Wieſenhen. Außerdem gibt man die Weißkohlköpfe, die
nicht zum Einſchneiden geeignet ſind, ſowie Winterkohl und Runkeln,
die von den Hühnern gern gefreſſen werden.

Für unſere Frauen.
Her Oktober im Haushalt.

Reiche Schätze aus Wald und Flur bringt dieſer Monat. Jetzt
hat alles zahme Geflügel, wie Tauben, Hähnchen, Perlhühner uſw.
den feinſten Geſchmack.

den verſchiedenſten Zubereitungsarten.
mit Kraut, eine Umhüllung von Speck und Edstweinblättern erhöht
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geſchmac und ſtellt ſie faſt auf eine Stufe mit dem Jaſan. ütbri
iſt eſer in manchen Gegenden ein ganz wohlfeiles Wild, beſonders,
wenn man Gelegenheit hat, beim Jagdpächter zu kaufen. Vom Ste
riliſieren des Faſans iſt abzuraten. Der Augenblick, in dem ſein
feinſter Wohlgeſchmack voll entwickelt iſt, trifft mit der beginnenden
Zerſetzung zuſammen und dann iſt Steriliſieren natürlich nicht ratſam.

Die größte Neuheit iſt der Haſe. Es gibt unendlich viele Be
reitungsarten, die in jedem guten Kochbuch zu finden ſind. Es ſei
daher nur geſagt, daß die Häſin und die jungen Tiere bedeutend
zarter ſind als der Rammler. Man achte beim Kauf auf das grauſchwarze Rückenfell und die heller gefärbten Seiten, bei der Häſin
außerdem auf kleineren Kopf und Bart mit längeren Ohren und
länger geſtrecktem Körper als beim Rammler. Bei der Haſenjagd
werden wohl auch wilde Karnickel angeſchoſſen, deren Fleiſch
wohlſchmeckender iſt als das der zahmen.

An Fiſchen iſt große Auswahl. Der gewöhnliche Weißfiſſch
iſt zum Herbſt ſchmackhafter, Rotfeder, Ukeley und Plötz, letzterer
beſonders in den Seen Pommerns, Mecklenburgs und der Mark vor
kommend, werden wieder genießbar. Alle dieſe Fiſche ſind ſehr gräten
reich und daher zu Fiſchklops und Kloßgerichken in pikanten Sar
dellen und Tomatentunken nicht geeignet. Dagegen laſſen ſich von
ihnen Salate bereiten, nur müſſen die Gräten nach erfolgtem Ab-
kochen recht ſorgfältig entfernt werden.

ſucht nach Pelz nicht befriedigen. Darum hat die Kunſt ſchon lange
eingeſetzt, Erſatz“ zu ſchaffen, und dieſer Erſatz erfüllt ſeinen Zweck

en ren kü
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Gegen Anfang des Monats wird der Karpfen, der ſeit Früh
lingsanfang verſchwunden war, wieder brauchbar. Geſpickt, gebacken,
auf dem Roſt gebraten, blau geſotten, gefüllt, in Gelee und Majon
naiſe, als Ragout und Paſtete, in Bier und Moſt, mit allerlei Tunken,
auf böhmiſche, engliſche, polniſche, ungariſche Art zubereitet, iſt er wohl
der beliebteſte Fiſch bei uns. Auch der Hecht ſtellt ſich ein mit faſt
ebenſo vielen Bereitungsarten wie der Karpfen.

Zu den Gemüſen des Vormongts geſellen ſich die verſchiedenen
Herbſtrübenarten. Der Wohlgeſchmack der gewöhnlichen weißen Rübe
hängt von der Güte des Bodens ab. Schwerer, fetter Boden macht
ſie ungeeignet für die feinere Küche. Die beſten Sorten ſind Heine
manns weiße Winter und ſchwarze Delikateßrübe mit ſehr zartem
Fleiſch. Der gemiſchten Gemüſeſuppe verkeiht die weiße Rübe ein
feines Aroma, am meiſten wird ſie verwendet mit verſchiedenen
Fleiſchſorten zuſammengekocht.

c

Praktiſche Winke.
Temperaturwechſel im Krankenzimmer muß möglichſt vermiedenwerden. Es ſoll eine gleichmäßige Temperatur von 18 Grad Celſius

im Krankenzimmer herrſchen (bei ſelbſtverſtändlich ſtets unverbrauchter,
reiner Luft. Das Lüften muß mit ganz beſonderer Sorgfalt, ohne Zug
zu erregen geſchehen). Wenn jedoch ein Geneſender zum erſten Male
das Bett verläßt, iſt es erforderlich, etwas kräftiger einzuheizen. Jn
dieſem Fall ſoll ruhig eine Temperatur von 20 Grad Ceſſius ſein, da
ſich der Kranke meiſt wenig Bewegung machen kann. Man heize mit
hartem, trockenem Holz. (Eiche, Buche, Birke.) Kohlen verurſachen
zuviel Staub und ſchädlichen Dunſt.

Gegen bösartige Jnſektenſtiche. Wiederholtes Auflegen von Blei
waſſerKompreſſen, auch Reiben mit ſtarkem Salzwaſſer benimmt bald
den Schmerz und verhindert das Auflaufen. i

Für die Küche
Rinderzunge einzupökeln. Nachdem das Schlundfleiſch ab

geſchnitten iſt, wäſcht man die Zunge gehörig und reibt ſie mit Salz
ab. Dann beſtreut man den Boden eines paſſenden Geſchirrs mit
Salz, reibt die Zunge mit Salpeter ein, legt ſie rund gebogen in das
Gefäß und ſtreut reichlich Salz darüber. Zehn Tage bleibt die
Zunge ſo ſtehen, doch darf tägliches Umwenden nicht verſäumt werden.
Nach zehn Tagen ſtellt man die aus der Salzlauge genommene Zunge
reichlich mit köochendem Waſſer bedeckt aufs Feuer und kocht ſo lang
ſam aber ununterbrochen drei bis vier Stunden Dann zieht man
die Haut mühelos ab und ſchneidet glatte dünne Scheiben beim Ser
vieren. Zum Räuchern wird die Zunge genau ſo behandelt und nach
14 Tagen in den Rauch geſchickt

Tomatenbutter. Einige reife, ſchöne Tomaten werden (gehäutet)
mit einigen Zwiebeln in wenig Fett gedünſtet und durch ein Haarſieb
geſchlagen. Ein halbes Pfund gute Marxgarine rührt man ſchaumig
und gibt die durchgeſchlagene, mit Pfeffer und Salz abgeſchmeckte
Maſſe unter Rühren dazu und erhält ſo einen billigen und wohlſchmeckenden Brotaufſtrich. Auch für Toaſt ſehr gut zu Verwenden.
Bananenkuchen. Man koöcht zwei Eßlöffel Zucker mit dem Saft

einer Apfelſine auf, gießt ihn über einige abgeſchälte Bananen und
läßt die Bananen eine Stunde darin liegen. Dann rollt man ſie in
Ei und geſtoßenem Biskuit oder zieht ſie durch Backkeig und bäckt ſie
aus. Mit Vanillezucker beſtreuen vor dem Anrichten.

Pelzeoden.
Von der Pelzmode iſt immer noch mehr zu berichten, weil ſchließ-
lich jedes, aber auch jedes einſt gering bewertete Tierchen ſein Fell
laſſen muß, um ſich ſtolz unter Pelzmoden wiederzufinden. Jetzt
tragen wir gar Haſen und Kaninchen zur Schau, die, kunſtgerecht
gefärbt. und geſchoren, in die Kategorie „Seal“ kühn eingereiht
werden. Die arme, kleine Sealrätte in Nordamerika iſt der Gier der
Mode längſt zum Opfer gefallen. An ihre Stelle verſucht allerlei
lichtſchenes Getier zu treken, das uns ſonſt Widerwillen einflößt.
Aber in dieſer Form läßt man es gelten vder man gibt ſich redliche
Mühe, ſich daran zu gewöhnen.

Echte Pelze, die ehemals nur allein Daſeinsberechtigung hatten,
werden immer koſtſpieliger. Sie können darum die allgemeine Sehn-

nſtleriſch hergeſtellt wurde edJedes Koſtüm, jeder Mantel will ſich mit Pelzſchmuck zeigen, für
dieſe Zwecke iſt vornehmlich der Erſatz geſchaffen, während für die
langen, breiten Schals, die wieder beſonders beliebt ſind, ſehr viel
Maulwurf getragen wird. An Stelle von Chinchillg, das völlig aus
geſtorben iſt, tritt Feh, das gefärbt und geſchoren wird und Chinchilla
ein wenig ähnelt. Dieſem Zweck dient auch Opoſſum, das ſich viel
leicht noch beſſer dazu eignek.
Zobel, Nerz ſind die Pelze der älteren Damen, während die

vielerlei Füſch ſie ein wenig vom Schauplatz abgetreten ſind. Jn den
Vordergrund tritt diesmal Luchs, der Mäntel und Kleider geſchmack
voll verbrämt.
Hermelin iſt nach wie vor der Pelz des Abends, und Herme

lincapes tragen die ſchwarzen Schwänze als Beſatz. Bei langen und
kurzen Pelzmänteln, es gibt auch kurze jugendliche, bis über die Hüfte
reichend, iſt der Kragen ſehr hoch und wiederum bis zur Schulter
reichend. Er iſt rund und in der Mitte eingekräuſt. Die Armel ſind
vielfach weit nach vorn. Die kurzen und die langen Pelze ſind gürtel
los. Am Abend trägt man den Pelzmantel nach unten weiter und
daher auf der Hüfte leicht angekrauſt. Sonſt ſind die Abendhüllen viel
fach von innen mit Pelz beſetzt und tragen nur den umfangreichen
Kragen und die Stulpen aus Pelz.
Die langen Pelzmäntel haben es immer noch zu keinem Ver
ſchluß gebkacht, ganz gleich, ob ſie aus echtem oder weniger wertvollem
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Material beſtehen. So iſt es unumgänglich nötig, daß die Hand,
mehr oder weniger graziös den Pelz zuſammenhält. Es iſt nicht
leicht, wirklich elegant zu erſcheinen und auch zu ſein!

Die Hand aber, die den Verſchluß des Pelzes zuſammenhält, iſt
wieder weiß bekleidet und darf auch den Handſchuh wieder zuknöpfen.
Auf die Streifen des Pelzes legt man neuerdings keinen
ſo großen Wert mehr. Jedenfalls zerſchneidet man den Edelpelz nicht
unnötig, und der andere, der weniger edel iſt, will dies nicht beſonders
hervorheben. Und er tut gut daran.

Die Koſtüme ſind wiederum von Pelz eingefaßt, Kragen oder
zuweilen ein langer pelzbeſetzter Schal, Armel und der Saum werden
mit hübſchen Jmitationen ſelten wird echter Pelz dazu verwendet)
umrahmt. Auch die Kragen von Tee- oder Abendkleidern werden
aus hellem Pelz geſtaltet. Man färbt ſogar Haſenfell farbig, um es
dem Abendkleid beſſer anpaſſen zu können. Auch der Saum der über
kleider wird gern mit Pelz, in der Farbtönung, beſetzt.

Pelz, wohin man blickt nur als Muff will er ſich noch nicht
wieder einbürgern. Sonſt aber ſind der Verwendung des Pelzes und
deſſen, was ſo ausſieht, keinerlei Schranken geſetzt. M. M.
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Tauſchrätſel.
Von den Worten unter a ſind durch Umtauſch eines Buchſtabens

an beliebiger Stelle die Worte unter b zu bilden (wie Reiter- Leiter
oder Retter oder Reiher). Die bei den Worten unter b neu ein

Form des Waſſers17. tieriſcher Stoff m d ſſemenſchliches Weſen18. Getränk

gefügten Buchſtaben müſſen im Zuſammenhang ein Sprichwort
ergeben.

a b1. kirchliches Feſt farbenprächtige Blumen
2. Teil des Körpers Haustier3. koſtbarer Webſtoff Reinigungsmittel

4. Bezirk Luftart5. Teil der Schiffsausrüſtung- Stück Land

6. Gehölz Vogel7. Hausgerät Teil des Körpers
8. Gedankenausdruck Nitzgewächs
9. Himmelskörper Teil des Kopfes

10. Spielvertraäg Kleidungsſtück11. Einteilungsbegriff Gebäck
12. edles Metall Verkehrsmittel13. Zwietracht Metall14. de Körperteil15. duftige Blume kleiner Behälter
16. Teil des Körpers Baum

19. männlicher Vorname Körperteil
20. Teil des Mundes Zahlwort21. Pflanzenſtoff Haarwuchs22. Teil des Kopfes Metall
23. Pflanzenteil KopfbedeckungKörperteil24. Stadt in der Schweiz rpe

weiblicher Vorname.25. Nahrungsmittel
Magiſches Zahlenquadrat.

In die 9 Felder des Quadräts ſind 9 auſeinander

dreier in einer Richtung liegenden Felder (alſo wage
recht, wie ſenkrecht und quer) jedesmal 45 beträgt. Jn
die 4 Eckfelder dürfen nur gerade Zahlen kommen, die
ihrer Größe nach ſich folgen wie a be d.

t

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Homeogramm: Furor, Truhe, Dohle.
DreiſilbenRätſel: Baum Marder Baummarder.

Verwandlungsrätſel: Graupe, Raupe, Staupe.
Vierſilbenrätſel: Gürtel, Roſe, Gürtelroſe.
Zahlenquadrat: 16 17 12; 11 15 19; 18 13 14.
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Eine Silhonette aus dem alten Prag.
Von Oskar Wiener, Prag.

Der alte Adolar Rehbein ging täglich zwiſchen elf und zwölf
Uhr auf dem Prager Wenzelsplatz ſpazieren. Damals in der
längſt entſchwundenen Betulichkeit der Biedermeierzeit nannte man
dieſen Platz noch den Roßmarkt. Dort reichten vier Reihen ſtatt
licher Linden einander die Arme zu einem grünen Reigen, der vom
„Brücke“ bis hinauf zum Roßtor führte. Jn der Mitte, zwiſchen

der Heinrichsgaſſe, ſaß geruhſam auf ſeinem Rößlekn ein zierlicher
St. Wenzel und blickte freundlich nach Herrn Adolar Rehbein aus,
als einen guten Bekannten, der da täglich unter den Prager Linden
an ihm vorbeiſchritt. Herr Rehbein ging nie allein, hatte immer
einen kleinen Troß dankbarer Zuhörer und erzählte feine Anekdoten.

Als ich moch, ſo erzählte er, es ſind faſt ſechzig Jahre her, bei
der ehrenwerten Firma J. B. Weißwein die Würde eines Lehr
jungen bekleidete, beſaß ich dort einen Leidensgenoſſen, der den ſanften
Namen Gotthold Täubchen führte. Das Geſchäft hatte im Bräuhaus
auf dem Altſtädter Ring ſein „Gewölbe“ und der Knabe Täubchen er
heiterte die Angeſtellten des Unternehmens durch die drollige Einfalt,
mit der er, frech genug, unſeren würdigen Prinzipal zur Verzweif

lung brachte 3 eEinmal ſollte Gotthold Täubchen ein kleines Warenmuſter auf
die Poſt tragen. Er kam aber ſofort wieder zurück und ſagte: „Jch
kann nicht über den Altſtädter Ring gelangen.“

„Ja, wieſo denn rief der Chef erſtaunt. „Was ſperrt dir den
Weg über den großen Ringplatz?“

„Es iſt ein Hindernis dort,“ erwiderte der Knabe voll Betrübnis,
„bei der Marienſäule ſteht ein Kinderwagen

Herr J. B. Weißwein ließ dem Schlingel Engelsflügel wachſen,
ſo daß das Paket doch zur Poſt befördert wurde. Als Muſter ohne
Wert brauchte es nur durch den breiten Spalt geworfen zu werden,
der in der Mauer des Poſtgebäudes mit offenem Rachen auf den
Einwurf ſolcher Poſtſachen wartete. Unſer Schalk Gotthold ver
ſchmähte natürlich dieſe weitliche Gelegenheit, ſein Warenmuſter los
zuwerden; er warf das Paket lieber in ein offenes Kellerfenſter der
Hauptpoſt. Sein Meiſterſtück aber lieferte er, als die Zündhölzer
aufkamen. Damals war ganz Prag hinter der neuen Erfindung
her, alle Welt wollte ſich davon überzeugen, ob man Stahl, Stein
und Schwamm fürderhin werde entbehren können. Auch „Herr
J. B. Weißwein brannie vor Neugier. „Komm her, Gotthold,“ rief
er unſeren Eulenſpiegel an. „Hier haſt du ein Vierkreuzerſtück, hole
mir ſofort eine Schachtel Phosphorhölzchen; wir wollen mal ſehen,
wie das Ding funktioniert.“

Der Knabe Täubchen ſchob den Schuſtertaler hinter den Mützen
rand und ſich ſelbſt aus der Türe, auf den ehrenvollen Auftrag ſtolz,
der ihn bis zur Minuta im Rathauswinkel führte. Lange, lange kam
er nicht zurück; der Chef zikterte vor Spannung. Endlich war Gott
hold Täubchen wieder da. Herr Weißwein ſtrich das erſte, das zweite,
das dritte Phosphorholz an, aber keines wollte aufflammen. Er ver
ſuchte es mit allen dreißig Stück, die in der Schachtel wohlgeordnet
lagen, doch kein einziges von ihnen gab Feuer. Wütend ſchleuderte

er mußte dort alle auf der Treibjagd erlegten Haſen übernehmen

der Alte das neumodiſche Zeug auf den Boden. „Was haſt du da
für einen Dreck gebracht,“ ſchnauzte er den Lehrbuben an. „Sie
brennen ja nicht, deine ſchönen Zündhölzchen!“ „Das iſt aber merk
würdig“, erwiderte der Knabe Gotthold maßlos verwundert, „ich habe
doch alle dreißig ausprobiert und alle haben tadellos gebrannt.“

So ſchlau war Gotthold Täubchen und ſo rechtſchaffen fürſorg
lich. Und er iſt es geblieben, ſein ganzes Leben hindurch. Als er
älter wurde und man ihm auch ernſthafte Geſchäfte anvertraute, fuhr
er einmal im Auftrage der Firma J. B. Weißwein nach Südböhmen
auf eine Jagd. Unſer Handelshaus befaßte ſich nämlich auch mit dem
Einkauf verſchiedener Rohprodukte. Nicht als mordluſtiger Jägers-
mann reiſte unſer Gotthold Täubchen nach dem böhmiſchen Süden,

und nach Prag ſchaffen. Das Fleiſch war für den Wildpretmarkt
beſtimmt und die Felle ſollten in eine Haſenhaarſchneiderei. Denn
damals, in den Tagen des Vormärz, war noch niemand auf den Ein
fall gekommen, Hüte aus der billigen Baumwolle herzuſtellen; es gab
nur Filzhüte und dieſe wurden aus Haſenhgaren erzeugt. Nun, Gott-
hold machte die Jagd, wie es ſich für ihn ziemte, auf dem Kutſchbock
eines Jagdwägelchens mit, das Notizbuch in der Hand und als um
e Geſchäftsreiſender eine doppelläufige Piſtole in ſeiner Hoſen
taſche.

Nachher verſammelte ſich alles im gräflichen Jagdſchloß zu einem
ausgiebigen Abendeſſen; auch Gotthold Täubchen wurde aus Höflich
keit zu Tiſche gebeten. Das alte Haus war eine richtige Burgruine
und nur notdürftig hergerichtet. Aber die Gäſte focht dies nicht
weiter an; es ging ſehr heiter zu an der Tafel. Beim Sliwowitz
ſagte der Förſter: „Wir haben ein Geſpenſt im Schloſſe!“

„Ausgeſchloſſen!“ erklärte Gotthold, der ſich gern als aufgeklärter
Mann gebärdete. „Es gibt überhaupt keine Geſpenſter.“

„So, meinen Sie antwortete beleidigt der Förſter. „Nun, dann
empfehle ich Jhnen, heute nacht im Turmzimmer zu ſchlafen. Jch
werde Jhnen dort ihr Lager betten laſſen. Sind Sie einberſtanden,
junger Herr?“

„Jch bin es,“ entgegnete ſtolz der Jüngling aus Prag, und bezog
ohne Murren das zugige Turmgelaß. Bevor er ſich zur Ruhe legte,
ſchloß er ſorgfältig die Tür, ſchob aus beſonderer Vorſicht auch noch
den Riegel vor, rückte dann einen Stuhl an das Bett und legte
ſeine Uhr, ſeine Geldbörſe und die geladene Piſtole auf den Seſſel.

Bald darauf war Gotthold feſt und traumlos entſchlummert.
Er ſchlief lange und glücklich, aber plötzlich mitten in der Nacht riß
ihn etwas aus dem Schlaf. Jhm war, als hätte eben eine kühle
Hand ſeine Stirn berührt. Gotthold blickte zur geſchwärzten Zimmer
decke auf: Jm BHalkenwerk hing eine Fledermaus, das Mondlicht
reichte noch bis zu ihrem ſpitzen Kopf. Der junge Geſchäftsmann
lächelte beluſtigt; das alſo war das Schloßgeſpenſt? Und mit ſolch
einem harmloſen Popanz hatte man verſucht, Täubchen zu ſchrecken!
Er wollte wieder die Augen ſchließen, um weiter zu ſchlafen, da fiel
ſein Blick auf das Fußende des Bettes und kalt überlief es ihn vor
Entſehen. Zwei große bleiche Hände waren dort emporgerichtet und
leuchteten im Mondſchein geiſterhaft zu ihm herüber.

„Wer iſt da,“ rief Gotthold mit gepreßter Stimme. Keine Ant

„Jch frage nochmals, wer iſt Le wiederholte Gotthold und fühlte,

wie ihm der Angſtſchweiß aus allen Poren brach. Die gleiche quälende
Stimme und keine Antwort.

Jetzt ſagte Gotthold, dem das Herz bis zum Halſe pochte: „Kerl,
ich frage dich nur noch ein einziges Mal und. dann wird geſchoſſen.
Antworte, wer biſt du, und was willſt du hier

Die gleiche tiefe, erſtickende Stille
Da langte Gotthold Täubchen nach ſeiner Piſtole und im nächſten

Augenblick erdröhnte der Schuß. Gleich darauf begann der Schütze
kläglich zu wimmern.

Er hatte ſich in die eigenen Füße geſchoſſen!

Hiſtoriſche Anekdoten.

Von Eva Gräfin von Baudiſſin.
Als der franzöſiſche Dichter Dorat im Sterben lag, ließ er ſeinen

Frifeur rufen und ſich ſorgfältig friſieren.
„Weshalb geben Sie ſich ſo viel Mühe um Jhr Außeres?“ fragte

ihn ein Freund.
„Weil ich mich für ein Rendezvous vorbereite“, antwortete der

Dichter. „Heute kommt der Tod und ich habe von jeher Galanterie
genug beſeſſen, für jeden pünktlich in Toilette zu ſein.“

Als ſeine Freundinnen ihn nun weinend umarmten, war eine
Schauſpielerin von der Comeédie francaiſe beſonders leidenſchaftlich

„Du haſt meinem Herzen wohlgetan, aber meine Friſur ruiniert“,
ſagte Dorat als letztes und ſtarb.

r

Lieſelotte von der Pflaz, Herzogin von Orleans, empfand beim
plötzlichen Tode „Monſieurs“, ihres Gatten, wohl „einen graulichen
Schrecken“, aber am zuwiderſten war ihr das folgende Trauerzere
moniell Sie ſchreibt darüber: „Jch habe den König und die Königin
von England in Zeremonien empfangen müſſen mit einer tollen
Tracht: ein weißleinen Stirnband, darüber eine Kappe, ſo unter dem
Hals zugebunden wird, über die Kappe eine Haube, über die Haube
ein leinen Tuch wie ein Schleier, ſo auf beiden Achſeln angeheftet
wird wie ein Flormantel und ſchleppt 7. Ellen lang. Am Leib hatte
ich einen langen ſchwarztuchenen Rock mit langen Armeln bis auf die
Fauſt, zwei handbreit hoch Hermelin auf den Armeln und vom Hals
an bis auf die Erde Hermelin von gleicher Breite wie auf den
Armeln, von ſchwarzem Krepp ein Gürtel, der vorn bis auf die Erde
geht, und ein Schweif am Rock auch von 7 Ellen lang. Jn dieſein
Aufzug hat man mich in eine ganz ſchwarze Kammer, auch das Parkett
bedeckt und die Fenſter überhängt, in ein ſchwarz Bett gelegt, den
Schweif überall überdeckt, daß man den Hermelin geſehen. Ein großer
Leuchter mit zwölf brennenden Lichtern war in der Kammer an
gezündet, und zehn oder zwölf auf dem Kamin. Alle meine Bedienten,
groß und klein, in langen Trauermänteln, ein Stück vierzig oder
fünfzig Damens in Flormänteln. Das alkes ſah ſehr abſcheulich aus.

Lord Ruſſel, der unter Carl II. von England enthauptet wurde.
reichte auf dem Schafott einem Freunde ſeine Uhr hin mit den Worten
„Nehmen Sie dies Andenken, das die Zeit. anzeigt ich gehe in die

wort. Nichts regte ſich. Ewigkeit und brauche es nicht mehr.

ſolgende Zahlen derart einzutragen, daß die Summe je

n
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Wünſche der Auftraggeber nach
Möalichkeit berückſichtiat.

e

Je Sehlalstelb of

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Einfamilien Haus
mit 1 Morgen Acker

zu verkaufen t

Fr. Zörner, Windberg 2.

kinfach möhlertes Immer

II
ſof geſucht. Ang. m. Preis
angabe unt. 8354 an d. Exp.

fleupicher Ammer

Angeb. mit Preisangabe
unter 852 an die Exp. d. Bl.

ſeſeeſe
Tauſche

meine 5 Zimmer gegen A4
Zimmer Wohnung m. Balk.
oder Garten. Angeb. unt.
354 an die Exp. d. Bl.

miſſen ſeien
Suche in Merſeburg

Wohnhans,
möglichſt mit Garten zu
kaufen.

Orgelbauer Apel,
Querfurt, Braunsſtraße 5.

Leere Scheune
od. Schuppen
oder Bulldach in Merſe
burg oder nächſte Umgebung
für das Winterhalbjahr oder
dauernd zu mieten geſucht.
Angeb. u. 349 an die Exped.

Speiſekürbis
verkauft

Weiße Mauer 38, Baracke2

M üchwarzer Gehroct- Anzug

schwarze Wnterhose,

Adunbelgrau. interüberreher
(für größere Jigur paſſend),

1 Mölerer guter Peisekotſer

alles gut erhalten, billig
zu verkaufen

billig zu verkaufen
Georaſtr. Nr. 2.

6as-aleoten

zu verkaufen
Meuſchauer

Einen transportablen

2 Winter gebrannt) zu ver

Promenaden- Magen

preiswert zu verkaufen.
Hermann Schulze,

Neumark- Bedra Nr. 51.
h

zu kaufen geſucht. Ang.
ünter 350 an die Exp. d. Bl.

Vſeht wen
U.Aöchegnrubenreinigt

billigſt

H. Wengler, Preuderstr. 10.

Freſſer
(Motſche, ſchwarzſcheckig)
verkauft Zſcherneddel 15.

Futterfeſte
Abſatzferkel

ſind abzugeben Daspig 8.

Futterfeſte

Abſaßferkel
verkauft Atzendorf 2 u. 3.

43 läuorsohweine

verkguft Leung Nr. 25
Eine hornloſe

Kcüwener- Tee

(gut milchend) zu verkaufen
Clobicauerſtr. 7.

Gzu verk. Ha
Hälterſtr. 28, part.

Daſdod n Mdergarder h

fertigt billigſt

cm Dodterrlgrs
verkauft

ſehr preiswert zu verkaufen.
J. Schulz

Friedrichſtr. 15, 3 Treppen.

Damen Fahrrad

(wenig gebraucht) preiswert

Str. 2.

Kachelofen
(6 Kacheln hoch und 2 breit

kaufen. Zu erfr. in der Exp.
Ein gut erhaltener, blauer

CentHerren Anzüge
Sportanzüge u. Cutaways
Herren-Gummi- Mäntel
Herren-Sport- Paletots
gestr. Cutaways- Hosen
Breeches- u. Arbeitshosen
Windjacken, Strickwesten

Damen-kleider
Backfisch- Kleider

Kostäme, Winter Mäntel
Kostäm- Röcke

Strick- Westen
Seidenjumper

TWacdſfaemranfe warum T

eeeeee--eeeeeereSè

i SoS., Leipziger Str. 14,
gegenüber Kaffee Zorn

Treppe

5 e

S Jung. italieniſche

Hühner
verkauft

Otto Ritter, Nulandtſtr. 10.

1StammHühner
ſowie

verkaufen.
Daubüro Dycherhotf äWittmann

Leunator.

D 37., m. gründl.ame, Erfahrung im
geſamten Haustw., häuslich
n. ſelbſttätig, ſucht ſelbſtänd.
Poſten. Angebote unt. 355
an die Exp. d. Bl.

Tüchtiges

Stelle in kinderloſ. Haush.
Angeb. u. 345 an die Exb.

Junge Frau,
in allen häuslichen Arbeiten
bewand., ſucht Aufwartung
für halbe evtl. ganze Tage.
Ang. u. 335 an die Exped.

uneree
Zuverläſſiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren, per
15. Oktober geſucht.
Frau Kaufmann Srahne
Kleine Ritterſte

Ein ehrliches
Hienſtmädchen

wird zum 15. Okt. geſucht.
Weiße Mauer 21, II, Meuſchauer Str. 1.

2 Ztr. Gerſte
umſtändehalber ſofort zu

Mädchen für Alles,
24 J, ſucht zum 15. 10, S

Zuverläſſiges, ſolides

Mädchen
findet ſofort oder 1. Novbr.
gutbezahlte Stellung

Siedlungs Gaſthaus
Neu-Röſſen.

zum ſofortigen
Antritt geſucht.
Werte Angebote unter 342

an die Exp. d. Bl. erbeten.

Zimmerleute
e ſtellt ein Zu

Don n,Merſeburg, Lindenſtr. 1.
I

Lehrlinge
zur Ausbildung als

Maud und böllcher
aus guter Familie ſtellt

ſofort oder ſpäter ein
Engelhardt Brauerel

A. G

Geuſa Nr. 41. G

ſei ſie auch noch ſo großzügig,
an Verbreitung und Erfolgs

ſich deſſen ſtets eingedenk ſein,

daß keine

Reklame,

möglichkeiten die Zeitungs
Reklame erreicht. Eine An

vielſeitigen Leſerkreis wie dem

„Merſeburger Korreſpondent
muß und wird Erfolg haben.

zeige in einer weitverbreiteten Tageszeitung mit einem

S

e
S

H 5la Schoboladen, Kakad. Bonbons, Keke.

ſowie ſämtliche 3
e 8 S Weſhnachts- Arte
e kaufen Wiederverkäufer ſtets am preiswerteſten

bei der Schokoladen Großhandlung

e Sz Stephan Loeper, Lauchſtädt,
S Telefon 96. Telefon 96. S

Hieſiger Vertreter:
9 Erwin Rudolph, Merſeburg, Lindenſtraße 19. e

h 9

lrin
2

können.

Hotel Stadt Leipzig, jezt am Freitag vormitta
von 8 12 und nachmittags von 2—7 Uhr.

und wo es tn
Raturheilkunde und Biochemie wieder geſund werden

Sprechſtunden in Halle, Marilinſtraße 16,

Paul Bohn, hellkuncdliger,
gs

geben Kloſter Nr. 5.
Ryffnäger lechnikum

Frankenhausen S
Ing.- u. Werkm.-Abtls. J
für allgem. u. landwirt.
Maschb., Elektrot. lagtechn. u. Risenhochbau.

e r

Dbrenerwäruny

Die Beleidigung gegen
Frau M. Becker nehme
ich hiermit zurück. M. St.

M darunter
h2hähn. Herähuchtie:

Es ist lejehtstunig, sten aut ein Rennen über eine lange
Strecke einztiſassen, oder eine große Tour anzütreten, ohne
Vorher sein Rad und seine Füße mit aſſer Sorgfalt in Ordnun
gebracht zu haben. Ein Hühnerauge auf dem Zehengelen
Virkt genau so wie ein Nagel im Pneumatik, hat übrigens auch
dieselbe Form. Unterwegs ist da nichts andetes zu machen, als
sofort das ärztlich empfohlene, milfionenfach bewährte Kukirol-
fähneraugen-Pflaster aufzulegen. Es lindert sofort den Schmerz
und in einigen Tagen kann das n unblutig, d. h.
ohne Schneiden und schmerzlos, weil ohne Entzündung, n
genommen werden. Dann aber regelmäßig die äbrigens für
er Sporttreibenden selbstverständliche plaumaäßtige Fußpflegel
r allem regelmäßige Benutzung von Sanitätsrat Dr. med.

Campe's Kukirol-Fußbad. Es kräftigt die Nerven und Sehnen,
verhütet die nächtiichen Waden- und Zehenkrämpfe, ferner
Schwitzen, Brennen und Wundlaufen der Füße und ist eine
ungeahnte Wohltat nach größeren Anstrengungen. Ihre Bekannten
werden es ihnen bestätigen. Der Gang wird viel elastischer,
Ftraffer und selbstbewußter, denn es ist doch eine Tatsache,
daß schmerzende Füße eine geknickte Haltung
nicht nut in körperlicher, sondern auch in seelisct
Mit schmerzenden Füßen macht man Keinen giwett Eir
Andere. Vm die Wichtigkeit der Futzpflege Allen

verursachen,

e irge e m er e e andetesch seit azubiete: Sie sichet sein at i ch weil a tet re mehr veratemtanact e da, Sie ohnee Sie ehe Die echtenird. Rlchten Sie sich dler Ware ekommen,
Sie an der Schutzmarke „HahnenKuklrol-Präpatate erkennen

kuhlrolkahrm arod ſate 565 bei ſiagdehirg

Der Kukirol-Vaizer ist jetzt in allen Muslkaftennandliogen
zum Preſse Von Mk. 150 erhalten. Jede gute Kapelle spielt
dſesen ſchnell populär gewordenen Walzer.
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v whn
erinnern,daran

daß Anzeigen
jeder Art an aus
wärtige Zeitungen

zu denſelben Be
dingungen wie bei

direkter Aufgabe

von uns vermittelt

V werden

Korreſpondent

Grabdenkmäler,

Grabeinfaſſungen,

in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17, Tel. 684.

Danksagung.
Für die große Teilnahme beim Heim

gang und Begräbnis unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen w llenir a für Aufopferung,
Spenden und Geleit zur letzten Ruhe unſeren

igſten Dank.inn

Niederbeung, den 10. Oktober 1924.

Jm Namen der tieftrauernden Hinter
bliebenen

Gustav Otto.

Du guter Vater biſt nicht mehr, Abteil. Anoncen Expedition

Merſeburger

Du reichſt uns nicht mehr Deine Hand,

Zerriſſen iſt das Freundſchaftsband.

Dein Plätzchen bei uns iſt nun leer

ſchwarz weiß. Silberkies
Schlaf wohl und ruh' in Frieden aus,

bei uns da ſieht es leer nun aus.

Für die liebevolle Teil
nahme an unſerm ſchweren
Verluſte danken wir herz
lichſt.

Zittau u. Merſeburg,
den 10. Oktober 1924.

Familien

Oskar und rich Zelger.

gen, die noch in der Tages

Trauerbriefe
ung fertigt unſere

werden bis 12 Uhr
ger Korreſpondent“

ſtelle, Kleine Ritter
mmen

i

nummer des „Merſebur
Aufnahme finden ſollen,

angeno
der Geſchäfts

Nr. 3
s in

TrauerAnze

ße

in verſch

mittag
ſtra

Ausführudener
Druckerei Abteilun

tie

Zeit an.in kürzeſterg.

4

SoDde52zc
r

vsSSSJW
5

ScSSr5328
i

8
25S

JSSS

Heute nachmittag 31 Uhr nahm Gott der Herr meinen
herzensguten Mann, unseren lieben, treusorgenden Vater,
Schwiegervater und Großvater

Kräftiger Junge
angekommen. den Raufmann

Ernst Rul ffes

In tiefer Trauer

nach langen, mit großer Geduld ertragenen Leiden im
59. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit.

Max Brose und Frau Johanna geb. Rulffes.
Otto Wieding.

Merseburg, den 10. Oktober 1924.

Bertha Rulffes geb. Grillo.
Lottchen Rulffes.

Die Zett der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

l

Otto Vollrath
und Frau Else geb. Niemand.

c S
Für die zahlr. Ehrungen anläßlich ihrer

Vermählung danken zugleich im Namen
beider Eltern herziich

Alice geb. Putzmann.
Fritz Pippig u. Frau

Gr. Kayna, 11. Oktober 1924.

I E.h

v e

Gestern ist uns unser verehrter
Ohef, der Kaufmann

en Ernst Rulttes
durch den Tod entrissen worden.
Wir betrauern denselben als einen
gerechten und humanen Arbeitgeber
und werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Merseburg, den 11. Okt. 1924.

Das Personal
der Schneiderwerkstätte.

Hermdie beste Kinderseife
brik; Wilhelm Fuhrmann,Jranz Wirth, Seifenfa

Seifengeſchäft
Otto Stiebritz,

Franz Müller.

SchneiderFranz
Ww., Gotthardtſtraße,

Neu-Röſſen:

ifenfabrik;
Weibgen

in

Nach langem Leiden verschied
am 10. Oktober unser lieber Kollege,
der Kaufmann

hen Ernst Rultfes,
Seit Gründung unserer Ortsgruppe

hat er sich mit großem Rifer als
Vorstandsmitglied unserer Sache ge-
widmet.

wünsche und Ehrungen anläßlich des
75 jähr. Bestehens meiner Konditorei

Paul Slkner,
Kongitor.

sage ich hierdurch meinen herzlichsten
Dank.

Merseburg, 11. Oktober 1924.
Auem. Deutscher Arheitgeher- Perband

Wir verlieren in ihm einen ge-
sohätzten Kollegen und werden wir
sein Andenken allezeit in Ehren halten,Mutter

Heute morgen nahm Gott meine gute
Fraut, unſere ganz liebe, raſtlos ſorgende

für das Ichneidergewerhegeb. Stichler
im Alter von 58 Jahren zu ſich.

Se

11 Uhr vorm.

Orteruppe Merzeburg

Wohne ſetzt Chrigtlunengt. 17

klmedr
S Uhr

end abgelehnt
achmitttena

t 8 10 vorm 3 Ohr nachm.iehe
(Oktober--April) 9

8pre
Winterim

und Kinder.

In tiefem Schmerz

Merſeburg, den 10. Oktober 1924.

Wilhelm Hrahmann

Hälterſtr. 20, I.

a ittag 3 Uhr

s Altenburger Friedhofs aus.
Montag

Beileidsbeſuche werden dank

von der Ka
g

Telephon 108.

9 im Jahre 1925.

J. A. Horte.

Die Gehöfte

S

3

s 2

in Kraft.

Guske.

Guske.

Der Sorgen e hſſee

u s e.

III
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erfSNöhbelßuut t «ertalenahe!

Güt gearbeitete Küche, Schlaf, Speiſe
und Herrenzimmer, ſowie Einzelmöbel
und Polſterwaren kaufen Sie ſtets preis

wert bei
Romanus Shipka Co. üuſeg.5.

9
W

Leipziger Straße 16 (gegenüber Cafés Zorn).

e e e T

allesz S
Beginn

un5 Akt

und Umgegend zur gefl, Kenntnis, dass ich das

Lebensmittel Geſchäft
der Fran Gandernack, Johannisſtr. 2,

Käuflich erworben habe.
Durch Lieferung erstklassſger Waren und

aufmerksame bedienung werde ich mir das Ver-
trauen meiner Kundschaft erwerben und bitte um
gütige Unterstützung meines Unternehmens.

hochachtungsvoll

Frau Anna Kunze.

Schmugglerfürst
Ein nordlsches Flüm wert nach dem homan W. bar Eiar

Spannung ringer du
Mit Spannung Wirst du erwartet

Betho Gevellschattonans

Sonntag von 4 Dhr an

e Dr.Der geehrten Einwohnerschaft von Merseburg

auch m den Außendienſt,

erbeten.

Anhalt

J Auch We

Ausführliche ſchriftliche Bewerbungen unter Angabe von Referenzen

Krankenverſicherung für den Mittelſtand A.G., Breslan,

in Verwaluyg derLebensverſicherungsanſtaltSachſenThüringen
(Provinzial

rbebeamte werden noch eingeſtellt.

per ſofort geſucht.

Selbſlhilfe
Provinzial Direktion Merſeburg

Lebensverſicherungsanſtalt
Merſeburg, Landeshaus U

Sachſen)

bedeutend ausgebaut,

Wintersportgebiete
neu erschienen,

für s Winterhalhjahr 1924 25

mit den Anschlässen der
im Harz und Thüringen ist

Preis 20 Pfg.
Mergehurger Korregpondent

Geschaäftsstelle Kleine Ritterstrabe 3.

das brillante

Richhorn- Duo
mit den allerneuesten Schlagern.
Nur frühes Kommen Sichert Platz.

libören Schlagsahng ff. Gehäct

Sonntag, den 12. Oktober,

von 11 Uhr
Frühschoppen- Konzert

ab 4 Uhr nachmittags

loden- n.
Sporthaus

Verkaufsstelle:

Aen
MERSEBURG
Kl. Ritterstr. 15

Oktoberfest-Rummel x
e

Ha hKyffhänſer Reſtaurant
Sonntag den 12. Oktober, von 5 Uhr ab:

onzert
ausgeführt von ehemaligen Angehörigen der
Regiments Kapelle des Füſ, Regiments Nr. 36.

i e

Atzendort.
GeſellſchaſtsVerein „Cinigkeit“.

Sonntag, den 12. d. Mts. von abends 7 Uhr an

W Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

9
9

Der Vorſtand.

e 1Be W e 9 9 e e v SKurhan aus Dürrenberg

Jeden Sonntag

Großßſtadk Ballnur uente Schlager.

Es ladet freundlichſt ein

h e h c
Carl Seelig

eanner
diesjähr. Ia Jtaliener, beſte
Leger, Rieſengänſe u. Enten
liefert Geflügelhof i. Mer
gentheim 744 Preisl. frei
Wiederverkäufer geſucht.

v erchenen! Wenn

Dieſe Schutzmarke kenn
zeichnet äußerlich Webers
Ter kmanitkpräparate.

Webers Termanitol iſt ein
Desinfektlons und Vieh

waſchmittel von hervorragender Beſchaffenheit
Z. B. entfaltet eine 2ige
Löſung volle Wirkſamkeit

gegen Ettererreger und
Koitbaztllen und tätet ſie

in zwei Minuten.

die Brutſtätten von

regern aller Art. Sie

Leipzig Plagwitz

ſprechen könnten! en
Wenn Tiere ſprechen könnten, würden

ſte uns von ihrem großen Leid, von

ihrer dte Geſundhett und das Wohlbe
finden ſtark beeinträchtigenden ſchlech

ten Unterkunft erzählen. Warum ſoll

das Tier nicht einen ſauberen Stall

haben Unſaubere Stallungen ſind

iſt Pflicht des Menſchen, will er
Nutzen von ſeinen Tieren haben.

C. Weber Akttengeſellſchaft

Verbaufsſtelle: e

r Wie geſtaltet ſich Jhr
e Lebensweg im Jahre

1925. Sie erh. wichtige

kommendessSchickſal,
böſe Dinge oder Er

folg, ſowie Charakter
beurteilung in wiſſ.
bisher unerreichter

Sei des Weburlsdatum
ſowie 1,50 Mk. u. Sie erh.
einen Führer u. Ratgeber.
Viele Dankſchr. H. Huter,
Dresd. R., Abt. 80, Jordan

ſtraße 12

Petts Sohne

aufzuziehen iſt eine leichte

ISache, wenn Sie dem

ſten en man

n e m ſo n
Dienstag, d. 14. 10. d. M.
3 Uhr nachm.
Winkler, Spergau. Ab
fahrt mit Elektriſche

Bunte in

bei Kollege

Verſammlung
Montag, den 13. d. M.
abends 8 Uhr im Tivoli

Vortrag
des Vertreters d. Landes
verbandes über „Ver
hältniſſe in Polen u.

Oſtmärkerfragen“.
Zahlreich. Erſcheinen erw.

Futter täglich

„Rrama“
beigeben. Verlangen Sie
Proſpekte u. achten Sie

8

Krankhettser auf den Ramen Krama“
zu vernichten Zu haben in Apotheken u.

Drogerien.

er. Fwanuel, Goth. -Brog.
len. Kupper, Contrat-dros.

Metallbetten,
Stahlmatr., Kinderbetten dir.

an Priv. Kat. 58 frei. Eiſen
möbelfabrikß Suhl i. Thür.

Herrenimmer
J Speisgriwmer

hreſtiyche und Sogrel
Peltstellen mit Pawretten

m ühalvelongue
N SKwränke. Jerüko,

Iüche, diüle

ſehr preiswert
NMöbelhaus
Teſcher, Halle S.

Große Steinſtraße 82.

Bundes.
Sonntag, den 12. Oktober, von abends 7 Uhr ab.

des Scuuitienn- n Soeurerns,
beſtehend in Geſangsvorträgen und FBean5,

wozu freundlichſt einladen
Der Vorſtand.

Fun-
bei Störungen

Kann FNu Hchelpreniar- ar n
in Teuditz

(Bahnſtation Dürrenberg und Kötſchan) Haus Nr. 53,

Montag, den 13. Oktober 1924,
von vormittags 11 Uhr an.

Es kommen folgende Gegenſtände gegen ſofortige

Bezahlung zur Verſteigerung:
2 geſunde, kräftige Arbeitspferde, 1 Kummet- und
1 SielenKutſchge chirr 4 Arbeitsgeſchirre, 4 Kaſten
wagen, 22-, 3-, 3Zöller, 2 Drillmaſchinen a 2 m
breit, 1 Satz Saateggen, 2 eiſerne Eggen, 2 Sache
Ackerpflüge, 1 Krümmer, 1 Pater, 2 Jgel, 1 Hal
pflug, 1 Markeur, J Häckſelmaſchine, r nene
Ernteleitern mit ützen, 1 Schälpflug, 1 ZteiligeWalze, 1 neue Eh eianhe, I Motor (3 P8.),
eiſerne Wieſenſchleppe und viele andere Wirtſchaft gegenſande

Dieſe Gegenſtände ſind alle noch in ſehr gutem
Zuſtande. Ferner kommen noch zum Verkauf

ca. 40 Ztr. Kartoffeln, 40 Ztr. Futterrüben und eine
gebrauchte Kücheneinrichtung.

weitergeführt

F. Kötſchau. Tel. 82.
Stärke I und III

empfiehlt
Dlrich, Savitätsgeschäft,

Halle a S.,
Der Wirt.

Zöschen.
„Tuam Hlauem Sterm.
„Sonntag, den 12. Oktober, von abends 7 Uhr an

Radfahrer Ball.

Große Ulrichſtraße 41.

ſondersbeſſHautſucken Nachts
AKr ä tz e)heilt ren Ranceinſalbe.

Aerzlich gelöbt, amtlich ge
prüft. Für Kinder Doſe
Mt. 2. Für Erwachſene
Doſe Mk. 3.50. Verſand

MohrenApothekeEs laden dazu freundlichſt ein
Der Vorſtand. Der Wirt W. Schön.

Dr. Mable s Jeetropten

Verſteigerung

Am Dienstag, den 14. d.

RA. le8 Scug Altien, Rennwett ſe m.

482 e 5000der Gummiwaren s Fabrik M. W. ins A.G.
Merſeburg im Wege des Pfandverkaufs öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 11. Oktober 1924
Wer eRettſchla

in Weißenfels a. S.

NB. Das Kohlengeſchäft im Grundſtück wird

Mis., vormittags
Uhr n ich in Merſeburg, Büro des Herrn

Jn unſer Handelsregiſter K. Nr. 413 iſt heute bei
der Firma Hedwig Gaudernack, Merſeburg eingetragen
worden: Die Firma iſt erloſchen.

Merſeburg, den 7. Oktober 1924.
Amtsgericht.

e

r onrei SchwäneW
Montag

Schlachtefeſt
10 Uhr Wellfleiſch, nachm.
Bratwurſt, abends friſche
Wurſt. Es ladet freundl.
ein Wilhelm Kloſe.
W

Jn unſer Handelsregiſter A Nr. 430 iſt heute bei
der Jirma Hugo Jänicke in Keuſchberg- Dürrenberg
eingekragen worden Die Prokura des Ernſt Siebert iſterloſchen. Der Ehefrau Margarete Jänicke geb. Ritzſche

in Keuſchberg iſt Prokura erteilt.
Merſeburg, den 1. Oktober 1924.

Das Amtsgericht.
Mieteinigungsamt.

An Stelle des ausgeſchiedenen Stadtrats Kleim iſt

Stadt Merſeburg beſtellt
Die Sprechſtunden ſind bis auf weiteres wie folgt

feſtgeſetzt: Montag, Mittwoch und Freitag vormittags
von 10 bis 11 Uhr, im Erdgeſchoß des Rathauſes,
Zimmer Nr. 10 (Eingang vom Roßmarkt).

In ſeiner Privatwohnung iſt der Herr Vorſitzende
in Sachen des Mieteinigungsamtes nicht zu ſprechen.

Merſeburg, den 10. Oktober 1924.

der Stadtverordnete Geheimer Reg .Rat Schwanert
zum Vorſitzenden des Mieteinigungsamtes für die

Stets großes
Fabriklager in:
gerathen d
Hfotdedocren. Plapen,

waſſerdicht

Wollgetken, Probtüchetn u.n
äeory Hänpt, Mereehirg

Meuſchauer Str. 19.

pferwaren
Töpfe, Aſchküch enſormen

uſw. (auch ſerbio hen werden

ſauber u. villig eingeſtrickt.

I. 116624. r Magiſtrat. Z erfr. Roßmarkts b. Mönch

Hindler und

Wiederverkäufer.

Wollgarne,
Wollwaren,

Zwirne, Bänder,
Kurzwaren

empfehlen in beſten Qua
litäten zu vorteilhaften

Preiſen. Lagerbeſuch
lohnend.

an an n hat
Links um die Deke

Hol' jen LVertreter Willy Kr

e

rausse,

e

rum, im ersten Laden,
its wir zum B n

tersburg Telephon 112.
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Sir hre anTaeäa ter e Aers Heste

das 9 Billigste
W E.D

film-Vortrag: Das Liebesleben in der latur

so R Redner: Prof. Dr. A. Krauſe Leipzig.Carcnen Setrg Angehot! e enetenet
Halhrtoreg mit beſtem Fuß, Fenster 4.75 Verein für Gartenhau und Kleintierzucht e. V. Neu Röſſen.

t S Eintritt 0,50 Mk. Karten im Vorverkauf beiHalhrtores mit Motiven-kingatt, Fengter 6.75 ca ueccezi dieh Nii r Ken
an Routag, den 13. Ohtober, abds. s uhr Künstler-Garcnen, e 9)00 e e

i e äääKüncgtler- Carchinen, ſchwere Oualität

Jeſzende Dusmusterung, Fenster 11.75
Hadras Carchinen, echttarhig, mee 11.50

Scheſhen-Cardinen, Pa. 1.25 1.50
Fenster-Spitzen, ver höhe Mugter, von 0.60 an

Zugroulegugstoffe, weiß creme yold, von O. 90 an

Finsitze, Ppitzen, flotſoe n. fie
J un Selbtantertighng von Gardinen n Stereg.

im „Caſino“, Leunger Str. zu Merſeburg

Landtagsabg.

Dr. Schreiber Halle
ſpricht über die politiſche Lage.

Deutſch demokratiſche Partei
Hrtsgruppe Merſeburg.

C

e ladrasstolfe von etKeckungogeno ngchatt eng tehng Bettclecken her Bett von 17.50 an 40 St Origl nal ſt teſiſche

e. G. m. b. H.
Sonntag, den 26. Oktober 1924, vorm. 10 Uhr

findet im „Tivoli“ in Merſeburg eine
außerordentl. GeneralVerſammlung

Bettclecken e ter en 21.00 an
J Sehr grosse Auswahl. C

C. Hoffmann e r
hochtrag. Färſen u, Herdbuchkühe
(mit höchſtem Milchleiſtungsnachweis) ſind bei mir eingetroffen

und empfehle dieſelben ſehr preiswert.

ürnberger
Merſeburg.

e Tagesordnung:1. Geſchäftsbericht ſowie Genehmigung der Bilanz
für 1923.

J ZZZZZ

2. Genehmigung der Goldmark n ab
1. Oktober 1924.
u ndernugen.

4. Wahlen SJ. A.: Otto Koch, Kaſſenvorſtand.
Riederbeung 15.

Kauſe auf recht
e Montag, den 13. Oßtaher abends 8 Uhr S e Aal

DerrenAngnge a kämeS B Anzii
re Gouſer Berlin en e e

I arcktrener des deufchan Fereins Bey Nah S Wert Kaeuhae l wunn

fpricht über WinterUlfter Seiden-Jumper cme e ngggn nort Anzüge re Kinder Strick kaufen Sie nichtJugendkraſt e 5S Jederman herzlich willkommen

a Wochenrate von t Mk. an e S

Paul Sommer Cellz urbimit 2—3000 M eher nlege für mittlere, neu Ha h e s
eingerichtete Maſchinenfabrik ſofort geſucht.Haschinentahnvations-bevellechaſt m. B. I. Iefprfg-Schönefelt X

Taubeſtraße 49.

Wir ſuchen für unſere Abteilung Zentral
heizungen und ſanitäre Einrichtungen einen

tüchtigen

Fachkaufmann
zur Jührung des Ladengeſchäfſtes. Ausführliche
Bewerbungsſchreiben von Herren, die in dieſer
oder in ver vandter Branuche längere Zeit tätig
waren, unter Nr. 353 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Leiſtungsfähige 3igarrenſahriß

Fucht für die Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch Torgau,Merſeburg, Saalkreis einen bei der einſchlägigen Kund
ſchaft gut eingeführten

Reiſevertreter.
Angeb. unter „Vertreter 1977“ an die Exped. d. Bl.

e

Eichmann Co.
Größtes Kredithaus, in Halle a. S.

Große Ulrichstraße 51
Eingang Schulstraße

Instalatiogsvüero

Hypotheken S Merseburg
und Darlehen auf Raten beſchafft A. Pieper,Naumburg a. d. Saale, Jägerſtraße 31. Aus dottharatstr. 29 Fernruf 221

kunft koſtenlos. Ueber 7000 Referenzen.

StenerRechtsberatung eund Beiſtand in Ehe, Alimenten, Erb
ſchafts, Straf, Miet Renten, Ver
trauens und Aufwertungs ſachen (Hypo
theken, SparkaſſenGuthaben, Lebensver
ſicherung pp.), Verträge, Schriftſätze, Ver
tretungen und Verhandlungen mit Behörden

Sprechzeit 11——3 Uhr, ſt M 38 II.

Rekfe, holt. Aepfel
zu kaufen geſucht

n ElektroBügeleiſenDie vorteilhafteſte für den täglichen Gebrauch.Die beſte für Wiäch und alle zarten Gewebe. 3 Klo., mit Schnur und Garantie 9. Mk.

Stücke zu 100 und 200 Gramm. Ausführung von Licht, Kraft Schwachſtrom-
Ueberall zu haben. Rad Sſonalanlagen mſw.

Achten Je beim kintanf J. ofen Jg.
auf Schutzwoke Elefant Weißenſeiſer Stahe

h
T

Alleinige Herſteller: Günther Haußner

9 9 Na Ven, eine e n er m Be Zuckerkrankheſt19 J Vertreter WPaul arckſcheffel Co, Le Se h n a Sie d ehe Band Heere
J Lauchſtädter Straße 45. n n l. D. Gebr. V. Berän
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